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Das Ergebnis des zweiten Verhandlungstages in Gtrefa

Einheitsfront für Gens
Gemeinfchafisantragzum deutschen Wchrgesetz vor dem Völkerbundsral

Unser lagesspiegel
In Stresa wurde man über die Behandlung
des französischen Völkerbundsantrags zum
deutschen Wehrgesetz einig.
Weiterer Gegenstand der diplomatischen Ge¬
spräche von Stresa bildete die Bereitschaft
Deutschlands , einem Nichtangriffspakt im
Osten zuzustimmen.

Im Judenprozeß von Kairo hielt Professor
Grimm ein glänzendes Plädoyer.
Durch Sandstürme wurde in Amerika ein
Teil der Weizenernte im Werte von
30 Millionen Dollar vernichtet.
Die bremische Landesbank hat den Rest der
Dollaranleihe gekündigt.
Die Teilnehmerzahl an den Sommerkursen
der DAF .-Schule in Bremen übersteigt bereits
die des Vorjahres um das Dreifache.
Die Argo rechtfertigt mit ihrem Abschluß für
1034 das in sie gesetzte Vertrauen.

Das Führer-korps der Harter
in München

München » 12. April.
München stand am Freitag im Zeichen einer be¬

deutsamen Zusammenkunft des Mihrerkorps der
Partei . Am Vormittag versammelten sich die
Re'ichsleiter , die Gauleiter mit ihren Stellvertre¬
tern sowie die Amtsleiter der Reichsleitung im
großen Sitzungssaal des Münchener Rathauses zu
einer umfassenden politischen Aussprache unter
dem Vorsitz des Stellvertreters des Führers , Ru¬
dolf Hetz.  Die Tagung wurde eingeleitet mit
einem feierlichen Gedenken an den Verlust , den
das Führerkorps der Partei seit seiner letzten Zu¬
sammenkunft durch den Tod des Gauleiters Hans
Schemm erlitten hat.

In Anwesenheit insbesondere auch aller der¬
jenigen Reichsleiter , die als Reichsminister der
Reichsregierung angehören , wurden die aktuellen
innerpolitischen Fragen behandelt.

Die mehrstündige außerordentlich fruchtbare
Aussprache stand ganz im Zeichen der engen Zu¬
sammenarbeit zwischen Partei und
Staat  gerade in dem geschlossenen Kreise der
alten führenden Vorkämpfer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , jener Zusammenarbeit zwischen
den Männern , die an der Seite des Führers in den
Zentralen des Reiches und der Partei arbeiten
und denen , die draußen als seine Stellvertreter
die Träger der politischen Entwicklung des deutschen
Volkes sind. Die Tagung bewies erneut , daß das
Führerkorps der Partei heute ebenso der entschei¬
dende Faktor der innerpülitischen Entwicklung des
Reiches ist, wie es einst die Kraftzentrale des
nationalsozialistischen Kampfes um die Macht
war . Am Nachmittag versammelten sich im Brau¬
nen Haus die Reichsleiter  zu einer Tagung,
in der die politischen Ergebnisse der großen Vor¬
mittagstagung erörtert und zusammengefaßt wur¬
den. Der Abend vereinigte das gesamte Führer-
korps der Partei zu einem geselligen Beisammen¬
sein mit dem Stellvertreter des Führers.

Stresa,  12 . April.
Wie der französische Außenminister nach Rück¬

kehr von der Jsola Bella , wo die Verhandlungen
zwischen den englischen , französchen und italieni¬
schen Staatsmännern am Freitagabend um 7 Uhr
abgeschlossen wurden , erklärte , ist zwischen den
drei Mächten Einigkeit hinsichtlich ihrer Haltung
in Genf erzielt worden . Der Sonderberichterstatter
der Agentur Havas in Stresa will ankündigen
können , daß damit die Konferenz von Stresa ihr
Ziel bereits so gut wie erreicht habe und offiziell
am Sonnabend zum Abschluß kommen werde.

Der seit Donnerstag vormittag zwischen den
englischen , französischen und italienischen Ver¬
tretern erfolgte Meinungsaustausch habe eine

gründliche Prüfung des französischen
Antrages an den Völkerbundsrat
bezüglich der deutschen Aufrüstung ermöglicht . Die
drei Regierungen seien übereingekommen , ge¬
meinsam  diesen Antrag vor dem Völkerbunds¬
rat zu vertreten , doch werde es Sache des Völker¬
bundsrates sein, von sich aus den Wortlaut der
Entschließung festzulegen , in der die Verletzung
der internationalen Verpflichtungen durch
Deutschland verurteilt werden solle. Ferner sind
die Vertreter der drei Mächte übereinstimmend
der Ansicht, daß , um den Folgen der deutschen
Aufrüstung vorzubeugen , die Organisation
der Sicherheit  in Europa verstärkt werden
müsse. Frankreich  habe bereits praktische
Schritte zur Stärkung der Sicherheit unter¬
nommen , die es auf jeden Fall in kürzester Frist
zu einem günstigen Abschluß führen wolle.

den große Palmenfächer zu schwenken. Vielleicht
sollt« damit ein praktischer Zweck erreicht werden,
vielleicht war es nur dekorativ gemeint ? — Wer
weiß ! — Was aber tat ich? — Ich schwöre Ihnen,
daß ich mit meinem Tun bestimmt keine böse Ab¬
sicht verfolgt habe ! Es war mir wirklich nichts
daran gelegen , das Glück zweier Menschen zu zer¬
stören . Aber es wurde durch meine „Fahrlässig¬
keit" zerstört . Denn ich hatte mich mit meinem
Palmenwedel so unglücklich aufgestellt , daß ich
beim Schwenken mit den Blättern immer ausge¬
rechnet zwischen die beiden Gesichter kam und
Orpheus und seine Geliebte immer von neuem
entsetzt auseinanderfuhren.

Der Erfolg war , daß das Publikum zuerst
schmunzelte , dann aber seiner Belustigung durch
lautes Lachen Luft machte. So war ich also zum
zweiten Male bös hereingefallen . Aber dann,
später , ist doch alles gut gegangen , hoffentlich
bleibt es weiter so. Jedenfalls verspreche ich
Ihnen , daß alles , was ich erzählt habe , die lautere
Wahrheit gewesen ist, wenn auch mein neuester
Film „Warum lügt Fräulein Käte ?" heißt.

Em Bremer Wissenschaftler 75 Jahre
Professor Dr . Eduard G i l d e m e i st e r , der

hervorragende Chemiker , begeht am 16. April in
Goslar den 75. Geburtstag . Er entstammt der
alten angesehenen Bremer  Kaufmanns - und
Gelehrtenfamilie Eildemeister sowohl von Vaters
wie von Mutters Seite her und kam in Bonn
zur Welt als Sohn des berühmten Orientalisten
Johann Eildemeister . Er studierte in Bonn,
München und Freiburg Arzneimittellehre und
Chemie und war Jahrzehnte lang Direktor der
großen chemischen Fabrik Schimmel L Co. in
Miltitz bei Leipzig . 1926 zog er sich nach Goslar
zurück. Sein dreibändiges Werk über „Die äthe¬
rischen Oele " erschien auch in englischer und fran¬
zösischer Spracht.

Italien  sei bereit , den gleichen Weg einzu¬
schlagen.

England  allerdings lege eine größere Zu - >
rückhaltung an den Tag . Es glaube , daß Fort¬
schritte in der praktischen Organisation der Si¬
cherheit schwer zu erzielen seien, solange eine
neue Befragung Deutschlands  nicht
endgültig die Reichsregierung vor ihre Verant¬
wortlichkeit gestellt habe.

Nachdem der Völkerbundsrat sich über Frank¬
reichs Verwahrung gegen die deutsche Aufrüstung
ausgesprochen haben werde , könne Laval nach War¬
schau und anschließend nach Moskau fahren , wo
er den französisch - sowjetrussischen
Abkommensentwurs unterzeichnen werde . Die
englischen Minister ihrerseits würden die Erkun¬
digung bei der Reichsregierung vornehmen , von
der die endgültige Entwicklung der diplomatischen
Lage in Europa abhängen werde.

Die neue Führerstandarte . Professor Klein-
München hat für den Führer diese neue Standarte
geschaffen, die sowohl am Wagen wie auch auf der
Reichskanzlei in der Wilhelmstraße geführt wird.
Entsprechend der Stellung des Führers als
Staatsoberhaupt wie als Oberbefehlshaber der
Wehrmacht sind in der Standarte die Hoheits¬
zeichen des nationalsozialistischen Staates und
der Wehrmacht vereint . In der Mitte befindet
sich ein van einem golddurchwirkten Eichenlaub¬
kranz umgebenes Hakenkreuz.

Offenheit und Klarheit
„Stahlhelm" oder „NSDFB .?"

Bremen , 13. April.
Je mehr man durch die Jahre und die

machtvolle Geschlossenheit des national¬
sozialistischen Staates Abstandbekommt von
den schmachvollenBegebenheiten zwischen
Kriegsende und dem Siegestage Adolf Hit¬
lers, desto schneller wollen gewisse Kreise
(hinter denen satanisch lächelnd die Kulissen¬
schieber ÜberstaatlicherMächte ihren Gift¬
becher mischen) vergessenmachen, daß einzig
und allein die nationalsozialistischeBewe¬
gung in der Lage gewesen ist, die rote Pest
in Deutschlandentscheidendniederzuschlagen
und den freien Staat der Deutschenwieder
aufzurichten. Und hier und dort — teils ver¬
schämt, teils unverschämt — versuchen
Drahtzieher  wieder im Trüben zu
fischen mit Standes - und Besitz-Dünkel, mit
überlebten und abgestandenen Vorrechten,
lächerlichem persönlichemEhrgeiz verbunden
mit Ueberheblichkeitund Wichtigtuerei und
egoistischenZielen, für welche der revolu¬
tionäre deutsche Menschdes Dritten Reiches
keinerlei Verständnis hat. Sie tarnen sich

l̂ slvs öi-sts Kollo:

Das gestörte Liebespaar
VonDolly Haas

Wir setzen heute unsere Artikelfolge, in der «am-
haste Bühnen - und Filmkiinstler von ihren „An¬
fängen" berichten, mit einer Plauderei von Dollh
Haas fort . Wie man sieht, tanzt - sie schon von
Ansang an aus der Reihe.

Das war damals am Operettenhaus zu Ham¬
burg , als ich (nicht gerade in einer Hauptrolle !)
in LSHar 's „Paganini " zu spielen hatte . Besser
gesagt : Ich hatte nicht zu spielen , sondern zu tan¬
zen, denn auf Grund meiner tänzerischen Ausbil¬
dung hatte man mich in das Ballett gesteckt. Also
unser Auftritt kam heran und ein toller Zigeuner¬
tanz mit Tamburin und Tschin-bum -bum riß die
Zuschauer aus der behaglichen Ruhe und feuerte
das ganze Haus mit seinen temperamentvollen
Rhythmen an . Doch auch der feurigste Zigeuner¬
tanz hat mal ein Ende , und man muß aufpassen,
den richtigen Abgang zu erwischen . Aber an Auf¬
hören habe ich — damals jedenfalls — nicht ge¬
dacht. Ich wirbelte noch immer aus der Bühne
toll herum und machte mit meinem Tamburin
einen so gewaltigen Lärm , daß ich wirklich nicht
bemerkt hatte , wie nach und nach sich die ganze
Bühne leerte , wie das Orchester aufhörte , zu
spielen — es hatte ja tatsächlich nichts mehr zu
spielen — und das Publikum sich über den öffent¬
lichen Solotanz glänzend zu amüsieren schien. Ein
lautes Zischen aus den Kulissen weckte mich end¬
lich aus meinen Träumen und ließ mich Hals über
Kopf von der Bühne verschwinden.

Sie können sich denken , was es da für einen
„Abriß " gegeben hat ! Es war das letzte Mal,
daß ich aus der Bühne tanzte . Seitdem bin ich
nur noch Schauspielerin . Aber auch das will ge¬
lernt sein . Jedenfalls muß man auch da ganz

klein anfangen und im Chor untertauchen . So
hatte ich dann kurze Zeit darauf als Chormädchen
in der Gluck-Oper „Orpheus " mitzuwtrlen . Meine
Hauptaufgabe bestand darin , mit meinen Kolle¬
ginnen bei der zärtlichen Begrüßung der Lieben-

L'oto: 2sLti>srielLtH
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Berlin für Nichtangriffspakt im Offen
Die wirklichen Ursachen für die„unbehaglichen Zustände" in Europa

(vraktberiekt unseres naek Stresa vatsanäten kr . - Svkriktleiters)

Stresa,  12 . April.
Ein weiteres Ergebnis , das die Konferenzmit-

glieder am Abend des zweiten Stresa -Tages ver¬
zeichnen konnten , ergibt sich aus einer Berliner
Nachricht über Deutschlands wiederholt ausge¬
sprochener Bereitwilligkeit , Nichtangriffspakte im
Osten abzuschließen . Neichsauhenminister Freiherr
von Neurath hat aus eine telegraphische Anfrage
Simons hin den englischen Botschafter in Berlin
über die Bereitwilligkeit Deutschlands unter¬
richtet . Bon den fremden Staatsmännern wird
besonderes Gewicht auf den Zusatz gelegt , daß
diese Bereitwilligkeit auch dann gelten würde,
wenn einzelne Teilnehmer solcher Pakte unter
sich Verabredungen treffen . Der Inhalt dieser
Nachricht wurde in der Konferenz als überaus
wichtiges Ereignis aufgenommen

Berlin , 12. April
Zur Drei -Mächte -Konserenz in Stresa schreibt

die Deutsche Diplomatische Korrespondenz u. a . :
Ebenso wie England es nicht bei einer Protest¬
aktion gegen die deutsche Initiative vom 16. März
bewenden ließ , sondern sich angesichts der neuen
Situation erst recht um eine Verständigungs¬
grundlage bemühte , ebenso hat Deutschland nie
das Ziel aus dem Auge verloren , seine berech¬
tigten Interessen mit denen der europäischen
Staaten - und Kulturgemeinschaft im Rahmen
eines allgemeinen Systems in dauernde Ueberein¬
stimmung zu bringen.

Wenn jetzt nach den Zielen und Absichten Deutsch¬
lands gefragt wird , so ist zu erwidern , daß sie eng

mit dem zusammenhängen , was die anderen Staa¬
ten wollen . Das Verhalten Deutschlands ist in
der Vergangenheit meist nur die zwangsläufige
Folge der Handlungen oder Unterlassungen der
anderen gewesen . Es kann auch für die Zukunft
nicht losgelöst von den anderen Erscheinungen
und Tendenzen der europäischen Politik betrachtet
werden . Eine derartige isolierende Betrachtungs¬
weise, die gern mit Schlagworten und Uebertrei¬
bungen einhcrgeht , wäre die verkehrteste Methode
sür eine Konferenz , die den Tatsachen gerecht
werden möchte, aus einer unersreulichcn Gegen¬
wart eine fruchtbare Zukunft gestalten zu helfen.

Ein englisches Blatt hat mit Recht daran er¬
innert , daß auch die Beschwerden Deutschlands
eine Prüfung verdienen . Die Zustände , die zu
diesen deutschen Beschwerden  immer wie-

Görmgs Dank
Berlin , 12. April.

Ministerpräsident General der Flieger Eö-
ring  teilt mit : Anläßlich unserer Vermählung
sind meiner Frau und mir so zahlreiche Beweise
herzlicher Freundschaft und getreuer Gesinnung zu¬
gegangen , daß es uns vorerst nur möglich ist, auf
die Tausende von Briefen und Telegrammen allen,
die unserer in nationalsozialistischer Verbunden¬
heit gedachten , auf diesem Wege unseren aufrich¬
tigen Dank zu sagen . Die uns aus allen Volks¬
kreisen des Reiches und insbesondere von den Bei¬

der Anlaß geben , sind in der Tat Elemente der
Unruhe in Europa . Wenn in einem bestimmten
Gebiet seit Monaten eine Ungerechtigkeit die an¬
dere ablöst , ohne daß die berufenen Instanzen für
wirksame Abhilfe sorgten , so wird hier ein schlech¬
tes Beispiel für die Autorität des Rechtes in den
internationalen Beziehungen gegeben . Das gleiche
gilt jahrelang von der hartnäckig in der Praxis
festgehaltenen Diskriminierung Deutschlands , die
nur durch eine selbständige Initiative überwunden
werden konnte . Wenn man feststellen zu müssen
glaubt , daß diese Initiative in Europa Kompli¬
kationen  und unbehagliche Zustände hervor¬
gerufen habe , so mutz man gerechterweife auf ihre
wahren Ursachen zurückgehen und dort  die
bessernde Hand anlegen , wo, nicht durch den
etwaigen schlechten Willen Deutschlands , sondern
aus inneren Entwicklungsnotwendigkeiten heraus,
eine Verschärfung und Komplizierung bestehender
Mißstände zu befürchten ist.

liner Volksgenossen entgegengebrachte liebevolle
Anteilnahme , -die uns mit stolzer Freude erfüllt
hat , haben wir als die Krönung aller Freund¬
schaftsbeweise empfunden , die uns an unserem
Hochzeitstage widerfahren sind.

Allen Kameraden der Ehrenformationen wie des
Ehrenspaliers schüttle ich dankbar herzlichst die
Hand . Auch für die sinnigen , herzlichen und
kostbaren Gaben , die in so außerordentlicher
Fülle und Reichhaltigkeit uns übermittelt wurden,
vermag ich auch im Namen meiner Frau zu¬
nächst nur auf diesem Wege zu danken.

Warten s >ie doch ab!
„Sie müssen aber etwas warten ", sagt die ärzt¬

liche Sprechstundenhilfe , die Sekretärin des Direk¬
tors , Schriftleiters oder Rechtsanwalts , „bitte,
nehmen Sie Platz !" Also nimmt man Platz . Wich¬
tige Persönlichkeiten sind bekanntlich niemals so¬
fort zu sprechen, weil sie immer im Beansprucht-
sein stecken. Sie haben immer genau die fünf
Minuten zu wenig Zeit , die der Besucher zuviel
hat . Und somit beginnt der Wartezustand . Es
gibt Hunderte und Tausende von Wartezimmern
in jeder Stadt . Aber Warten ist selten eine er¬
freuliche Angelegenheit . Es ist meist eine schwer«
Leistung . Und dann besonders , wenn uns eine
Mitteilung unangenehmer Art oder ein Schmerz
bevorsteht , dann wird Wartenmiissen zur Höllen-
pein . Die Zeit , die kostbare , mit der wir sonst so
sehr geizen , hat nun alle Gültigkeit verloren.

Das Wartezimmer entsteht auf die natürlichste
Art dadurch , daß mehrere Menschen einen einzigen
zu sprechen wünschen . Das Verhältnis von An¬
gebot und Nachfrage liegt damit sehr günstig für
den , der hinter der begehrten Tür sitzt. Welch eine
bedeutende Rente an Selbstsicherheit für den
Sprechzimmerbewohner ! Es hat aber auch manch¬
mal seine Schattenseite . Oft trägt jemand ein un¬
sichtbares Wartezimmer überall mit sich herum —
selbst bis in den nächsten Freundeskreis oder so¬
gar bis in die Familie . 2n der Liebe gehört es
zu den echtesten Reizen der Weiblichkeit , den Be¬
werber zunächst einmal „im Wartezimmer Platz
nehmen zu lassen ". Jedes Frauenzimmer umgibt
sich instinktiv mit einem Wartezimmer . Es gibt
Männer , die im täglichen Leben sich kein Vorzim¬
mer gefallen lassen , die wie rauhe Landsknechte
durch alle Türen hindurchdringen , aber in der
Liebe verbringen sie die schönsten Jahre ihres
Lebens im Wartezimmer . „Der kann warten !"
Das ist eine der schlimmsten Herabsetzungen.

Der Takt . und die Ritterlichkeit des Sprechzim¬
merbewohners macht den leidigen Wartezustand
hinterher meist wieder gut . Der Besucher bekommt
einen angenehmen Polstersessel angewiesen . Wer
seiner Kehrseite zu Hause nur harte Holzstühle an¬
bieten kann , der ist schon erquickt durch das Lab¬
sal bequemen Sitzens . Ein Zigarettenangebot ist
die Krönung der Ritterlichkeit — es wird aber
nur da angewandt , wo der Empfangende ahnt,
daß er selbst von dem Besuch einen Vorteil haben
wird . Ein Zigarrenangebot ist bereits eine Kapi¬
talsanlage und fällt schon unter das Unterneh¬
merrisiko . Steht der Besucherstuhl mitten im
Raum , so kommt man sich einsam vor wie im
Ozean . Steht er der Persönlichkeit , an die man
ein Anliegen hat , zu nah , so ist das auch nicht rich-
tig . Abstand halten bedeutet im Leben viel , oft
sogar alles.

Abwarten , ohne Tee zu trinken — das ist die
Tugend des Wartezimmerinsassen . Daß der Mensch
warten kann , unterscheidet ihn vom Tier . Das
Tier kann nur lauern . Lauern ist ein gieriges
Gespanntsein . Warten ist höchste Disziplinierung
unserer inneren Erregung und Erwartung . Es ist
immer verdächtig , wenn jemand hastig nach einer
Zeitung oder Zeitschrift greift . Er kann seine fie¬
berhafte Erregung nicht abbremsen , er mutz sie
„umleiten " . Die Nervösen fangen an zu wandern,
als wären sie Tiger . Bären oder Füchse im Zoo
hinter Eisenstäben . Sie müssen immer etwas
„unternehmen " , sie täuschen sich eine dauernde
Tätigkeit vor , während sie doch bloß die Schuh¬
sohlen abnutzen.

Große Männer hatten und haben immer eine
Eigenschaft : sie können warten . Bis ihre Zeit ge¬
kommen ist. Souverän , königlich haben sie sich in
der Hand . Sie sind gelassen , d. h. in sich selbst wie
in ein Eranitfundament eingelassen . Die nord¬
deutschen Küstenbewohner und vor allem die
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mehr oder weniger geschickt, hetzen und
flüstern geheimnisvoll, das Herz voller
Falschheitund Tücke. Man kennt sie durch¬
weg alle und durchschaut ihre Maske.

Der neue Staat ist das Reich aller deut¬
schen Menschen, die ehrlich und offen zu ihm
stehen. Wer aber ein sehr großes Entgegen¬
kommenals Schwäche deutet und glaubt, >
frech an den weltanschaulichenGrundlagen
des im Nationalsozialismus geeinigten deut¬
schen Volkes vergreisen zu können, mutz
rücksichtslosund rechtzeitig zur Ordnung
gerufen werden. Und wenn manchererbärm¬
liche Wicht in tiefster Seele den Wunsch
hegte, daß einmal in Deutschlandmit Heim¬
wehrmethoden Geschichte gemacht werden
müsse, dem sei erneut gesagt: Wer einen
Keil treibt und zersplittert, schwächt den
Staat und begebt Verrat. Der Staat Adolf
Hitlers hat die Macht und hat Millionen
glühender Herzen wertvollster deutscher
Menschen. Und einsatz- und opferbereit steht
die verschworenebraune Front aller Gliede¬
rungen der Partei als Garanten des natio¬
nalsozialistischenStaates.

Nachdenklichstimmen die immer wieder¬
kehrenden Gegensätze und Reibereien
zwischen den braunen Verbänden und dem
NSDFB . (früher „Stahlhelm"),- es ist wirk¬
lich einmal an der Zeit — gerade vom
Standpunkt des einfachen Mannes aus der
Front (Frontsoldat — ehem. aktivistischer
Stahlhelmer seit 1919 und langjähriger po¬
litischer Soldat Adolf Hitlers) die Gründe
und Zusammenhänge einmal offen zu be¬
leuchten.

Vorweg gesagt: Das äußere Gesicht des
„Stahlhelm" hat sich ganz entschieden ge¬
wandelt, leider teils in entgegengesetztem
Sinne als der neue Name beweisen mußte.
Wer von den ältesten und alten Kämpfern
des einstigen Bundes der Frontsoldaten, die
vor langen Fahren in der einfachen Wind¬
jacke marschierten, kämpferisch und anti-
marristisch, hier Drescheausteilend und dort
welche beziehend, hat heute noch die alte in¬
nerliche Bindung an die Marschrichtungvon
einst? Die meisten Alten tragen seit Jahr
und Tag das braune Hemd als treue Sol¬
daten des Führers der Deutschen. Gewiß,
einer und der andere der alten Kameraden
ist aus „Tradition" im Bunde geblieben, ein
anderer aus „alter politischer Weltanschau¬
ung", und mancherverzichtetauf den Ueber-
tritt, um nicht als „Neuling" aus der anderen
Seite gewertet zu werden. Schön und gut —
wenn man aber heute als erfahrener Zeit¬
genosse den NSDFB . marschierensieht, be¬
merkt man so viele stolze (darunter teil¬
weise auffallend viele bekannte „Bremer
Bürger") Männer in tadelloser gutsitzenderneuer Uniform, welche man vordem niemals
in einer Uniform yesehen hat. Und von die¬
sem und jenem weiß man auch, daß er in den
Kampfjahrendie „Soldatenspielerei" und den
so notwendigen Marsch auf der Straße er¬
haben belächelte. Heute aber streckt man die
Brust vor und „spielt" gern Soldat , wo es
nicht mehr existenzschädigendund — gefähr¬
lich ist. Denn es kam der Zeitpunkt, wo es
zum sogenannten „guten Ton" gehörte,
Stahlhelmer zu sein, und es kam der
3V. Januar 1933! Und da rettete sich gar
mutig von links und rechts mancherwackere
Kämpe in den Stahlhelmbund, weil er die
braune Farbe noch nicht so schnell verdauenkonnte oder wollte.

Hier und dort, überall  stehen bewährte
Soldaten des Weltkrieges, stehen Aktivisten
jeden Alters, deren Sehnsucht das Dritte
Reich ist. Hut ab vor jedem ehrlichen
Kämpfer. Aber was nützt oft die gesunde
und geschlossene Bereitschaftder Gefolgschaft,
wenn die Führung  oder Teile derselben
den Geist und die Erfordernisseeiner neuen
Zeit nicht begreifen wollen. Und zwar auch
hier nicht aus selb st losen  Motiven
heraus!

Wenn bei einer großen, entscheidenden
Staatsumwälzung wertvolles Kämpfer-
material mit den Grundsätzen der Welt¬
anschauungdes neuen Staates bekannt ge¬
macht und in den neuen Staat hineingeführt
werden soll (der ja in erster Linie auch i h r
Staat ist!), kann dieses nie durch die alte
Führerschaft durchgeführt werden. An Stelle
der mit überlebten Vorurteilen behafteten
bisherigen Führerschaft gehören neue
Männeran  die Führung. Die breite Front
des alten „Stahlhelm" verfügt über genügend

revolutionäre Aktivisten und Führernaturen,
die in guten und bösen Tagen bedingungs¬
los dem Führer folgen. Und dann: Warum
noch immer die Tuchfarbe der Wehrmacht für
einen privaten Verband? Man darf über¬
zeugt sein, daß dieses „zweierlei" Tuch mehr
als einmal die Veranlassung zu Unstimmig¬
keiten und Reibereien gab.

Deutschlandkann und will sich im Kampf
um die Größe und Machtdes neuen Reiches
durch nichts abhalten lassen. Der Kamps
ist schwer und groß. Das ganze Volk muß
bereit sein; darum alles vermeiden, was
Kraft und Willen schwächt. Fort mit Miß¬
trauen und mit getrennt marschierendenKo¬
lonnen. Man härt sehr oft, wenn der „Stahl¬
helm" marschiert: „Da kommen die alten
Frontsoldaten!" Der Stahlhelm-Mann

Frankreich spricht
MilitärbündnisParis - Rom

London , 12. April.
Zum Aufsatz des „Popolo d 'Jtalia " über die

Möglichkeit einer zweiten erweiterten Kon¬
ferenz  sagt der Korrespondent der „Times " , die
wahrscheinlichste Erklärung sei, daß Mussolini sich
noch immer um die Verwirklichung des Vier-
mächtepaktes bemühe , den er gegebenenfalls um
einen oder zwei Mächte zu erweitern gedenke.
Man glaube aber keineswegs allgemein , daß ein
Sechs -Mächte -Pakt durchführbar sein werde.

Der Korrespondent meint , der vorherrschende
französische Wunsch sei die endgültige Feststellung,
ob etwas im Falle eines neuen Verstoßes durch
Deutschland getan werden würde . Die Franzosen
dächten vor allem an wirtschaftliche und finanzielle
Maßnahmen . Bei der Aufrollung dieser Frage
werde die Konferenz in einen etwas schwierigeren
Abschnitt eintreten . Der britische Wunsch sei,
nichts zu tun , was D eutschlands Rückkehr
inden Völkerbund  erschweren würde . Die
britische Delegation habe eine Abneigung da¬
gegen , diese Frage der „Sanktionen " gegen künf¬
tige Vertragsverletzungen mit der französischen
Forderung in Verbindung zu bringen , Deutsch¬
land einer bereits begangenen Vertragsverletzung
schuldig 'zu erklären.

Nach dem „Mattn " hat der französische Außen¬
minister in Stresa den Standpunkt vertreten , in
Zukunft müsse der , der einen Vertrag verletze,
dem Angreifer gleichgesetzt und entsprechend be¬
handelt werden ( !) . Jede neue Verletzung eines
bestehenden Vertrages müsse sofort automatisch
wirtschaftliche und finanzielle Maßnahmen gegen
den der Verletzung lleberfiihrten nach sich ziehen.
Außerdem müsse in Stresa die Stellung
Oesterreichs  befestigt werden.

Die nach Gens entsandte außenpolitische Mit¬
arbeiterin des „Oeuvre " erklärt , der Entwurf
der französischen Erklärnug , der die Ausrüstung
Deutschlands tadelt , und der in Genf  vorgelegt
werden sollte , sei bereits beiseite geschoben wor¬
den , wahrscheinlich , weil man ihn für zu scharf
gehalten habe . In Stresa sei man mehr für einen
Text , der zwar auf Deutschland hindeute , aber
Deutschland nicht ausdrücklich nenne . Alsdann
macht die Verichterstatterin des „Oeuvre"
folgende Enthüllungen über Militärbünd¬
nispläne  :

Bor einige » Tagen habe der Duce der Pariser
Regierung ein französisch-italienisches Militär-
bündnis zur Verteidigung Oesterreichs vorge¬
schlagen . Dieses Bündnis habe mehr oder weniger
bestimmte Versprechungen enthalten , wonach Rom
mit der Kleinen Entente und mit der Balkan-
Entente , also mit den Nachbarstaaten Oesterreichs,
Militärabkommen abschließen sollte . Die ganze
Frage sei im französischen Ministerrat eingehend
erörtert worden und der Ministerrat habe Flandin
und Laval in dieser Hinsicht volle Handlungs¬
freiheit gekästen.

Haushaltsüberschuß in England
London , 12. April.

Das englische Kabinett hat am Freitag unter
dem Vorsitz des stellvertretenden Ministerpräsiden¬
ten Baldwin  den Bericht des Schatzkanzlers
Neville Chamberlain über die Haushaltsvoran¬
schläge entgegengenommen , die am kommenden
Montag dem Unterhaus und damit der Oeffent-

quittiert es mit Würde und weiß dennochI
ganz genau, daß dieses Ehrenattribut nur s
zum Teil  stimmt. Und darum noch eins:
Will man aus „Tradition" dem NSDFB . bis
auf weiteres die graue Uniform belassen,
dann aber nur Frontsoldaten als Mit¬
glieder (!!) des nationalsozialistischen
Frontkämpferbundes.  Der Nachweis
ist heute sehr einfach möglich: Vorlage des
Besitzzeugnisses für das Frontkämpfer-
Ehrenkreuz.

Die Jugend und Nichtfrontkämpfer —
waren sie damals zu jung oder aus ehren¬
vollen oder weniger ehrenvollen Gründen
verhindert — finden überall in den Organen
des Staates und der Partei die Möglichkeit
zu schönster aktiver Betätigung zum Wohle
von Volk und Nation. IV.

von Sanktionen
zur Verteidigung Oesterreichs?
lichkeit bekanntgegeben werden . Allgemein wird
erwartet , daß der Haushaltsüberschuß von etwa
7 Millionen Pfund Sterling zu einer teilweisen
Rückzahlung der Abzüge benutzt werden wird , die
im Krisenjahr 1981 an den Gehältern der Beam¬
ten vorgenommen wurden . Am Haushaltstag
des Unterhauses wird auch der dann wieder aus
Stresa zurückgekehrte Ministerpräsident ' Mac¬
donald anwesend sein.

Edens Zustand etwas gebessert
London , 12. April.

Der Zustand des Lordsiegelbewahrers Eden hat
sich nach einem am Freitag veröffentlichten Be¬
richt ein wenig gebessert . Eden ist bekanntlich
ärztlicherseits eine vier - bis sechswöchige Ruhe
verordnet worden.

„Völlige Unabhängigkeit"
Brüssel , 12. April.

Der Bericht des auswärtigen Ausschusses der
belgischen Kammer über den diesjährigen Haus¬
halt des Außenministeriums enthält bemerkens¬
werte Anhaltspunkte und Hinweise für die Be¬
urteilung der Haltung , die Belgien zu den schwe¬
benden internationalen Fragen einnimmt . Abge¬
sehen von dem Verhältnis zu Smv >etrußland , das
durch die diplomatisch « Anerkennung des Räte¬
bundes eine Aenderung erfährt , bleibt die belgi¬
sche Außenpolitik auf der bisherigen Linie , sie
wird folgendermaßen gegenzeichnet : „Vollständige,

Alexandrien , 12. April
Die Plädoyers der Verteidiger in der Beru¬

fungsverhandlung des Kairoer Judenprozesses
wurden am späten Abend des Donnerstag beendet.
Wider Erwarten sprach der gegnerische Anwalt
nur eine Stunde , so daß auch Pros . Grimm-
Essen, der Verteidiger des Deutschen Vereins,
Kairo , noch am Donnerstag plädieren konnte.

Der Sitzungssaal im großen Gebäude des ge¬
mischten Berufungsgerichts Alexandrien war be¬
reits eine Stunde vor Beginn der Verhandlung
gefüllt . Bei Beginn stand alles dicht gedrängt,
in der Mehrzahl Alexandriner Juden , darunter
viele jüdische Anwälte . Die wenigen deutschen
Zuhörer verschwanden unter der jüdischen Menge.

Der Anwalt des jüdischen ^Klägers , der jüdische
Rechtsanwalt Castro,  versuchte , in schwung¬
voller Rede das Gericht zu schrecken, indem er
erklärte , daß bei einer Unzulässigkeitserklärung
die jüdischen Minderheiten aller Länder vogelfrei
und Beleidigungen ausgesetzt seien ; insbesondere
drohe die .Gefahr einer Ueberschwemmung Aegyp-
tens mit antisemitischen Broschüren.

Anschließend sprach Rechtsanwalt Kamel
Sedky,  Vizepräsident der Anwaltskammer der
ägyptischen Gerichte Kairos . Er bewies an Hand
juristischer Unterlagen , daß die Entscheidung des
Gerichts erster Instanz über die Unzulässigkeit
der Klage auch bei dem französischen Kassations¬
gerichtshof und bei der Rechtsprechung der ge¬
mischten Gerichte Aegyptens geläufig sei.

Pros . Grimm  hielt dann eine meisterhaft vor¬
getragene , ihre Wirkung nicht verfehlende Ver-

bedingungslch « und uneingeschränkte Unabhängig'
koit in politischer , militärischer und wirtschaftlicher
Hinsicht" . Das belgisch - französische  Ver«
teidigungsabkommen,  das mit dieser Un¬
abhängigkeit politisch schlecht zu vereinbaren ist
wird auch in diesem Schriftstück als zulässig hin¬
gestellt , und zwar mit dem Hinweis , daß es sich den
Locarnoabmachungen anpasse und daß es den Ab¬
schluß ähnlicher Vereinbarungen mit anderen
Ländern nicht ausschließe.

Ausruf Hermann GöringS
Berlin , 12. April.

Ministerpräsident Eöring  erläßt folgenden
Aufruf an die deutschen Studenten : Die deutsche
Jugend hat den Ruf des Führers zuerst verstanden
und in den schwersten Jahren des Kampfes in
herrlichem Aktivismus für die nationalsozialistische
Bewegung und damit für die Zukunft Deutsch¬
lands gekämpft . Wie immer in den Jahren völki¬
scher Not , stand auch der deutsche Student  mit
in der vordersten Linie . Die nationalsozialistische
Studentenschaft hatte die Hochschule bereits er¬
obert , als die Weimarer Demokratie es noch wa¬
gen durfte , den Gummiknüppel gegen , den Frei¬
heitswillen einer geknechteten Nation einzusetzen.
Dem Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
bund ist nach der Machtübernahme eine der größten
Aufgaben zugewiesen worden : Die Mitarbeit an
der Erziehung der kommenden Fllhrergeneration.
Der nationalsozialistische Student hat den Kampf
siegreich geführt gegen Klassenhaß und den Kasten¬
geist instinktloser Hohlköpfe . In diesem Sinne
wird die nationalsozialistische Studentenschaft
heute weiterarbeiten . An den Hochschulen des na¬
tionalsozialistischen Deutschlands wird der junge
Student nicht nach Herkunft oder Verbandszuge¬
hörigkeit , sondern ausschließlich nach der Leistung
beurteilt werden . So soll es immer bleiben.

Ein Vrälat verurteilt
Rostock, 12. April.

Entsprechend dem Antrage des Generalstaats-
auwalts verurteilte das in Rostock tagende Schwe¬
riner Sondergericht den Pfarrer der Rostocker
katholischen Kirche , Prälaten Leffers,  zu 116
Jahren Gefängnis und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens . Leffers hat sich gegen 8 1 des
Gesetzes betreffend den Schutz gegen heimtückische
Angriffe auf Staat und Partei und zum Schutze
der Parteiuniform vergangen , indem er gegen¬
über drei Studierenden , die ihn in eine Unter¬
haltung über Rosenbergs Buch „Der Mythos des
29. Jahrhunderts " verwickelt hatten , Aeußerungen
gemacht hat , die unter das erwähnte Gesetz fallen.

teidigungsrede , in der er unter Anführung zahl¬
reicher Vorentscheidungen die Unzulässigkeit der
Klage bewies . Er betonte insbesondere , es sei
unmöglich , daß ein einzelnes Mitglied einer
15 Millionen umfassenden Gemeinschaft wie der
des . Weltjudentums das Recht auf eine Einzel-
klage w ^gen Jnteressenschädigung in dem vor¬
liegenden angeblichen Beleidigungsfall haben
könnt «. Er gebrauchte dabei den vom ägyptischen
Staatsvertreter in der ersten Instanz verwendeten
Ausdruck , daß die Zulassung derartiger Klagen
ein juristisches Chaos herbeiführen müßte . Der
jüdische Kläger beanspruche mit dieser Klag « ein
Privileg , das kein Gericht der ganzen Welt in
der Rechtsprechung von Jahrhunderten , jemals
einem Kläger zugebilligt habe oder zubilligen
konnte . Eine derartige Klage könne nur als
Mißbrauch des Rechtes  bezeichnet werden.
Wo würden wir hinkommen , wenn alle Deutschen
eine Nation und Rasse von mehr als 100 Millio¬
nen , eines Tages auf den Gedanken kämen , eine
zivilrechtliche Schadenersatzklage gegen alle Redak¬
teure und Publizisten der Juden in Aegypten und
anderwärts zu erheben , welche seit zwei Jahren
alle Tage Artikel veröffentlichen , die die Ehre
und das Ansehen der deutschen Nation herabsetzen
Das wäre die logische Folgerung von der Zuver¬
lässigkeit einer Klage , wie die jüdischen Kläger
sie erhoben haben.

Die nächste Sitzung ist zur Entgegennahme des
Plädoyers des ägyptischen Staatsvertreters auf
kommenden Donnerstag angesetzt . Das Urteil
ist kaum vor Monatsende zu erwarten.

„Mißbrauch des Rechtes"
Die Vlädouers im Kairoer Äuden-Vrozetz

Randbemerkungen
, . In Sowjetruhland hat das

2n aufsteigender Volkskommissariat sür dar
Postwesen eine außerordentlich

miserable Arbeit des Zentraltelegraphs sestgestellt.
Fehladressierungen von Telegrammen sind nach
wie wor massenweise an der Tagesordnung . Eo
schreibt z. B . die Zeitung Jzwestija , „das ein in
Moskau für Archangelsk aufgegebenes Telegramm
vom Zentraltelegraph nach Astrachan geschickt
wurde . Für Minsk und die Station Plefsetzkaja
auf der Nord -Eisenbahn bestimmte Telegramme
wurden ebenfalls nach Astrachan gesandt . Auf
Befehl des Volkskommissars ist dem Direktor des
Zentraltelegraph , Nowakowitsch , ein strenger Der.
weis mit Verwarnung erteilt worden . Die Unter¬
suchung erstreckt sich auch auf eine Reihe weiterer
Angestellter des Zentraltelegraphs ." In die lange
Kette der Verfehlungen in Sowjetrußland —
mangelhafte Versorgung mit Brot , unglaubliche
Zustände im Transportwesen usw . — reiht sich
diese „außerordentlich miserable Arbeit " des
Zentraltelegraphs würdig ein . So also sieht das
„best organisierte Land der Welt " oder — wie
Herriot sagte — ein Land „in aufsteigender Linie"
aus.

*

Von Zeit zu Zeit läßt auch der
in Paris lebende Landesverräter

die Geister . . . Hellmuth von Eerlach wieder
etwas von sich hören . Es sind freilich nur die allzu
bekannten Hetzreden gegen Deutschland , die er
wie Schallplatten vor neugierigen Eesinnungs-
genossen ablaufen läßt , aber seine Ausführungen
geben der französischen Zeitung „LibertS " doch
Anlaß zu folgenden Bemerkungen : „Wieder ein¬
mal müßen wir feststellen , daß ein deutscher
Flüchtling sich in die Politik einmischt . Die maß.
gebenden Stellen sollten einschreiten , um gegen
Gerlach ein Verbot zu erlassen . Wahrscheinlich
wird er Hitler und das nationalsozialistische
Regime heftig angreifen . Eerlach und seines-
gleichen würden besser tun , das Maul zu halten.
Wenn Hitler am Ruder ist, so ist das ihre Schuld,
der Staat von Weimar ist an der Unfähigkeit
seiner Führer zugrunde gegangen . Die deutschen
Sozialisten und Menschenrechtler sind der Ver¬
achtung und dem Haß der Volksmassen anheim¬
gefallen ." Wenn man sich vergegenwärtigt , wie
großsprecherisch Helmuth von Eerlach in Paris
gleich nach seiner Flucht aus Deutschland auftrat,
versteht man den Aerger und die Enttäuschung

Wichtiges — Zttc-r -- esa- l
Blutorden sür Richard Kolb . Der Führer und

Reichskanzler hat dem ehemaligen Intendanten
des Reichssenders München , Hauptmann a . D.
Richard Kolb , den Blutorden verliehen.

Feierliche Einbringung der schwarzen Fahne.
Am Freitag fand in München die feierliche Ein¬
bringung der Münchener NSBO .-Fahnen sowie
der schwarzen Saarfahne der NSKOV -, die nach
der Saarabstimmung im Staffellauf durch
Deutschland dem Führer überbracht wurde , statt.

Zuchthaus für Hochverräter . In Berlin wurde
der 43 Jahre alte Roman Ligendza , ein früherer
kommunistischer Landtagsabgeordneter , wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu zwei JahtöL acht
Monaten Zuchthaus verurteilt.

Baltische außenpolitische Konferenz . Estland
und Lettland haben dem litauischen Vorschlag zu¬
gestimmt , in der Zeit vom 8. bis 8. Mai in
Kowno eine Tagung der Außenminister der bal¬
tischen Staaten stattfinden zu lassen.

Mandschurisch -japanische Besprechung . Der in
Tokio weilende mandschurische Kaiser Kangte emp¬
fing den japanischen Kriegsminister Hayaschi und
den stellvertretenden Chef des japanischen , Eene-
ralstabes , General Neda , zu einer Besprechung
über die militärische Lag « in Mandschukuo.
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Start jeden Sonnabend
Arbeitstag tm Transojean-Dtenst/ Von/rhr. v. Vuddenbrock, Ätlantik-flugbetriebsleiterder Ol.s-1.

Bauern sitzen gelassen in den Wartezimmern ihrer
Schicksale. Die größten Sieger der Geschichte sind
die Ideen . Sie können Jahrhunderte oder Jahr¬
tausende warten . Aber warten müssen auch sie.
Warten müssen selbst die Gottheiten.

Doch bleiben wir noch ein bißchen im Mensch¬
lichen, Allzumenschlichen ! Da läßt sich gut warten,
wo die Sekretärin , die das „Bitte , nehmen Sie
Platz !" spricht , durch wohlgefällige Formen eine
Augenweide bietet . Wir fühlen uns nach halb¬
stündigem Warten fast wie zu Haufe bei ihr und
überlegen eben an einer treffenden persönlichen
Wendung über die wechselnde Frühjahrswitterung
— als der Apparat brummt . „Herr . . . läßt bit¬
ten " , sagt das Fräulein . Wir erheben uns . Schade,
wir hätten gern noch länger gewartet.

Sven Hedm über seine Forschungsreise
Sven Hcdin , der sich auf der Durchreise einige

Tage in Moskau aufhält und.  demnächst auch
Berlin  besuchen wird , sprach sich über die Er¬
gebnisse seiner Reise durch China aus . Er er¬
klärte , seine jüngste Expedition habe einen dop¬
pelten Zweck verfolgt . Seine erste Aufgabe sei
gewesen , im Auftrage der Nanking -Regierung
die örtlichen Bedingungen für die Trassierung
einer Automobilstraße , die von Ostchina bis zur
westlichen Provinz Sinkiang geplant sei, zu stu¬
dieren . Sein der Nankingregierung vorgelegtes
Projekt habe bei dieser Anerkennung gefunden,
was u . a . durch Verleihung hoher Auszeichnungen
zum Ausdruck gekommen sei. Die zweite Aufgabe
der Expedition sei wissenschaftlicher Natur ge¬
wesen und habe vor allem geologischen Erkun¬
dungen , kartographischen Aufnahmen von Fluß-
läufen , Gebirgszügen und Landstrecken gegolten,
die zum Teil von der westeuropäischen Forschung
noch »»erschlossen waren . Er habe sich ferner um
eine genaue Festlegung des Verlaufs historischer
Handelsstraßen Jnnerasiens , so auch des feit
Jahrtausenden bedeutsamen „Seidenweges " von
Ostchina nach dem nahen Orient bemüht . Sven
Hedin erklärte dann weiter , er bringe reiches
Material an Karten archäologischen Funden und
wichtigen geographischen Aufzeichnungen heim.

Es ist Sonnabend . Bei der Atlantikflug-
Vetriebsleitung im Lufthansa -Haus werden die
internen Postsendungen fertiggemacht , die für
die eigenen Stationen auf der Poststrecke nach Süd-
amerika , Sevilla , Las Palmas , Bathurst und die
Katapultschiffe „Schwabenland " und „Westfalen"
bestimmt sind. Mitteilungen über Verwaltungs¬
angelegenheiten , Brennstoffversorgung , Nachschub
technischen Materials , Proviant unS ' Bier , Eram-
mophonplatten und was der tausend Dinge mehr
sind, die eine solche Organisation zur Speisung
ihrer vielen Lebensadern benötigt . Hier laufen
alle Fäden zusammen , die Vorbereitung und Be¬
trieb des Atlantikdienstes erfassen , hier ist auch
ein neues Programm für einen Nordatlantik -Luft-
verkehr im Entstehen.

Die Post wird zusammengestellt
Auf dem Rollfeld in Tempelhof steht das Blitz-

flugzeug , das neben der offiziellen Post von Ber¬
lin auch diese internen Sendungen aufnimmt und
nach Stuttgart befördert . Erst hier beginnt die
eigentliche Strecke . Noch in der Dunkelheit der
frühesten Morgenstunden trifft die Post sür Süd-
amerika aus den übrigen europäischen Ländern
über die Nachtpoststrecken London —Köln und Han¬
nover —Frankfurt auf dem Flughafen Böblingen
ein und wird hier für die verschiedenen Bestim¬
mungsorte in Südamerika zusammengestellt . Keine
Zeit darf verlorengehen , denn ein langer und
harter Arbeitstag wartet auf das Postflugzeug,
das schon am frühen Nachmittag in Sevilla nach
einer Flugstrecke von 2600 Kilometern eintreffen
soll.

Bei anbrechendem Tag ist das wertvollste Gut
in bunt bezeichneten Säcken im Rumps verstaut,
das Rennen um die Zeit bis zum Endpunkt , weit
unten aus der südlichen Halbkugel , beginnt . Noch
ein kurzer Blick des Piloten auf den Wetterzettel
— aber gleich, was er auch sagt , es wird geflogen.
Heute strahlen die Alpen in Schnee und herrlichem

Sonnenschein — bei der Rückkehr heißt es vielleicht
Stunden um Stunden in 5000 Meter Höhe durch
Wolkenfetzen , Schnee und Hagel fliegen , als ein¬
zigen Anhalt die Instrumente.

Bezirksleitung Südatlantik
Für die öde, verlassene Strecke entlang der afri¬

kanischen Küste wird das Blitzflugzeug mit dem
dreimotorigen Großflugzeug vertauscht . Stunden
völliger Einsamkeit über Wasser und Brandung
vergehen , bis Las Palmas aus den Fluten auf¬
taucht . Hier am Sitz der Bezirksleitung Süv-
atlantik ist reger Betrieb . Hier kehren regel¬
mäßig all « Flugzeuge von der Strecke wieder ein,
um die Spuren des Kampfes mit Wind und
Wetter zu beseitigen , neue Motoren einzubauen
und den Besatzungen eine Ruhepause zu gönnen.
Von dieser Zentrale aus erfolgt der Einsatz von
Personal und Material und die Ueberwachung der
Flüge Kaum ist das Flugzeug ausgerollt , da
greifen viele Hände zu, um Betriebsstoffe zu tan¬
ken und die Maschine für den Weiterflug klarzu¬
machen . Der Pilot übergibt währenddessen die
für Las Palmas bestimmte Post an Hand seines
Ladezettels — und das ist nicht immer ganz ein¬
fach, wenn der Passat den Flugplatz in hohen
Sandwolken davonträgt . Noch schnell eine Ziga¬
rette und weiter . . .

Weiter geht die Reise in die tropische Wärme
von Mittelafrika , hinein in das Gebiet der Tor¬
nados , der Landstürme , die hier noch Hunderte von
Kilometern weit über See reichen — hinüber oder
hindurch . Und plötzlich aus dem Dunst der flachen
und hier schon grünen Küste Bathurst , Brücken¬
kopf der Seestrecke. Das Katapultschiff „Schwaben¬
land " wartet schon vor kurzer Ankerkette , auf dem
Landflugplatz steht ein Auto bereit für die halb¬
stündige Fahrt zum Hasen . Mit der Post hinein
ins Motorboot , das , kaum längsseit , mit Post und
Menschen vom Kran erfaßt und eingesetzt wird.
Die Schrauben geben an , während auf dem Kata-

pult schon das Flugboot für die nächtliche Reise
klargemacht wird . Der Katapultführer überprüft
noch einmal seine Apparatur . Unter dem Druck
der Preßluft stürmt das Flugboot mit sprühen¬
dem Schimmer der Sternennacht oder in undurch¬
dringlicher Dunkelheit nächtlicher Regengüsse.

Die Heimat hört mit

Der Katapultführer kann nun zur Ruhe gehen,
aber die Funkstation hat doppelt schwer zu tun
Unablässig werden die Zeichen des Flugbootes
verfolgt , wie es seine nächtliche Unterhaltung be¬
ginnt mit Schiffen aller Nationen , seinen Stand¬
ort und das Wetter meldet , die „Westfalen " und
Stationen der anderen Küsten ruft und schließlich
nach langen , langen Stunden seine ordnungs¬
gemäße Landung funkt . Und wenige Minuten
später schon hat die „Schwabenland " ihre Verbin¬
dung mit Hamburg , und wieder wenige Minuten
darauf liegt eine Meldung auf einem Schreibtisch
in der Lindenstraße , daß vor 10 Minuten das Post¬
flugzeug in Südamerika eingetroffen ist. Wenig
mehr als zwei Tage sind vergangen , seit die Post

Die Äugst r
Zunächst sei festgestellt : der Witz ist keineswegs

eine jüdische Erfindung . Auch kein Instrument
des Satans.

Witz ist Würze und Waffe . Auch heroische
Zeiten können ihn nicht entbehren . Shakespeare
wußte sehr gut , daß das fünffüßige Pathos seiner
Helden nur durch den Witz des Narren erträglich
ist.

Der Witz hat allerdings eine »»soldatische
Eigenschaft : er läßt sich nicht kommandieren.

Wenn man jemandem befiehlt , einen Witz zu
machen, dann wird bestimmt keiner draus , sofern
nicht schon der Befehl als Witz erscheint . Der
Witz muß von ielber wachsen.

Ebensowenig läßt sich der Witz unterdrücken.
Wenn man ihn als Unkraut jätet , sprießt er in
verborgenen Ritzen um so heftiger und wird
giftig.

Angst vor dem Witz haben nur zwei Sorten von
Leuten . Die einen , weil sie ihn nicht verstehen

Stuttgart verließ . Die Reise ist weit , aber die
Heimat hört mit , wo sich auch ihre Sendboten be¬
finden mögen.

Einen Tag Pause , und zurück geht die Reise.
Inzwischen hat das Condor Syndikat in Brasi¬
lien die Post übernommen , im Nachtflug bis
Rio im Laufe des Tages nach Buenos Aires ge¬
bracht , während das Gegenflugzeug vom Süden
bereits in Natal eingetroffen ist, dem Brücken¬
pfeiler der Seestrecke in Brasilien . Diesmal be¬
kommt der Katapultkollege auf der „Westfalen " zu
tun , die an der brasilianischen Küste liegt , und
wieder sind beide Schiffe in angespannter Tätig¬
keit bis zur nächtlichen Landung des Flugbootes
im Hafen Bathurst , wo das kreisende Leuchtfeuer
der „Schwabenland " dem Flugzeug den Weg weist.
In niedriger Höhe fliegend , sieht der Flieger des
Flugbootes unter sich die spärlichen Lichter des
Landflugplatzes , aus dem schon seine Kameraden
zum Weiterflug nach Norden gerüstet sind. Wenig
später hat das Landflugzeug Bathurst hinter sich
gelassen , und das Flugboot ruht auf dem Kata-
pultdeck der „Schwabenland " aus . . .

>r dem Vttz
und darum nicht wissen , ob und wann man lachen
muß . Die andern , weil sie sich immer — zu Recht
oder Unrecht - getroffen fühlen . Da aber nie¬
mand zu diesen beiden Sorten gehören will , s»
gibt es in Wahrheit gar keine Angst vor dem
Witz.

Witze sind zollfrei . Aber das ist kein Grund,
unsere Witz« aus dem Ausland zu beziehen. A
halte dafür , daß wir unsere Witze künftig wieder
selber machen . Auch die politischen . Die erst recht.
Ich bin für Autarkie auf dem Gebiete des Witz¬
lebens.

Allerdings fingen 67,83 Prozent aller Witze an
„Kennen Sie den Unterschied zwischen
ist eine Schwierigkeit . ' Wir kennen keine Unter¬
schiede mehr.

Oder kennen Sie z. V . den Unterschied zwischen
einem Veteranen und einem „alten Kämpfer"?

(Die Veteranen werden immer weniger .)
Sposrl-
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etltî nut bie ij,
eut̂ töttb, bft
«««« «ePauJ:ine

b“0 ein beullt,
‘«« »Mt Diev
»reiten, um
" ;. ® #| tWelf
ätionaljojiniifi;,
rI5j unb  leite
’ ®Qul  Ju ^
|t bas i§te
1 b« Unmin
len. Sie beutle
ei  Pnb bet fc
[fsma[|en enfo,,
Besemnattijt,gj,
Scrfadj in ^
eutfötanb aufitni,
bie (Enttüufdjuq

«äffen nutjujii

2 QescuH
®« ftüljrer tu)

igen 3nfenbanttt
lauptmann o, t,
nerlieljen.

Idjnmtjett gafo.
Die feietlidje& :-
iO.»3fa§nen [mit'
SSDSB, bie«rf'
taffellauf biitj
atfjf mürbe, [M|

3n SBerlin tmiiSi;
ibja, ein
rineier , ..jwjeT
jmei 3a1jtW,$

nfetenj. SftM
fjen Bot [djI<i|)|»

Bis 8. Söiai ii
minimer bet M*
affen.

cdjitng. Der«
ifer Änngieeiif
'i«r $ artaf<̂i «i
apanifdjen fc
ner
jnbf^ uJuo.

Die Turbo -Compound -Maschine
Vortragsabend im Nautischen Verein

Heber die Entwicklung der Turbo-Compound-
Maschine hielt Dipl.-Ing. Hans Br eh me am
Freitagabend einen Lichtbilder-Vortrag im
KautischenVerein zu Bremen. Den Ausführun¬
gen des Redners, die von den Anwesendenauf¬
merksamverfolgt wurden, entnehmen wir fol¬
gende interessante Angaben. Die Durchbildung
der Turbo-Compound-Maschine, einer Vereini¬
gung einfer Verbundmaschinemit einer Bauer-
Vach-Abdampfturbine, zeigt, daß es möglich
ist, die bekannte und inzwischen in mehr als
300 Ausführungen bewährte Verbindung einer
Dreifach-Expansions-Maschine mit einer Ab¬
dampfturbinezu einer konstruktiven und be¬
trieblichenEinheit weiterzuentwickeln, die eine
Ersparnis an Raumbedarf, Gewicht und Preis
ohne Einbuße an Wirtschaftlichkeit und Manöv¬
rierfähigkeit mit sich bringt. Die Turbo-
Compound-Maschine ist gedacht für Einheiten
bis 1500 PS.

Als Versuchsausführung wurde 1932 erst¬
malig eine Turbo-Compound-Maschine für 750 PS.
erbaut und eingehenden Untersuchungen auf
dem Prüfstand und an Bord unterzogen. Die
Untersuchungenerstreckten sich besonders auf
die Wirtschaftlichkeit, die Betriebssicherheit
and die Manövrierfähigkeitund zeigten, daß bei
geeigneterUeberhitzung des Dampfes sich ein
sehr günstiger Dampfverbrauch erzielen läßt.
Besonders angenehmdabei ist, daß sich Kolben¬
maschine und Abdampfturbine gegenseitig er¬
gänzen und der Dampfverbrauch je Pferde¬
stärkenstunde, auch hei starken Belastungs-
sohwankungen, sehr niedrig bleibt. Ein gleich
günstigerWirkungsgrad und ein besserer Völ-
ligkeitsgrad beweisen die im Betrieb volle
Gleichwertigkeitder Turbo-Compound-Maschine
gegenüber der bisherigen Bauform einer Drei-
fach-Expansionsmaschine mit einer Abdampf¬
turbine. Die Leistung wird zu gleichen Teilen
auf Hochdruck-, Niederdruck-Zylinder und Ab¬
dampfturbine.verteilt. Der ausgleichendeEin¬
fluß der großen Schwungmasseund der gleich¬
mäßigenLeistungsabgabe der Abdampfturbine
bewirken einen sehr ruhigen Lauf der Ma¬
schine.

Die ausführlichen Manövrierversucheergaben
infolge der Möglichkeit, Hochdruckfüllungenbis
70°/i einzustellen, ein unbedingt sicheres An¬
springen im Vor- und Rückwärtslauf. Die Rück¬
wärtsleistungder Turbo-Compound-Maschine be¬
trägt etwa 80 Vo der Vorwärtsleistung (bei
reinen Turbinenanlagen nur etwa 60 •/•), so
daß die Stoppzeiten aus „Voller Fahrt voraus“
sich nicht ungünstiger als bei anderen Ma-
sehinenanlagenzeigten.

Von 22 Anlagen, von denen knapp die Hälfte
sich schon im Betrieb befindet und bewährt hat,
sind bei weitem die meisten Aufträge im oder
aus dem Ausland, das sich im Gegensatz zum

Inland in besonderemMaße die Billigkeit und
Wirtschaftlichkeit dieser Maschinentype zu¬
nutze macht. —

Im Anschluß an den Vortrag fand eine rege
Aussprachestatt über verschiedeneFragen, die
sich auf die Turbo-Compound-Maschine bezogen,
ln Erfüllung der Tagesordnung der Versamm¬
lung wurde ein Bericht über Wünschezur Ver¬
besserung der Seestraßen- und Seowasserstra-
ßen-Ordnung verlesen, der über den Nautischen
Verein an das Reichsverkehrsministeriumwei¬
tergeleitet wird. —dt.

Verkehr der Weserhäfen
Bremen, 12. April. Der Seeschiffs  ver¬

kehr der Weserhäfen wies in der Woche vom
31. 3. bis 6. 4. in der Ankunft wie auch im
Abgang weniger Schiffe auf als in der Vor¬
woche. Die eingetroffene Tonnage  war eben¬
falls kleiner, die ausgehende dagegen größer.
Im seewärtigen Güter  verkehr nahm die Ein¬
fuhr ab, die Ausfuhrziffer erhöhte sich etwas.
— Der Unterweser-Flußverkehr in Bremen-
Stadt nahm in der Ankunft zu, im Abgang er¬
reichte die Gütermenge ungefähr die Höhe der
Vorwoche. In der Binnenschiffahrt durch die
Bremer Weserschleuse blieb die Gütermenge
talwärts etwas hinter derjenigen der Vorwoche
zurück, bergwärts erhöhte sie sich leicht.

Im Seeverkehr  kamen in den Weserhäfen
Bremen-Stadt, Bremerhaven, Wesermünde, Nor¬
denham und Brake an: 114 Schiffe mit 183 961
NRT und 54 783 t Ladung. Es gingen ab: 113
Schiffe mit 176 919 NRT und 56 415 t Ladung.
Davon entfielen auf: Bremen-Stadt Ankunft:
73 Schiffe mit 105 725 NRT und 26 595 t La¬

dung . Abgang : 75 Schiffe mit 109 613 NRT und
50 741 t Ladung . Bremerhaven -Ankunft : 21
Schiffe mit 6811)2 NRT und 19 090 t Ladung.
Abgang : 20 Schiffe mit 57 763 NRT und 2042 t
Ladung.Im Unterweser - Flußverkehr  von
Bremen-Stadt kamen an: 31 Schiffe mit 10170t
Tragfähigkeit und 1108t Ladung. Es gingen
ab: 30 Schiffe mit 6638 t Tragfähigkeit und
1685t Ladung.

In der Binnenschiffahrt  durch die Bre¬
mer Weserschleuse gingen zu Tal: 89 Schiffe
mit 50 298t Tragfähigkeit und 27 069t Ladung.
Zu Berg: 102 Schiffe mit 41898 NRT und
9714t .Ladung.

Schiffsverkehr in Gdingen
Im Februar liefen 312 Schiffemit 305 748 NRT

Gdingen an, und gingen 313 Schiffemit 302 922
NRT ah. Polen liegt mit 173 Schiffenan erster
Stelle, Schwedenmit 157 Schiffen an zweiter,
Deutschlandan dritter mit 97 Fahrzeugen, wäh¬
rend tonnagemäßig Schweden an der Spitze
steht, Deutschland folgt, und Polen erst an
dritter Stelle kommt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Vom Frachtenmarkt ist besönders die entschiedene
Verbreiterung der Nachfrage nach Zuckerdampfern
von Westindien zu erwähnen . Die Verschiffer mußten
volle Baten anlegen , um ihren Bedarf decken zu
können. Die La-Plata -Befraohter sind nach wie vor
interessiert für Mai-Verschiffung zu Tariffrachten,
während die übrigen heimkehrenden Fahrten außer¬
ordentlich ruhig waren . Im ausgehenden Noll lon¬
geschäft kann von einer Besserung nicht gesprochen
werden , obsohon eine ziemlich große Anzahl Nach¬
fragen nach Mittelmeerplätzen im Markt sind, und
die Baten zugunsten der Boeder neigen.

Außer » den für Mai geschlossenen Schiffen vom
L a P 1a t a nach Europa zn den festgesetzten Baten
wurde ein 6700-Tonner für 5./16, Mai von San Lorenzo
nach den Vereinigten Staaten (Golf oder Atlantik)
zu 18 sh 6 d aufgenommen mit der Option Kanada
6 d extra . Es sollen beträchtliche Verkäufe von La-
Plata -Weizen nach Italien getätigt sein. Außerdem
sind Versuohsnachfragen nach Häfen des Boten

Meeres Im Umlauf. — Von N o r d a m e r i k a ist
iilicr die sein lebhafte Nachfrage nach *ucker-
dnniofei'n von Westindieii zu berichten . Man schlolJ
bis in den .luni/ .Juli hinein , wofür zwei große
Dampfer von Kulm/ nach England/Kontinent 13 sh
3 d erhielten Ferner schloß inan einen 8000-ionner
für 10./25. Mai nach Liverpool zu 13 sh 6 d und ein
weiteres großes Schiff zu 13 sh 6 d von drei Halen
Kuba nach London/LiverpoobGreenock/Antwerpen 1
Hotterdam/Amsterdam für 15. .iuni/Cancelling . Von
Santo Domingo wurde für Ende April nach Eng-
land/Kontineot 13 sh 6 d bezahlt . Trotz des umfang¬
reichen Geschäftes sollen die Befrachter noch wei¬
tere Aufträge vorliegen haben . Die Aussichten in
dieser Fahrt sind weiter gebessert worden durch
die gesündere Haltung der Warenmärkte . Obschon
Kanada-  Getreide etwas freier verkauft wird , sind
noch keine Anzeichen vorhanden , nach denen die
Montreal -Verschiffer wieder in den Markt kommen
würden . Für Schrotteisen von den Vereinigten Staa¬
ten könnte weiterer Schiffsraum bearbeitet werden.

Die australische  Getreidefahrt war wiederum
sehr ruhig . Nene Geschäfte hängen sehr von der
Wiederaufnahme von Ladungsverkäufen ab. — Die
übrigen Ostfahrten  sind ebenso ohne Merkmale.
Für Kerne von der Madrasküste  nach Mittel¬
meer/Kontinent werden 20 sh für Juni -Verschiffung
notiert . Das Mittelmeer  ist leblos, während ein
8000-Tonner für 15. Mai-Cancelling für Manganerz von
Poti oder Nikolajew nach den Vereinigten Staaten
zu 12 sh 6 d geschlossen wurde.

AbschlöSS6
San Lorenzo — Englaud/Autwerpen/Rotterdain,

Dampfer der Linie Rethymnis & Kulukundis , 6100 t,
10 Pzt ., 16 sh 9 d, Schwergetreide , 20./81. Mai. — Drei
kubanische Häfen — London/Liverpool/Greenock/Ant-
werpen/Rotterdam/Amsterdam , D „Langlee - ",
8500t, 13 sh 6 d, Zucker, 25. Mai/15. Juni . — Kuba —
England/Kontinent , D „Nellie“, 8500t, 5 Pzt ., 13 sh
d 3, Zucker, Juni/Juli.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 12. April . Seezeichen- und Loteenamt der

Jade teilt mit:
Jade , Alte Jade , Tonnenverlegung , Wassertiefe

Infolge Aenderung der Wassertiefen werden dem¬
nächst ohne besondere Nachriebt die rote Leucbttonne
AJ/G und die schwarze , spitze Tonne AJ/4 verlegt
werden wie folgt:

1. Die rote Leuchttonne AJ/G nach 58 Grad 47 Min.
40 Sek. Nord, 8 Grad 5 Min. 37 Sek. Ost auf 8 m
Wassertiefe,

2. die schwarze , spitze Tonne AJ/4 nach 53 Grad
47 Min. 31 Sek. Nora , 8 Grad 5 Min. 32 Sek. Ost auf
5 m Wassertiefe.

Die geringste Wassertiefe in der Durchfahrt zwi¬
schen den Tonnen AJ/G und AJ/4 beträgt zurzeit 4 m
bei mittlerem Springniedrigwasser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Abana 16. an Bre¬

men. Aller 12. Aden pass , nach Port Sudan . Augs¬
burg 11. an New Orleans . Columbus 11. ab Teneriffa
nach Madeira . Europa 13. an Bremerhaven . General
von Steuben 11. ab Athen nach Istanbul . Havel 12.
Borkum -Feuerschiff pass , nach Bremen . Köln 11. ab
Bremen nach Hoek van Holland . Lasbek 12. an Ham¬
burg . Orotava 11. Finisterre pass , nach Hamburg.
Porta 10. ab Cristobal nach dem englischen Kanal.
Schwaben 11. ab St . Thomas nach Antwerpen . MS
Trave 12. ab Singapore naeh Miri . Trier 12. ab Hong¬
kong nach Shanghai . Vancouver (HAL) 11. an Hoek
van Holland . .Wido 11. Bishop Rook pass . Dach Bo¬
ston. Witell 11, ab Le Havre nach London.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Bärenfels 11. von Port Sudan . Drachenfels
11. in Antwerpen , Frauenfels 10. von Messina. Lich-
tenfels 11. in Navlakhi . Ockenfels 11. in Antwerpen.
Rauenfels 12. in Bremen . Stahleck 11. von Lissabon
nach Porto . Treuenfels 12. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft , „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Delia 11. von Antwerpen nach
Oporto. Electra 11. in Stockholm . Elin 11. von Stet¬
tin nach Rotterdam . Fortuna 11. von Stettin nach
Bremen . Irene 11. von Norrköping nach Gefle. Minos
11. in Riga . Nixe 12. Brunsbüttel pass, nach Königs¬
berg . Pallas 12. von Köln nach Rotterdam . Pylaaes
12. in Königsberg . Vesta 11. von Castellon nach Ant¬
werpen.
(Nachmittagsmeldung ). Apollo 12. in Valencia . MS
Bessel KL. in Antwerpen . Flora 12. von Rotterdam
nach Köln. Hercules 12. in Brennen. Jupiter 11. in
Danzig . MS Kepler 12. in Pasajes . Leda 12. von
Königsberg nach Bremen . Niobe 12. in Königsberg.
Pax 12. in Amsterdam . Phoebus 12. in Königsberg.
Pluto 12. vor Oporto. Sirius 12. von Rotterdam nach
Malmö. Uranus lß. in Bremen . Venus 12. Lobith pass.

nach Rotterdam . Egeria 12. von Bremen nach Dan¬
zig. Hestia 12. in Emden. Theseus 12. von Bremen
nach Malmö. Sperber 12. in Bergen . Hermes 12. in
Faro.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
12. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Butt 11. Hol¬
tenau pass , nach Gdingen. Drossel 11. von Memel
nach Helsingfors . Erpel 12. an Antwerpen . Ganter
12. an Kotka . Greif 12. an Hüll . Hecht 12. von Kotka
nach Manchester . Lumme 11. von Kotka nach Bre¬
men. Meise 12. an Hamburg . Ostara 12. Brunsbüttel
£ass. nach Riga. Specht 12. Brunsbüttel pass, nachibau . Strauß 12. Brunsbüttel pass , nach Helsing¬
fors . Visurgis 12. an Antwerpen.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Christel Vinnen 16.
ab Dakar . Carl Vinnen 11. ab Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 11. ab Bremerhaven nach
Southampton . Albert Ballin 11. ab Southampton
nach Hamburg . Deutschland 11. ab Newyork nach
Cobb. MS Palatia 12. Vlissingen pass , nach Ant¬
werpen . — Westküste Nordamerika : Witell 10. anLe Havre . — Westindlen/Mittelamerlka : Feodosia 11.
ab Le Havre nach Hüll . — Westküste Südamerika:
MS San Francisco 11. an Bremen . Mecklenburg 10.
ab St. Thomas nach Antwerpen . — Ostasien : MS
Ramses 11. ab Colombo uach Penang . Preußen 11. an
Manila . MS Havelland 10. an Casablanca . MS Cor-
dillera 11. an Kobe. Bochum 11. an Genua. MS Duis¬
burg 11. ab Shanghai nach Hongkong . MS Münster-
lana 11. ab Hamburg Dach Curacao. — Australien/
Niederländisch -Tndien/Südafrika : Staßfurt 11. ab
Emden nach Rotterdam . Freiburg 11. ab Marseille
nach Cadiz. Gera 11. ab Valencia nach Rotterdam . —
Vergnügungsreisen : Oceana 11. ab Ponta Delgada.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 12. in Hamburg . Cap Norte 12. in Vigo.
General Artigas 11. von Vigo nach Leixoes. MS Ge¬
neral Osorio 12. in Bahia . General San Martin 12. in

Bahia . MS Monte Olivia 11. von Buenos Aires über
Montevideo, Rio Grande , Sao Francisco do Sul, San-
tos, Rio de Janeiro , Bahia naoh Las Palmas , Lissa¬
bon, Vigo und Hamburg . La Coruna 12. in Hamburg.
Vigo 12. St . Vincent pass . Alrioh 11. von Santos nach
Rio Grande. MS Bahia 11. Ouessant pass . Berengar
11. Buenos-Aires -Reede pass . Georgia 12. Vlissingen
pass . Hohenstein 12. in Hamburg . Parana 11. in Ro¬
sario . Rapot 12. von Bremen nach Antwerpen . Taunus
11. Dover pass . Tenerife 12. Ouessant pasB. — Tou¬
ristenreisen : MS Monte Rosa 11. von Genna nach
Neapel,

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
Süd- und Ostafrika : Usambara 11. ab Lissabon.

Deutsche Levante -Linie , Angora 11. von Antwerpen
nach Oran. MS Cairo 11. von Beirut nach Tripolis/S.
Galilea 11. von Patras naoh Korfu . Macedonia II.
in Hamburg . Morea 11. von Zonguldak nach Redea-
gatsch . Schiirbek 11. von Haidarpasa nach Derindje.
MS Sofia 10. in Alexandrien . Star 11. in Antwerpen.
Thessalia 11. von Bremen nach Antwerpen . Tinos 11.
in Jaffa . Winfried 11. von Oran nach Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . M'S Piesidente Gomez 12. an
Hamburg.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 9. Finisterre pass , von Hamburg nach Ma¬
laga . Barcelona 11. in Nordenham . Cartagena 11. von
Cagliari nach Sousse. Genua 10. von Malaga nach
Hamburg . Lipari 11. von Genua nach Livorno . Li¬
vorno 11. von Hamburg nach Almeria . Procida 11.
von Barcelona nach Genna. Sevona 11. in Hamburg.
Spezia 9, von Palermo nach Palma . Tarragona 8. in
Savona . Valencia 10. von Bona nach Catania.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Josiah Macy 11. von Venedig naoh Monopoli. MS
Orville Harden 11. an Bowling Reede. MS Prometheus
11. an Rotterdam . MS F. H. Bedford jr . 10. an Bre¬
merhaven . MS Penelope 10. von Tampico nach Har¬
burg . SS Niobe 11. an Las Piedras.

Norddeichradio
hat am 13. um) 14. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Anapa, Appam, Armadale Castle, Arundel Castle,
Asturia8 , Auaonia , Balmoral Castle, Berengaria,
Bremen, Cap Norte, Carinthia , Carnarvon Castle,
Cathay , City of Baltimore , City of Havre , City of
Norfolk, Coblenz, Comorin, Conte Disavoda, Conto
Verde, Cordillera , Corfu, Deutschland , Duchess of
Bedford, Duchess of Richmond, Duchess of York.
Frida Horn, Gange, General Artigas , General Osorio
General San Martin , General von Steuben , Gerolstein
Giulio Cesare, Graf Zeppelin , Iberia , Ile de France
Ingrid Horn , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle
Königstein , Majestic , Maloja , Manhattan , Massilia
Mimi Horn , Mongolia, Monte Pascoal , Monte Sar
miento , Mooltan, Monte Rosa, Naldera , Narkunda
New York. Neptunia , Oakland , Oceana, Orama , Or
bita , Ormonde, Oronsay, Orotava , Orsova, Paris

oaarorucKeu , oaiuiauu , oauciiauu,
coma, Tanganjika , Trier , Tel Aviv , Usambara , Ussu
kuma , Viceroy of India , Victoria , Wadai , Wahehe
Waldtraut Horn , Warwick Castle, Washington , Wa
tussi , Westerland , Windsor Castle . — B. Telephonisch
Bremen , Deutschland , Newyork , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. April:
Treuenfels dtach. von Bombay über Hamburg , D.

D. G. Hansa , Dock A. G. W., Baumwolle . Rauenfels
dtsch . von Kalkutta über Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Sch. 12, Jute . Levensau dtsch . von Ham¬
burg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 16. Adler
dtsch . von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch.
2, Stückgut . Antonios Kydomiefs griech . von Rotter¬
dam, Midgard , Hafen II , Sch. 15, Baumwolle , Kleie.
Fischereikreuzer Weser von See, Reichsmarine , Hafen
I , Ponton . Wachtel dtsch . von Stettin , Rah . & Stadtl .,
Hansa -Müh'e, Getreide . Uranus dtsch . von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut . Her¬
cules dtsch . von Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I»
Sch. 6, Stückgut . Havel dtsch . von Rotterdam , Gebr.
Specht , Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 11. April:

Nixe dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser,
Stückgut . Teal engl , naoh London, The Gen. Steam
Nav., Stückgut . Strauß dtsch . nach Helsingfors , Rah.
& Stadtl ., Stückgut . Mercur dtsch . naoh Königsberg,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Hestia dtsch . nacn
Valencia , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Hohenstein dtsch.
nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung.
Traviata ital . naoh Livorno , Batavier , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 12. April:

Rapot dtsch . naoh Santos , Gebr. Specht , Stückgut.
MS San Francisco nach Westküste Südamerika , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Abana dtsch . naoh Ham¬
burg , Herrn. Dauelsberg , Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 12. April:

Seeleichter 166 (Kriete ) von Hamburg , Hafen I,-
Sch. 3, Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 166(Claaßen) von Hamburg , Alter Hafen,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 13. April
Hafen I : Phoenix , Optima, Albatroß , Adler 2,

Marie Claassen 4, Olbers, Euler , Uranus 8, Vlotoria
10, Fisehereikreuzer -Weser (Ponton), Kong Sigurd 8,
Helmond 7, H. A. Nolze, Egeria 9, Hercules 6, Rabe
(unterh . Dock).

Hafen II : Este 13, Antonius Kydomiefs , Haimon
15, Kota Baroe 17, Rauenfels 12, Amsel 16.

Hohentorshaten : Rhoen (Eink .-Verband ).
Industriehafen : Steinljurg (Röchling ), MS Havel

(Kali -Anlage ), Pambano (Kohlenhandel ).
Holzhafen : Wachtel (Hansa -Mühle).
Werft : Schulschiff Deutschland (Dock HI )*Treuen¬

fels (Dock V), Lauterfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen . Fulda , Sierra Cor¬
doba, Sierra Ventana , Europa , Stuttgart.

Hamburg : Alimnia , Donau, Lasbek , Ulm.

Hochwasserzeiten
Dnterechiede geren Bremerhaven Botersand 1 Std.
23 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . S Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen Stadt Vegesack Bremerhav.
13. April 11.43 — 11.13 — 9.08 21.86
14. April 0.11 13.00 23.41 12.30 10.25 22.44
15. April 1.19 14.01 0.49 18.81 11.26 23.88

ICms, Bnfflf-
rtreter : Bo Mi
K n rt Te«r*
d o I f MB11
ig: Bern  bi”
tl and 8oklH*{J
i: für BremiM»
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nd alles "M*
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Otto  Py 1'. Preisliste

Spinnstoffe
Bremen , U. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , Ioko
-« .Ta 418.86).

Bremen Mai MalM Juli Juli M Okt. I Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl. .

-/12.64
12.80/78
12.75/69
12.77/74
12.75/70

1Ü.76/65
19.88/77
12.75/69
12,78/78
12.75/68

12.90/83
18.00/94
12 92/87
12.95/80
12.92/86

12.60/84
12.6S/97
12,92/07
12.95/H9
12.92/86

12 84/75
12.90/88
L2.86/81
12.81/̂4
12.84/31

12.88/78
12.92/90
12.89/87
12.93/91
12.90/87

Aorech. . . 12.72/. | 12.72/- |l2.89/- 12.8»/—112.83/— 12 89/—
Bia 12.80 Uhr bezahlt : Mai 12.76, 12.79, Juli (nen)

12.97, Oktober 18.88, 18.87, Dezember 12.92.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.89.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.82, Dezember

12 87
Nachmittags bezahlt : Mai 12.75, Oktober 12.84, De¬

zember 12.92.
Hamburg , 32. April.
Lokupreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white-n ——-- 1/1 1 4,15rougish Bremer Kl. 1
bine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6.70

New York Mai lull Okt. | Dez. ! lan. 1 März

Vor.achluß
Eröffnung.
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

11.56/68
11.*9/60
11.41/48
11.40/-

11.64/65
11.56/ -
ll '.57;I

11.26/29>1 36,36 11.88/40 11.46/-
l'1.22/23j lOî jSl 11.36/39*10.45/47
1L24/25111*32/—111*36/ - 111.42/-

New Orleans . . heutige Not 11.96 [ vunge wot. 12.00
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 4000 | 3Ü0C

Im Verlauf erholt
Newyork, 13. April . Bei s t e t i g e r Grundstim-

muüg waren die Baumwollpreise nicht l m in e r
behauptet.  Die niedrigeren Liverpooler Mel¬
dungen konnten sieh anfangs nicht voll auswirken,
da beträchtliche Käufe in den späten Sichten . er¬
folgten. Dann trat auf Glattstellungen und Gewrnn-
iuitnahmen eine allgemeine Abschwächung ein und
die Stimmung wurde ziemlich nervös . . Infolge der
Befestigung am Weizenmarkte machte sich schließlich
eine Erholung  bemerkbar , zumal der Handel
infolge der steigenden Nachfrage für Textilwaren
zu Anschaffungen schritt . Meldungen aus Washing¬
ton zufolge hat ein führender Senator erklärt , Roo-
sevelt werde sich erst nach der Pflanzsaison über
die Baumwollbeleihung äußern . Bei Deckungen und
Käufen des Handels schloß der Markt stetig.

Bremer Baumwollbericht
Nach dem Baumwollbericht der Fa . Knoop & Fa-

barius »ollen 30 Prozent der Baumwollernte in Sao
Paulo durch Käfer vernichtet worden sein. Die Ernte
im Jahre 1933/34 in ganz Brasilien belief sich auf
950 000 Ballen nordamerikanischen Gewichtes. Sao
Paulo trug dazu 480 000 Ballen bei. 4 Die Ernte in
dieser Saison wird allein für Nordbrasilien auf 750 000
Ballen geschätzt . Aber eine offizielle Schätzung der
Produktion von Sao Paulo wurde noch nicht ver¬
öffentlicht , obwohl in Handelskreisen ein ungefähr
gleich großer Zuwachs wie in Pernambuco und Ceara
erwartet wurde . Es besteht also die Möglichkeit , daß >
150 000 bis 250 000 Ballen in Sao Paulo durch Insekten-
sekaden zerstört wurden . Die von Brasilien selbst
vorliegenden Nachrichten lauten eher beruhi¬
gend.  Anscheinend kennt man dort den Wert von
Uebertreibungen und ihren Einfluß auf die Preis¬
gestaltung noch nicht so gut wie in den Vereinigten
Staaten von Amerika ! , , . ...

Wenn man in Betracht zieht , daß auch die frühen
Schätzungen der ostindischen und ägyptischen Ernten
nach unten revidiert wurden , könnte man fast ge¬
neigt sein, für die nordamerikanisohe  Pro¬
venienz in absehbarer Zeit höhere Preise vorauszu¬
sagen. Der leichte Anstieg der Notierungen in New¬
york während der letzten Tage ist aber in der Haupt¬
sache wohl auf die Nachricht zurückzutühren , daß
Präsident Roosevelt das Arbeitsb -esehaffungsgesetz
mit seinen ca. 41/* Milliarden Dollars für die Aus¬
führung von Öffentlichen Arbeiten unterzeichnet hat.
Man hofft damit 3Vt Millionen Arbeitslosen wieder
Beschäftigung zn geben.

Eine japanische Studienkommission hat sich nach
Brasilien begeben, um bei der dortigen Regierung
wegen einer Mildernng des Einwanderungsgesetzes
vorstellig zn werden und eine Verbesserung des
gegenseitigen Güteraustausches zu erwirken . Man
will in der Hauptsache Baumwolle von Brasilien
kaufen. Naoh der in Kobe erscheinenden „Japan
Chronlcle“ glauben die japanischen Spinner die
Hälfte der bisher jährlioh von den vereinigten
Staaten bezogenen Baumwolle durch brasilianische

ersetzen zu können . Das würde einen Einkauf von oa.
900 000 Ballen durch Japan bedeuten . Hoffentlioh
läßt man auch noch etwas für uns übrig.

Der Markt in Bombay  Ist sehr fest . Besonders
Baumwolle mit gutem Stapel ist sehr gesucht . Wenn
man an die Verhältnisse in Nordamerika denkt , wo
die Basis sioh auf einer durch nichts gewährleisteten
Höhe hält (es sei denn, daß man sich auf die Hilfe
der Regierung beruft ), so wird man das Anziehen
der Preise nicht nur in Indien , sondern auch in
Aegypten und anderswo verstehen . Ostindische ist
von ihrem Höchststand Mitte Januar etwa 100 Penny-
Punkte gefallen.

Wolle
Antwerpen , 12. April Kammzug

p.kg. belg.hr n.lb pence P kg belg.Fr p lb pence
12. 11. 12. 11. 12. 11. 12. 11.

April 31.75 31.75Mai 31.75 31.76
Juni 31.75 31.75
Juli 31.76 31.76
Aug. 32.00 32.00

24.37 24.37
21.62 24.62
24.62 25.00
25.0'i 25.00
25.12 25.26

Sept. 32.00 32.00
Okt. 32.25 32.25
Nov 32.50 32.50
Ums. 165000 Ibs
Tendenz: Dehaup

25.25 25.25
25.60 25.62
25.62 25.50

135000 Ibs
t. behaupi.

WoIlver8teigerung ln Australien
In Sydney  wurden am 10. April 10 289 Ballen an-

geboten und 9468 Ballen verkauft . Die Auswahl war
recht befriedigend . Bei reger und allgemeiner Nach¬
frage konnten sich die Preise voll behaupten . — In
Geelong  bestand gute allgemeine Nachfrage . Der
Markt blieb fest.  Die Preise entsprachen den
gestern in Melbourne erzielten . Comebacks und
Kreuzzuchten waren besonders gesucht.

Getreide and Futtermittel
Bremen, 12. April . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die Umsätze am  Euttermittelmarkt sind in der ver¬
flossenen Woche eher noch kleiner  gewesen . Maß¬
gebende Landwirte aus der weiteren Umgebung be¬
urteilen die Lage dahin , daß der Bestand an Schlacht¬
schweinen mehr als 30 Prozent abgenommen hat.
Nachfrage besteht im Augenblick nur nach Futter¬
gerste und Roggen- und Weizenkleie , während die
übrigen Mühlenabfälle , wie Weizenbollmehl , -nach-
mehl und Gerstenfuttermehl im Preise naebgeben
mußten und recht selten Käufer fanden . Vollkommen
interesselos  sind im Augenblick Kartoffel¬
flocken und Kartoffelpiilpe,  ebenfalls
Futterzucker , Hirse und Johannisbrotschrot . Die Be¬
stände der letztgenannten Artikel sind nur mit
großen Geldverlusten verätfßerlicb.

Die Preisnotierungen  für 1 Ztr . ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterwetzen für Pferde 10.95
RM, Weizenbollmehl von rheinischen Mühlen 8.40 RM,
Gerstenmischkleie 9.70 RM., Erbsenfuttermehl , Kö¬
nigsberger 10.50 RM, Chinabohnen , einschließlich
Sack 11.50 RM, türkische Ackerbohnen , lose 11.60 RM,
Kartoffelflocken einschl . Sack 10.50 RM., Kartoffel-
ptilpe einschl . Sack 8.— RM., Futterzucker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 8.40 RM., Promast Melasse-Mischfutter,
24 Pzt ., 8.40 RM, Maisarin Melasse-Mischfutter , 26 Pzt .,
8.— RM.. Deutsches Dorschmehl , 58/66 Pzt ., 12.— RM.,
Haferfutterflocken 14.— RM„ Gerstenfuttermehl 9.60
RM., Gerstengrütze 12.50 RM.. Hirse , geschält , mit
Uebernahme der Kleie 8.70 RM, Futterknochonmehl,
entlehnt 5.50 RM., Köhlens . Futterkalk 1.60 RM., Mu¬
schelkalk 2.— RM.

Hamburg , 12. April . Der heutige Markt brachte
leider nicht die gewünschte Belebung . Die anhal¬
tenden Klagen über den schlechten  Mehlabsatz
zwingen die Mühlen zu größerer Zurückhaltung . Die
Forderungen für mitteldeutschen Weizen lauten un¬
verändert . Hafer nur im Tauschverkehr zu haben,
Futtergerste gefragt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 212, plus Zuschlag, Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg ) 214, plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 98—99, Manitoba I 96—97. —
Roggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 172,
Mecklenburger 172, Lauenburger -Holsteiner 168—172,
— Gerste:  inländische : Malzgerste 205 bis 210,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—206. —
Roggen-Ausfuhrscbeine im freien Verkehr , Lieferung
April 148 RM.

Berlin , 12. April . Auch zum Wochenschluß hat sich
an der Gesamtlage des Berliner Getreideverkehrs
kaum etwas geändert . In Brot  getreide ist das
Angebot weiter als reichlich zu bezeichnen , zumal
die Mühlen nach wie vor wenig aufnahmefähig sind
und lediglich schwere Sorten beachten . Auch für
Roggen haben Bich die Verwertungsmöglichkeiten
nicht gebessert , um so mehr als der Mehl  abzng
überwiegend noch unbefriedigt ist . Hafer - und
Futter  geraten werden weiter gefragt , obwohl
Brotgetreide in letzter Zeit mehrfach zu Futter-
zweeken freigegeben wurden . Industrie - und Brau-

Mals, loca 103»»* Getrf. Engl. 1/6-2/Ö
W’mehl. jl
höchste

6.80
7 10 Kontin. 6—8

Mais fest Juli . . . e 4S*/b
Mai 847» Sept. . . 407*
full . , . * 837* Roggen fest
Sept. . • . '<Ö7|8 Mai . . . . 59*/4
Hafer fest lull . . . . <*■•/•.
aal . . 4Ul/< Sept. 63

Sersten liegen ruhig, Forderungen und Gebote sindäufig nicht in Einklang zu bringen . Scheine blieben
unverändert.
Newyork , 12. 4.
Weizen. Rt. iWu
Hartw. 119
Ghlcago 12. 4.
Gerste 68—105
Welzen fest
Mal . . .ICO»;,-'/-
lUli . . . .998/8- 7I,
Sept. . . . 100- J, I

Viehmärkte
Delmenhorst , 12. April . Auftrieb:  1331 Tiere.

Preise:  Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 13—15 RM.,
8 bis 9 Wochen 16—18 RM. Nach Gewicht kostete das
Pfund 55 bis 60 Rpf . Marktverlauf : mittelmäßig,
kleiner Ueberstand.

Hamburg , 12. April . Auftrieb:  4251 Schweine.
Marktverlauf : mittel . Preise:  Schweine : al ) 50,
a2) 46*/*—49, b) 441/*—47, c) 43—46, d) 40—44, Sauen : gl)
44—45, g2) 38—43.

Berlin , 12. April . Auf dem heutigen Viehmarkt
war das Angebot in Schafen reichlich , in den übrigen
Viehgattungen genügend . Der Handel verlief bei
Rindern , Kälbern und Schweinen ziemlich glatt , bei
Schafen mittelmäßig . In der Preisbewegung no¬
tierten gute Kälber etwas höher , einzelne Posten
Schafe wurden eiiie Kleinigkeit billiger , Rinder und
Schweine wurden zu Vorpreisen gehandelt.

Auftrieb:  3763 Rinder , darunter 892 Ochsen,
787 Bullen , 2084 Kühe , Färeen , Fresser , ferner 3041
Kälber , 6236 Schafe , 15194 Schweine. Direkt zuge¬
führt : 15 Rinder . Marktverlauf : Rinder ziemlich
glatt , Kälber glatt , Schafe ziemlich glatt , Schweine
leichte Schweine ziemlich glatt , schwere vernach¬
lässigt . Preise:  I . Rinder . Ochsen a)l und a2)
42, b) 38- 41, c) 33—37, d) 27—31; Bullen a) 38, b) 35—37,
c) 30—34, d) 25—29; Kühe a) 34—36, b) 28—33, c) 21—27,
d) 13—20; Färsen (Kalbinnen ) a) 39, b) 33—37, c) 27—31,
d) 23—26; Fresser 22—28. II . Kälber . Sonderklasse
70—85; Andere Kälber a) 53—61, b) 43—52, c) 33—42, d)
24—32. III . Lämmer Hammel , Schafe . A. Lämmer
und Hammel al ) 44—45, bl ) 41—43, c) 38—10, d) 26
bis 37; B. Schafe e) 35—37, f) 32—34, g) 25—31. IV.
Schweine al ) 50, a2) 47—48, b) 46—47, c) 45—47, d)
43—45, e) 38—43, Sauen gl) 45—46, g2) 42—44 RM.
Chicago , 12. 4. Sdiweine.
leiciue adr. ß 00 (schwere ad. ß.fcß (Zufuhren lüooo
höchste 9.25 |aödist. 9.00 |i. West. 37006

AVilähäute
Preise weiter leicht anziehend

Rotterdam , 12. April . Am La Plata haben die
Preise  der Frigorifieo -Häute bei mittleren Um¬
sätzen in der vergangenen Woche wieder etwas an-
ge zogen.  Die Beharrlichkeit und Vorsichtigkeit
dieser - Aufwärts -Bewegung scheinen darauf hinzu-
wei&en, daß nicht Spekulation sondern ein wirklich
gesunder Bedarf  ihr zugrunde liegt . Man
bezahlte füi schwere Buenos-Aires -Frigorifico -Ochs-
häute 57m—5Vi, secunda 4“/m—45/s, schwere Uruguay
57« pence je lb., Verschiffungsgewicht , cif . — Bov-
ril - Saladero - Oehshäute,  März -Schlach¬
tung , wurden zu 57* pence je lb., cif Neugewicht,
verkauft . — Fiir Sao - Paulo -Frigorifico -Häute
haben die Eigner ihre erhöhten Forderungen durch¬
setzen können. - - In Chicago  notierten schwere
inländische Packer -Ochshäute 107* Dollar -Cents am
9. gegen 10 Dollar -Cents am 2. April , (W. H. & Co.)

Butter
Zunehmende Anlieferungen

Bremen» 12. April . (Eigenbericht ). Die Aufwärts¬
bewegung der deutschen Buttererzeugung hat weitere
Fortschritte gemacht . Besonders in den n o r d - und
ostdeutschen Gebieten des Reiches hat der Milch¬
anfall erheblich zugenommen. Der Handel nahm ver¬
schiedentlich Eindeckungen für das Ostergeschäft
vor, so daß das Geschäft dementsprechend recht
flott  verlief . Besonderes Interesse bestand für bil¬
ligere Backbutter , doch war auch in Markenbutter
verschiedentlich ein zunehmender Bedarf festzustellen.
Soweit erforderlich , beteiligte sich die Reichsstell«
an der Belieferung der Verbrauchergebiete . Voraus¬
sichtlich wird der Butterabsatz bis zum Osterfest
weiter rege verlaufen , während auf der Angebots¬
seite mit zunehmenden Anlieferungen aus den wich¬
tigsten Gebieten zu rechnen ist.

Berlin , 12. April . Deutsche Markenbntter 130 RM,
Deutsche Feine Molkereihutter 127, Deutsche Molke*
reibutter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch-
butter 110 RM. per 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fncbt zu Lasten des Käufers.

Seefische
Am 12. April landeten Im Wesermünder Fischerei¬

hafen von Island 3 Dampfer mit 819 000 Pfund frischen
Seefische, meist Kabeljau , Seelachs und Schellfisch.
Die Auktionspreise erfuhren für alle Sorten Auf¬
besserungen.  Kabeljau I 67*—77», II 67*—77*,
Schellfisch I 23—357*, II 337*—27̂ Seelachs 5—57*.

Kolonialwaren
Hamburg , 12. April.

Gewürze: Bei ruhigem Geschäft nannte man für
alle Gewürzsorten unveränderte Forderungen.

Hülsenfrüchte : Das Inland bekundet stärkere Zu¬
rückhaltung , fo daß Abschlüsse nicht getätigt wer¬
den konnten . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Rohkakao : Stetig bei gutem Inlandsgeschäft . Preise

unverändert . — Kakaohalbfabrikate : Still bei unv.
Forderungen.

Reis : An den östlichen Märkten konnte sich bei
zunehmender Nachfrage eine festere Tendenz durch¬
setzen, die Preise liegen ca. 17* Pzt . höher . Am
deutschen Markt bleibt das Geschäft ruhig . Preiseunverändert.

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Oele und Fette . Hamburg,  12 . April . Rüböl:

Bei kleinem Angebot unverändert . — Leinöl : Feh¬
lende Offerten , Holland gute Nachfrage für später.
— Sojaöl , Erdnuß -, Kokos- und Palmkernöl : Rege ge¬
fragt . Ausland meldet : Sojaöl kleines Geschäft , Erd¬
nußöl etwas belebt , .Kokosöl leicht abgeflaut . —
Palmöl : Wenig Geschäft . — Pflanzliche Fettsäuren:
Knapp erhältlich . Rizinusöl : Rohstoffnotierungen an-

.ziehend, daher einige Mühlen Oelpreise heraufgesetzt.
— Tran : Fest . — Norweg. Hartfett : Unverändert . —
Rindertalg : Südamerika anfangs flauer , Schluß sehr
fest , dänische Sorten ebenfalls behauptet , deutsch
stetig , gute Nachfrage . — Techn. Schweinefett : Se*
kundaWare Jag vernachlässigt . Spitzenqualitäten ge¬
sucht . — Schweineschmalz : Amerika anfangs ohne
Preisbewegung . Schluß fester , dänisch : Notierungen
bewegten sich auf vorwöchiger Höhe. Deutsch
leicht anziehend bei gebesserter Nachfrage . (Stöber .)
Chicago . 12. 4. Srihmaiz.
Tendenz: k. stetie| ull . . . ,13.027t lukiober
Mal . . . . 12 92*/ (sept. . . . 13.027»t [Dezember
Newvork , 12. 4 Mal . . . 10.58 iSavannah 47.62

Oele und Fette Juli. . . 10.76 Petr StWC. 16.26
Schmalz 13.7n September. 10.74 St. W. T. 12.25
Talg. extr. 6.87 ’ktober. . 10.63 Mid. Co. 0.94
Bw'saatöl1. - Terpentin 62.Ci |P Rohöl 1 87̂ -2.02
Newvork , 12. 4. itakuo . stetig
Mal . . . . 4.69 Sept. 4.91 laouar . . . 5.10
lull . . . . 4 .80 Dezember 6.06 März . . , > 6.20

Kaffee
Bremen, 12. April . Der Handel war weiterhin auf¬

nahmefähig für Platzware in der unteren und feinen
Preislage sowie für Abladnngsware . Die Forderungen
von den Ursprungsländern waren zum Teil erhöht.

„ .. . M r . Hamburg , 12. April.
Brasllkarfee : Lokoware hat regelmäßiges Bedarfs¬

geschäft , ohne daß Preisveränderungen zu verzeich¬
nen sind. Das Angebot von den Ursprungsländern
ist wesentlich geringer geworden. Die wenigen her¬
über gelegten Offerten bewegen sich auf unv. Basis.
— Gewaschener Kaffee : Runig unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

!2.30 Uhr ^ (N e u er Kontrakt ) : Mai 317* B
31 G, Juli 327* B 317* G, September 327* B 317* G,Dezember 337* B 327* G.
Newyork . 1*2. 4.
lendenz stetig Dezember 7.B5n
Santos 87/„ lanuar . . —
Män . . , 7.88n Tagesums. 11000
Mal . . * , 8.P3n Kaffee Rio 6.8?
lull . . . 7.94 März . . . 5.39n
Sept. . 7.85n Mat . . . 6.13n

Zucker
Magdeburg , 12. April . Gemahl. Melis für April

32.00, 32.10. Tendenz : ruhig.
Newvork . 12. 4. nohzudtut . stetig
Mai . . .2.27/29*|$ept. . 2.40/11‘‘Jfanuai .2.37/38'
füll - .34/36*| oezembei ^.47/4*- (März . . —

•i Geld nno Brlefootierangen
Newyork , 12. April . (Neuer Kontrakt ). Mai 226 G

237 B, Juli 233 G 234 B, September 238 G 239 B, De¬
zember 244G 245 B, Januar 233 G 234B, März 233 G234 B.

Metalle
April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

lull
Sept. . .
Dezember
fanuar . .
Tagesums.

5.21n
5.27n
5.34n
2000

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotiz 44 RM
für je 100 kg.

Originalhiittenalnmininm 98—99 Pzt . in Blöeken,
Walz- oder Drahtbarren 144, des gl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein) 58—56 RM.

Berlin , 12. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 12. April für eine Unze Feingold 144 sh 1 d gleich
86.6661 RM., für ein Gramm Feingold demnaoh 56.5886
Pence gleich 2.78638 RM.

Hamburg , 12. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
567* B 537* G, Hüttenrohzink 18V* nom. B 187* G.

Hamburg , 12. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32 Schwerkupfer 30—32, Rotguß 95—87,
Schwermessine 217*—22, Leichtmessing 14—157*. Mea-
singspäne 151/*—28. Altzink 7—77*, Altblei 10—11.

Kupier(per Tonne) £
ienden > gut beb

Standard oei Rasse 31g/s
do 3 Monate 327*

-7/h
do. Seit! Preis 31*/.

Electiolyt 35V.—7/s
best setected 34*/r- 36>/.
stroog sbeets 60
Elebtrowirebars 36

rinn (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse226>/.-27i/.
da. 3 Monate 324- ' /.
do. Settl. Preis 227

Banka* _
Straits* 234

81«! (per Tonne)
Tendenz gut heb

ansl. pi. offiz Preis 121/.
do or. Inoffiz. Preis 11*/«- '/,
do. entl Sichtofl.Pr. 12*/,
Bo. entt. S.inoft. Pr. 12’/« - >/
do. Settl Preis 12*/,
Zink (pei Tonne)
1enden ■träge
gewöhn!. pt.offlz.P. 13'*/«
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entt.siciit.orf.Pr. 13i/u
do. entt. 8. Inoff.Pr. 13'/i,.- '/b
do. ge* Settl Preis 12V

London, 12. April,
Alumnlum (p. To.)Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 79
ebines. per* 66—57
Quecksilber*

(per Flasche) ll */»- V«
Platin* (p. 20 0unc.l 7
Wolframerze. If f."

(sb oer Einheit) 35—86
Nickel, (nländ.*

(per Tonne) 200—.206
do. Ausland* (d. To.) 200—205
Wslflfcl. L C. Cokes 18V,- 1&»/*
20r24f.o.b.Swansea*
(sb. p.boz of 1081bsl
Kupfersulphal I5_ l5i/s
f*I b * (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67»/*
Nr.3,1.o.b. Middles*
borougb* (sh. o. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold (sb und pence

per Ounce)
AmU. Berlin. Mittel¬

kurs I. d engl Pfd.* in."!'.:*iw* r

316/ib
SVIi  3

144/1

12.03
GoldLondon, 12. April . 300 000 Pfund Sterling _

wurden heute zum Preise von 144/1 sh pro Unze feinverkauft.
Newyork , 12. 4.
Kupt. ei. 7.62‘/: t Ißlel, loco
30/90 T 7.62V. Zink, loco
Zion, loco 31.25 jsllbei ausl.

3.05 IWelBblech 6.26
4.02‘/; Rohda. N. 2 21.77

63.60 iRohels. N2p 2(' .rr

Newyorker Devisen - Schlußkurse
INewvork. 12. 4
Tägl. Qeld
Bankakz.
90 Tg. Briel
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
nledr. Satz
büchst. Satz

Wechs. aut
Lond. Cbl. 4.84*/*

i

■I»
Vi.

»/.1

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Konenhagen

.tSTJ„Prag
6l>/»Wien
.97*/ Budapest

Belgrad
Athen
Japan

18.86
29.45
2.28
ü.93»/i

28.46
Buen. Aires32.31
Rio de lan. 8.16
Berlin 40.37

Uneinheitlich
Newyork , 12. April . Abgesehen von einigen Sonder

bewegungeu in Minenwerten und Eisenbahnaktie;
waren die Kursveränderungen in Wallstreet gerin
und ziemlich unregelmäßig . Das Geschäft bewogt'
sich zumeist in ruhigen Bahnen . Die Entwiokluni
m der Silberfrage hinterließ keinen stärkeren Ein
druck und zur Erklärung der im Markt herrschende]
Zurückhaltung gegenüber der Abwärtsbewegung ar
stlbermarkt glauben verschiedene Marktbeobachte
darauf hinweisen zu künnen , daß die neuen Maß
nahmen einen mehr politischen  als Wirtschaft
liehen Hintergrund haben . Unmittelbare Absiohtei
für eine D o . I a r a b w e r t u n g beständen nichi
vielmehr solle man nur den Verfechtern einer Wäh
rungsansweitnng in Washington den Wind ans de
Segeln nehmen . Di-e Preisbewegung an den Waren
markten fand dagegen günstige Aufnahme , da di*
kurzlichen Kaufe offenbar größeren Umfang ei
reichten als die vorausgegangenen Abgaben . Ancl
i-Uvj  irtsehaftastatistiker äußern sich bezüg
• £. Konjunkturbewegung recht zuver

sichtlich . Der Aktienmarkt schloß fest . Am Bonds
^ ie ? Kursveränderungen bei unrege]

mäßiger Tendenz ziemlich gering.

»B« ;

? feine

fdjieb 3
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aber bcftlmmt nur
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In clsrtlottsn , bsquvmsn SIs >Io-
Klolckung flltilsn «lost slls trvl
uncl ungsbuncisn . Ssslosttlgsn
81« ditto UN8SN0S >s >I«-̂ usiv « stI.
01s sokönon nsusn k̂ ormsn uncl
«ilo trlsoston lsbsncllgsn F« rbon
vorckon Istnsn slostsr gstallsn.

«inrirks
SoIIv/sg L

Ol« glllclcllclis Osburt «In«,
lcrükigsn ^ ungsn rolgsn kocb-
Sk'ssSUt on

Ssopg ^ stpsns u . Ppou
^nosmcnl », gsb . Iosg »5

sip. m. n, 11. ^ pckl 1038

Ois glllcßllcsts Ssstuck un. srsr
t-onci , Ooelr

rsigsn stocstsrsisut an

v/oltsi - Vlsrsggs u . 5rou
llino, gsir . ölums

8-smsn , 11. ^ pcil 1935
r. 2t. KilnlicDr. ^troucli, 8r«rn»n

P,ml»«rtlr1r. 97

e»in Lonntog , ia . ĥpril 1935
g «»et>Io»s »n

0o . tn. ir»
lkn. k. nLil. il

Nachruf
Durch Unglücksfall ver¬

loren wir unseren treuen
Mitarbeiter imi> Kamera¬
den, den

Ortsgruppenwart

Georg Ebers
Lilienthal

Das tragische Geschickhat
einen der Besten von uns
genommen. Sein Andeuten
wird von uns in Ehren ge¬
halten.

H. S. B.
Heimstiittenbauverein der

Schaffenden Bremens e. V .,
Bremen , Molkenstrahe 25.

5c » zvL ? IkI .ttzU5
tt«ui«, Sonnad«nc1, 8. knd» 10.30:

kln «8k«punlcl «!«r 8pi«!r«11
Xtitk « l»or » «I>
Nmrp tl . cltll»

WWMlMlklM

K81K« öorrck, üarrvl.lsdtllv0l!I' NIlMNKI Slll kpllkll

INülis-IlicsreH

WöässUksmäaiL -Su.c>t>S-/.H I

kl ' üli - gl ' KINKN

Î oulsnrt -cibs
Otsi ôs-
vi 'änclel - SsIIett
isnre aas silei'u.neaei'reit

» « » n« » >»« »» «!»
8 tlbr In äsr llnlon

klarlgsr Vlollnsdsnck

V « » s

Marion
v «or«

(Islston

K««W

«tank
«bl'l'snmollsn

ISM
kiniisnrii'. ss

Radio-
Reparatur
preiswert.

Radio-Schröder
Doventorstraßs 23

i' lww-kiroiisi'
Steffensweg 24

Aufnahmen
jeglicher Art

Suche für 13jähr.
Mädchen Klavier-
lehrer (in) Borzust.
Sonntag.
Schwarzer Weg 72

Ob Süd —ob Nord
ob Ost — ob West

Blumen -Müller
Stesfensweg 84

84S23
liefert allerbest.

Ihre Hochzeltsans-
nachmen im eigenen
Heim fertigt ohne
Preisaufschlag
Willy Feyerabend

Photograph,
Nordstraße 46 n

Osi ' . . .

Ols srstsn Vorboten rlncl Lcbon cio.
kolcl sängt viscisr alles an ru grünen
unä ru lollllisn.
Dann Icommt oucb sclion clsr leritisclis
8llcli In äsn Klsiclsrrclironlc. Dem
läsrrnäss biousss v,Irä sclion angst
unä loongs, äsnn er weil) nur ru
genau, äob er „out clsr 8trsäcs"
lolsibsn « irä.
^strt liilkt nur eins: Oünstlg sln-
Icaussnl kln nettes Komplet, ein
liülosäiss Klsiä — äor riäitigs ^n-
gslrot tinäsn 8is immer Im^nrslgsn-
tsil äsr örsmsr Isltung.

läsrr Lsscliättsmann, trsllosn 5ls erkolgrelclis
^rvlijolirs -^ srldllng —werken 5ls clurck äls
kswäkrts ^ nrsigv In äsr örsmsr 7situng.

^olirkLZsl-aus vsvtsclilonss
^v ^vmübi ! - kalirroclkoirrÜL

driialtsa 21s nur Keim Opel-ltgnälsr.k; loknt
siäh ihn ovtrusurchen, äson Opsl-koklrääsr

sinä von spricstwörtlicker 2vvsr-
iüssigksit, ystns viel ru kosten.

Paul Outsetike
Srsmsn 13

l.IriäsnfiotstrsösS

I-Islnrloti Vostesn
Srsmsn

Luntsntorstolnwsg 82^ut cisn iiStsn 6

e . L . bf. Sokrväsr
Srsmsn

vovsntorstr . 23

Wenn Du in die
Spalten schaust —
und den Spalten
Dich vertraust,
die in früher
Morgenstunde
Dir vermitteln
neuste Kunde:
dann raubt der
Anzeigenteil
gleichfalls alle
Langeweil;
denn von vielen
Kleinanzeigen
machst Du eine
Dir zu eigen
und nach kurzer
Vorbereitung,
offenbart die
»Bremer Zeitung'
(Bremens
amtliches Organ)
daß sie ihre
Pflicht getan.

^ret-
qe ^ ucüe

Gestern ahend ist unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter , Frau

arie Putscher
geb. Langreder

im 85. Lebensjahre nach langem Leiden sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Or. Henry Putschet und Frau

Anita , geb. Edle v. Gracve.
und 7 Enkelkinder.

Bremen, den 12. April 1935.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt »Heimkehr , Beyer, Albrechtstrabe 8.
Die Trauerseier findet am Montag , 12'/- Uhr,

im Krematorium statt.
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Lrotr sllsmll
Drei n « u « Sorten
Lnorm verbesserte  Qualitäten
Adrotut „ rein Udsreeo"

Das bietenVrü6«r Xnust
LSssrrsn

sIII - I« n:
r - ui« o»uss » r « : »is ->» knsas l >m i>ou »>of>
UollNIorsv . <n» d . 8orä «» el i 8 <ua »IrsS « - cooUsscsrps
Kennen Sie unseren KrUiisobnitt

I,onIg » U» unri m » «t
ru 1 .VV, 1 .28,1 . 8V pro ' /? pkuncl

In , Lv !§ S

splslt clls 8oll,1sn - l(ops !>s

bßs «>« r»

61 Vs »6Ini

lüIMKIIKI'
Srill

Honlt« - ksclc

u . 8iscl, « nl »i « r

Hen ' cütilc/le
Aekakikitksiac/lllkigLki

In Sachen betreffend den Antrag
des Kaufmanns Friedrich Wilhelm
Emil Lammert , all . Jnh . der Firma
Hugo HolterS Nachfolger Emil Lam¬
mert , Bremen , Faulenstr . 47, aus
Eröffnung des Vergleichsverfahrens
ist, nachdem der Schuldner seinen
Dergleichsantrag zurückgenommenhat,
die Bestellung des Rechtsanwalts und
Notars Dr . Lüthke in Bremen zum
vorläufigen Verwalter heute aufge¬
hoben worden.

12. 4. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Smiags - 3. Nachtdienst
i«dm Bremer AMthedm

in der Zeit v. 13. April bis 18. April
von abends bis morgens 8 Uhr:

Adler - Avotheke
Hutsilterstraße 27 — D. 245 17

Einhorn - Apotheke
Am Dobben 98 — H. 437 51

Goethe - Apotheke
Münchenerstr . 44 — W. 825 88

Greif - Apotheke
Buntentorsteinweg 25/27— R.1276

Hafen - Apotheke
Gröpel . Heerstr. 202 — W. 810 78

Hansa - Apotheke
Woltmershauserstr . 256 — R. 4595

Krenz - Apotheke
Hastedter Heerstr. 275 — H. 445 04

Neptun - Apotheke
Nordstratze 162 — W. 83188

asmiilM -eoWWig
MM . Sl ' KMKll

Gegründet 1882.
ZweiundsünszigsteordentlicheGeneral¬

versammlung zu Bremen
Börsen-RebengebSudt, Zimmer 81,
am Montag, dem 29. April 1985,

mittag» 12 Uhr:
Tagesordnung

1. Bericht deS Vorstände» und de»
AussichtSrateS, Vorlegung der Bi¬
lanz und der Gewinn - und Verlust-
Rechnung s. d. Rechnungsjahr 1934.

2. Beschlußfassung über die Genehmi¬
gung der Bilanz und der Gewmn-
und Verlust-Rechnung.

3. Beschlußfassung über die Gewinn¬
verteilung und Entlastung des
Vorstandes und des Aufsichtsrates.

4. Wahl deS BilanzprüferS.
Bremen , den 12. April 1835.

Der Aussichtsrat:
Herm. Helms, Vorsitzender.

Der Vorstand:
F . Lampe, W. Schierenbeck.

!ene Htekke»

NordseebadJuist
Suchen bescheidene, kinderliebe, nicht
über 19 Jahre alte

Haustochter.
Alle Arbeiten mit der Hausfrau ge¬
meinsam. Familjcn -Anschluß, Evtl.
kleine? Taschengeld.

«ehrerhaushalt Juist , Schließfach7.

^Delkel

Gesucht sof. tücht.
Mädchen

welches auch in
der Kasleeküchebe¬
wandert ist.
Angeb. u. C 8403

Köchin und jung.
Mädchen, Speisc-
raumbetrieb.
Bischossnadel 51

UDle ^fp^ äm^I Motorräder er-
I halten Sie im
I Motorradhaus
I Karl Meter,
» Bornstraße 65

Kardan 200
4 Gänge,

50 Watt Licht
d.OualitätSrad
Nur Mk. 795.-

350 cem, 4takt,
einschl. elektr.
Licht u. Horn
nur Mk. 795.-
Motorradhaus

Karl Meier
Bornstraße öö

Vev iaietvilK

Anio-Köster
W. 804 73

m. u. oh. Fahrer
Leuchtenburgerst. 4

AkMR

Heute, 16 Tische,
Preise : 30, 25, 20,
15, 11, 9, 9, 8, 8,
7, 7, 6, 6, 6, 5, 5.
Lurtius , Ofterstr. 2

Gr. Geld-Preisskat
8'/- Uhr. 12 Tische.
Pr .25,18,14,12,10,9,
9,8,8,7,7,6. Rieden-
darp, Altenweg 3

Sr . Geld-Preisskat
heute und morgen
Anfang 8 Uhr und
Sonntag 7 Uhr.

Einsatz 3 Mk . ,
Klink«, Borkum-

hall«,Utbremerst.89

Brautpaar sucht
2 Zimm. u . Küche
u . Zub. z. 15. 5.
od. spät . b. 40 -4!.
Angeb. u . P 8390

Î löbvl

Schlaszim., Eßzim.
und Küche billig
abzugeben.

Baumstraße 53

Schlarassiaauslage
bill . Landwehrst .2I

ksni ' i' sllglimnii?
Torpedo- und

Blücher-Fahrräder
Brem. Fahrradys.

-eitks. >m. M
Neuenftraße29

Prima Chrom-
Vallon-Rad 43.50

Opel-Schröder
Doventorstraße 23 >

Kmdier
in gutem Zustand
mit Zubeh., billig.
Angeb. u . A 8401

Hiloickunzh

Neue
mvv . Anzüge

Müntel
auch wenig
getragene

Monats-
Garderobe
Eesellschasts-

Anzüge
leihweise

H . Kerl
L Sohn

Knovpstr. 20
Ecke Faulenstr.

Rol. 3183

Fahrräder
Halbballon 32
Bollballon 35 ^ -
siölil'I'glltl.OIgMlkI'SI'
Admiralstraße 130

Natur .Kanad .ysw.
Nordstraße 42 pt.

lUsscliinsn

Sprudel -Wasch¬
maschine Edelweiß

11.50 Mark
General -Vertrieb

A. Beier,
I Herderstraße 88

Annoncen in der
„Bremer Zeitung"
sind erfolgreich
nach Verbreitung!

UsusLevst

Jung . Mann sucht
s. sof. geräumiges,
stilvoll u. behagl.
eingerichtetes Zim.
mit Telephon und
Bad im Zentrum,
am liebsten Wall
oder Contrescarpe
Angeb. u . B 8402

Waschkesscl, Herd.
Grünenstraßc 50

lUusilr

Geig . Ziham . V . Sux.
^MGramolabO^
M ^ .Rat .4-100^

alte Platt.
kLüio , Salk -Lrem .9.^
S .Uao ameler .Mu-
stlSt .Magnusst .21.

1 kleines festes
Ruderboot

nebst Zubehör sür
eine Badeanstalt.
Angebote erbeten
un ^ r V 8396 an
d. Exp. d. Br . Ztg.

Sauberes und gut
möbl. Zimmer

für jg. Mann aus
Hannover sür sos.
oder 1. Mai ges
Angebote erbeten
bis Montag früh
unter M. N. 687
an die Exp. d. Ztg.

;r/ ^ 7 ; rttkk7kn
Heute , 18.30 llhr , Sbd .Er . 5

Ende ungef . 23 Uhr
In neuer Linltudieruug
und » euer Inszenierung

Parstfal
8 - ., 14. April , 15 llhr , 58- Nachm .V.

Kl . Preise : Mk . — .40 bis 2 .90

Wiener Blut
So ., 14. April , 20 llhr , „ Mi .Er . L"

Rigoletto
Mo ., 15. April , 20 llhr , E -schl. B.

d . NS . Kg . Abt . L 11:
„Laus ins Eliick

Di ., 16. April , 26 Uhr , E -schl. B.
d . NS . Kg . Abt . 8 11 u . Sammel-
Anrecht „ Der zerbrochene Krug"

Hierauf
„Zähmung der Widerspenstigen"

Mi ., 17. April , 26 Uhr . Mi .Er . 8
In neuer Einstudierung:

Ooventon

Fdl . möbl. Zi . 3.50
Doventorstwg.124l

Westen

Möbl. Zimmer
Grenzstraße 130

Lustspiel in 1 Akt
o . H . v . Kleist

Hieraus:

Ziihuiung
der Widerspenstigen
Lustspiel o. W . Shakespeare

Do .. 18 . April , 20 llhr , Do .Gr . 8

Die Front unter Tage
Ein spannendes Bergwerksstiick
in 3 Akten oon Joses Wiessalla

Fr . (Karfreitag ) , 19. April,
18.39 llhr , Außer Platzmieie

Parstfal
Sbd ., 29 . April , 29 Uhr,

Feierstunde der NSDAP.
Festkonzert

Neunte Symphonie
So . (Ostern ) , 21. April , 15 Uhr,

59. Nachm .V . Kleine Preise:
Mk . - .49 bis 2.99

Polenblut
29 llhr , „ Mi .Er . L"

Die Reyinientstochter
Hierauf:

Das Ballett:

Der ZmteWWr
Mo . (Ostermontag ) , 22 . April,

15 Uhr , 99. Nachm .V ., Kl . Preise:
Mk . —.49 bis 2 .99

Martha
20 Uhr , Außer Platzmiete

Neueinstudiert!

Der Vetielstudent
Große Operette in 3 Akten

von C . Millocker
Di . . 23 . April , 20 llhr , Dt .Platzm.

Der zerbrochene Krug
Hierauf:

I I

Frdl . Schlaszimm.
Baumstraße 661

der Widerspenstigen
Mi ., 24. April , 29 llhr . Mi .Er . 3

Der Bettelstudent
Do ., 25. April , 20 Uhr , Do .Gr . L

Die Regimentstochter
Der Zaubergeiger

iiililiiiiiiriiiiiiii !!

r V8V
v! 86 (M 70 -VL8k!!̂ 8että ?7

Lilkuuk »in 31 . versmdsr 1984

Aktive
kLa»ssadvstLQä (ä «ats <ära und aasILLdisods 2aiüauL »-

mlttvl, Üolä) . .
VuLadeu nur lleiodsdallksiro - nua koatsoüsolucovto
kLMzs Lins - und Vlvldsnäsrisoiisluv . . .
SodsoLs . . . . . . . . .. . .
Lollatrvsolrso ! und rurvvirinsuoliv oovntr-

LrrvsismiLsv das llolaliL und der linder »o« d«
Stousreutsoiiolire . . .

Libelle vvertpaplers . . . . . .
Lovsoriinlbstslllxuirxou . . . .
LurLkNIUzv k'ordsnmLSQ rmLvsllsIkaktsr LomtLt rmd

loiqaldiM 8«^ Ledillnstttuts . . . .
?ordvruueen aus KsportsssokLNsv Lsxvu dürssn-

eLneiss Vertpaplers.
^ordsrllirxev aus I ômdardzesodLNsa xszev bSrssL-

-Lusies ^Vertzraxivr « . .
Vorsoküsss nuk verkraektstv oder sloLelnsert « Varsn
KoiiuIdQsr . . . . . ^ . .
Dauernde LvtslUsurixvQ ds ! nodsrea Vaiucvn und

Dauernde vetemH «ü bei »onsUgen vuier-

DsnIresdNuds . . . .
LousUxvr (Irundbsslti . . . .
Llodllisn . . . . .
kosten , die der ksodnunesaderonL Une dienen

Passiva
^!rllsnkax!ta1. . . . .llssvrvvtond» . . . . . . . . .
SismsnS'llanssmann-konalonsrüotllLS« . . . . . . . . . . . . .
VILudîvr. . . . .

^Vô ollar-Darledn. . . . .
^uk unserem Srunddeslt, Nldsndo, rur 2«lt vlont
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Tragödien im Lande der Wunder
Europäerinnen, die Glück suchten und Glend fanden

Aus Kalkutta kommt die Nachricht , daß sich die
Besitzer »er großen Hotels neuerdings weigern,
Zimmermädchen nach europäischem
Muster anzustellen,  vielmehr wie früher
wieder „Boys " als dienstbare Geister verwenden
wollen . Die Begründung für diese Maßnahme er¬
scheint dem Europäer ziemlich seltsam , wer jedoch
die indischen Verhältnisse kennt , kann den Hotel¬
besitzern Kalkuttas nicht Unrecht geben . Mit vieler
Mühe hat man sich europäische Zimmermädchen
herüberkommen lassen und keine Unkosten gescheut.
Der Erfolg ? Nach wenigen Tagen wurden die
weißen Mädchen — weggeheiratet.  Die vie¬
len in Indien lebenden Pflanzer , Kaufleute und
kleinen Angestellten leiden unter dem Mangel an
weißen Frauen . Kommt ein Dampfer an , der
europäische Hausgehilfinnen herüberbringt , be¬
ginnt meistens ein WettlaUf , die Bekanntschaft der
Zugewanderten,u machen und so kam es manch¬
mal vor , daß schon am Tag » nach der Ankunft dir
junge Einwanderln statt Hotelzimmermädchen , eine
Ehefrau war . Der Leiter des größten Hotel » In
Kalkutta berichtet , daß er im Herbst vorigen Jah¬
res 25 Europäerinnen zu Schiff kommen ließ , die
durchwegs aus Frankreich stammten . 14 Tage nach
der Landung des Dampfers war keine einzige mehr
im Hotel tätig . Alle hatten geheiratet.

Ein Frauenpavadies also ? Es scheint nur so.
Denn wohl nirgends liegen Licht und Schatten so
dicht beieinander , wie gerade in Indien . Wohl
haben die Europäerinnen manchmal ihr Glück ge¬
macht. Es ist richtig , daß Agha Khan , einer der
reichsten indischen Fürsten , eine junge französische
Modistin geheiratet hat , die aus ihrem beschei¬
denen Milieu mit einem Schlag in «ine Welt der
orientalischen Märchen versetzt wurde . Ob sie, die
heut« über Millionen verfügt , glücklich ist, ist «ine
andere Frage , denn trotz aller modernen , abend¬
ländischen Einflüsse führt die Frau in Indien ein
unfreies und abgeschlossenes Dasein . Vor wenigen
Jahren hat der Maharadscha Gopal Singh -RHalsa
«in« amerikanische Medizinstudentin geheiratet
und auch hier kam ein junges Mädchen in eine
romantische , kostbar« Umgebung . Wenn man je¬
doch amerikanischen Berichterstattern glauben darf,
ist st« in den drei Jahren ihrer Ehe eine vevschlos«
sen«,schwermütig « Frau geworden . Sie , die be¬
rühmt war ob ihrer Lebenslust igle it.

Das sind ein paar Fälle , di« man in großer Auf¬
machung in allen Zeitungen lesen konnte , die aber
durchaus Einzelfälle sind und keinerlei Maßstab
bieten für das Schicksal europäischer Frauen , die
sich in Indien verheiratet haben . Unzählige
Tragödien haben sich abgespielt,  von
denen niemand sprach, von denen man nicht in
den Zeitungen lesen konnte — Mädchen , die zu¬

grunde gingen , trotz einer „romantischen Heirat"
und trotz der großen Hoffnungen , mit denen st«
kamen . Viele haben es nicht ausgehalten , als in¬
dische Ehefrau zu leben , nie allein « ausgehen zu
dürfen , stets unter eifersüchtiger Bewachung zu
sein und niemand zu haben , der ihnen die Einför¬
migkeit des Lebens erleichtert . Aber wenn sie sich
aus der Umklammerung mohammedanischer und
hinduistischer Traditionen freimachen konnten , be¬
gann meist ein noch viel furchtbareres Dasein . Ein
Sinken von Stufe zu Stufe , bei dem es nur selten
ein Zurück gab.

Ein englischer Geistlicher in Kalkutta berichtet
über eine Reihe von Schicksalen, die in ihren
Einzelheiten erschütternd sind und zugleich zeigen,
daß zwischen den Prachtpalästsn der Maharad¬
schas Elend und Grauen wohnen.

Eine schwedische Beamtentochtsr vermählte sich
mit einem indischen Hofbeamten , einem Elefanten»

ausseher . Sie sah ihren Mann nur ein - oder zwei¬
mal im Jahr , die übrige Zeit war er beruflich
abwesend und die junge Frau grämte sich in
ihrer Einsamkeit so sehr, daß sie in Schwermut
verfiel und sich schließlich das Leben nahm . Noch
tragischer ist der Fall einer Schweizer Hoteliers¬
tochter , die sich mit einem in Indien lebenden
mohammedanischen Arzt vermählte , den sie im
Hotel ihres Vaters kennengelernt hatte . Ihr
Mann verführte sie zum Rauschgift  und sehr
bald war sie diesem Laster rettungslos verfallen.
Nach 5 Jahren sah sie aus wie eine SOjährige und
heute lebt sie, ein menschliches Wrack, in Lolombo
und stand wiederholt vor .Gericht , weil sie. sich auf
alle möglichen Arten unerlaübterweise Rauschgift
zu verschaffen suchte.

Aufsehen erregte die Tragödie einer italieni¬
schen Hausgehilfin , die gleich nach ihrer Ankunft
in Kalkutta einen Parst -Thauffeur heiratete . Der

Mann stellte die Bedingung , daß sie zum Hindu¬
ismus übertreten müsse. Das junge Mädchen sagte
zu, ohne sich der Tragweite des Entschlusses be¬
wußt zu sein. Aber sehr bald kamen die seeli¬
schen Konflikte . Schließlich weigerte sich die Frau,
die Riten , die die Religion der Hindus vorschreibt,
auszuführen , und konnte es vor allem nicht über
sich bringen , das vorgeschriebene „Heilige Bad " im
Ganges zu nehmen . Kurze Zeit später fand man
sie vergiftet in ihrer Wohnung . Ihr Mann wurde
verhaftet und er gab ohne weiteres zu. seine Frau
aus religiösen Motiven umgebracht zu haben.

Schließlich sei noch der Fall einer amerikanischen
Altistin erzählt , die ihr Bühnenengagement in
Kalkutta aufgab und einen eingeborenen Kauf¬
mann heiratet «. Nach kurzer Zeit verließ sie ih,
Mann , sie selbst hatt « den Anschluß an ihre
Truppe verloren und stand allein , hilflos und
mittellos da . Heute findet man sie in der berüch¬
tigten „Karaya Road ", jener dunklen Straße , in
der die Frauen mit wehenden Schleiern die Be¬
sucher anlocken, ein Pfuhl des Lasters und der
Widerwärtigkeit.

Jüdische Frauenschicksale ! Wer spricht davon,
in diesem Land der Paläste , der Schätze, der
Romantik?

Lm Buckingham-Palast wir- gerüstet. . .
500 Zimmer, 2so Mann personal und—Zoo Kostüme für den König

(Von unserem Iwuäouer . Vertreter)
Das 28jährige Regierungsjubiläum des engli¬

schen Künigspaares wirft seine Schatten voraus;
es wird überall dazu gerüstet , natürlich auch im
Buckingham -Palast , der königlichen Residenz , in
der die intimeren Festlichkeiten stattfinden werden.

Der Buckingham -Palast liegt im westlichen Lon¬
don , nicht weit vorn Hyde -Park und dessen Fort¬
setzung, dem Ereen Park . Die Geschichte vom
Buckingham -Palast reicht nicht allzuweit zurück,
denn er ist erst im Jahre 1703 vom Herzog von
Buckingham erbaut worden . Unter König
Georg III . wurde der Palast dan königliches Ei¬
gentum ; er wurde öfter umgebaut und wenig
benutzt , bis die Königin Victoria ihn zu ihrer
ständigen Residenz erwählte . Es ist ein großer
schmuckloser quadratischer Gebäudekomplex im Re¬
naissance -Stil , der um einen inneren Hof herum¬
läuft ; nach rückwärts schließen sich große Garten-
und Parkanlagen an.

In dem sehr großen Gebäude sind 250 Menschen
untergebracht , neben den wenigen Mitgliedern der
Königsfamilie alles Personen , die zur Instand¬
haltung der Räume , der Parks , und zur Rege¬
lung des Dienstes um den königlichen Haushalt
nötig sind. Hier gehen nicht nur täglich , die
Minister , die Diplomaten fremder Länder , die
Maharadschas aus und ein , sondern hier finden

Nochmals„Paradies Galapagos"
Baronin Wagner liebte steifen Grog/ Dr. Ritter starb an Herzschlag

Kopenhagen , 12. April.

"^ Âu dänischer Schriftsteller und Weltenbummler,
Haken Mielche , hat soeben eine Reiseschilderung
herausgegeben , in der er eine kürzlich unternom¬
men « Süvseereis « schildert . Während dieser Reise
hat er auch di« Galapagosinseln besucht, wo der
»ielumschriebrnr Deutsche Dr . Ritter  und die
Freiin Wagner - Bousquet  mit Gefolgschaft
ihr abenteuerliches Naturleben führten . Angeblich
sollen sie eines gewaltsame « Todes gestorben sein,
aber in eine « Unterredung mit Herrn Mielche be¬
zeichnet dieser die Geschichte als Sensations¬
mache  amerikanischer Zeitungen.

Ich habe vor ganz kurzer Zeit einen Brief von
einem auf den Galapagosinseln wohnhaften Dänen
erhalten und dieser schreibt , daß die Freiin Wag¬
ner im besten Wohlergehen lebe . — Was ist dann
die Wahrheit über sie?

Die Wahrheit,  wie sie mir diese selbst er¬
zählt hat — ich konnte nämlich nicht entgehen , sie
zu besuchen, denn auf dem Strand ihrer Insel
hatte sie ein großes Schild aufgeschlagen , worauf
sie dem Reisenden Friede und Glück, Gemüse und
Meersalz in ihrem Paradies verheißt — die Wahr¬
heit ist, daß sie mit einem französischen Flieger
verheiratet war , in Paris aber Joseph Philipsen
kennenlernte und sich in ihn verliebte . Sie ent¬
flohen der Zivilisation , um auf einer Südseeinsel
ein einfaches Naturleben zu führen . Sie hatten
«inen Koch mitgebracht , aber dieser entwich aus eine
ander « Insel , von wo er hoffte , daß einige dort
lebende norwegische Fischer ihn wieder in die Zivi¬
lisation zurückbringen würden . Ich nehme an , daß
es diese sind, die Schiffbruch erlitten haben und
deren Leichen man gefunden hat.

Und Dr .. Ritter?  Ja , er ist tot , aber es war
ein Herzschlag und kein gewaltsamer Tod . Er war
ein Naturschwärmer . Er ließ sich seine Zähne alle
herausnehmen , nicht weil er Zahnschmerzen fürch¬
tete und . kein Zahnarzt erreichbar war , sondern,
weil er. wie er mir erzählte , die Idee hatte , daß

sein zahnloses Kieferfleisch mit der Zeit ebenso
härt werden würde wie bei der Schildkröte . Das
ging aber nicht , und so verehrt « ihm ein amerika¬
nischer Millionär ein Gebiß künstlicher
Zähne.

Die Insel war ein beliebtes Reiseziel für
amerikanische Touristen geworden und die euro¬
päischen Naturmenschen waren der Anziehungs¬
punkt . Es herrschte eine scharfe Konkurrenz
zwischen den Leiden Gruppen , die in Feindschaft
ausartete . Die Freiin nannte ihren Besitz „das
Paradies " und Ritter den seinigen „Eden " . An
dem Eingang zum „Eden " stand ein Anschlag , daß
man rufen sollte , wenn man Besuch machen
wollte . Edens Bewohner waren nämlich Nudisten,
aber mit Einschränkungen . Wenn nämlich Besucher
kamen , dann legten sie Kleider an . Sie waren
auch Vegetarier und Abstinenzler . Die Freiin
dagegen liebte einen Grog oder ein Glas Cham¬
pagner . Einer von den Millionären , der beide
Gruppen besuchte, war Allan Hanoch, der auch
Kingsford Smiths ersten Stillen Ozeanflug
finanzierte . Aber sonst hatte jeder seine Ge¬
meinde . Als ich auf der Insel war , kam der
große Touristendampfer „Stella Polaris " dorthin.
Die „Naturmenschen " standen auf dem Ver¬
gnügungsprogramm der Reisenden . Sie kamen
auch an Bord , aber in zwei verschiedenen Booten
und sammelten auf Deck die Passagiere um sich
in zwei scharf getrennten Gruppen . Als sie den
Dampfer wieder verließen war Ritters Boot mit
nützlichen Gegenständen beladen , das Boot der
Freiin mit geistigen Getränken.  Sonst
war kein großer Unterschied zwischen ihnen . Ja,
Ritter war Philosoph , aber seine Philosophie war
schwer zu verstehen . Nach meiner Meinung waren
es alle zusammen ein wenig verschrobene
Menschen und nicht zu knapp.

So weit der dänische Reiseschriftsteller , der also
die letzte Wahrheit über di« Galapagosherrschaf-
ten mitzuteilen weiß . Bis der Nächste kommt.

auch die großen Galadiners , im Sommer die gro¬
ßen Parkfeste , oft mit Tausenden von Gästen,
statt . Für solche großen Feste reicht natürlich das
gewöhnliche Kiichenpersonal und die gewöhnliche
Dienerschaft , die in rotgoldene Livreen gekleideten
Lakaien , nicht aus . Zu solchen großen Galadiners
reicht nicht einmal das sonst hier verwendete Ge¬
schirr aus , und es ist auch nicht prächtig genug.
Dann holt man das goldene Tafelgerät aus
Windsor Castle , das man dort zur Erinnerung an
frühere große Zeiten zurückgelassen hat . Das
Schloß Windsor , ungefähr 30 Kilometer westlich
von London gelegen , war die Residenz der alten
englischen Könige ; es ist schon von Eduard dem
Bekenner , deni letzten angelsächsischen König von
England (11. Jahrhundert ) , erbaut worden.

An Tagen , wo die königliche Familie unter sich
ist, geht es im Buckingham Palast sehr einfach
zu. Der König ist auch zu Hause einfach gekleidet,
also keineswegs wie sein Vater , der immer den
Dandy herausbiß und der tonangebend für die
gesamte Herrenmode war ; vom Vater hat der
König nur die seitliche Bügelfalte in der Hose
übernommen . Anders tritt dagegen der König
bei jeder Hoffestlichkeit auf : er verfügt über 5 00
verschiedene Kostüme,  von denen ihm am
meisten die Admiralsuniform zusagt . Jedes dieser
Kostüme , mit den dazugehörigen Orden und Ab¬
zeichen, muß jeden Augenblick für ihn bereit¬
liegen . Viel Schmuck ist im ganzen Hause nicht zu
finden , alles läuft auf Einfachheit hinaus , nur
der große Empfangssaal und ein paar andere
Zimmer zeigen eine kostspieligere Ausstattung.
Auch das chinesischeZimmer , in dem die königliche
Familie morgens ihr Frühstück einnimmt , ist, wie
der Name sagt in besonderer Art eingerichtet.

Die Aussicht über den ganzen Haushalt , über
die 500 Zimmer des Palastes , über die 250 Per¬
sonen , die im Hause wohnen , auch darüber , daß
die langen Korridore mit ihren roten Läufern
und die Stenographen - und Posträume , die eine
Menge von Zimmern beanspruchen , täglich
gesäubert werden , führt die Königin , unterstützt
von ihren Kammerfrauen , die ihr über alles
Bericht erstatten müssen.

Flugzeugunglück bet Prag
Prag , 12. April.

In der Nähe von Prag stießen Freitag nachmit¬
tag beim Einfliegen zwei neue Flugzeuge aus
bisher noch ungeklärter Ursache zusammen und
stürzten ab . Das ein « Flugzeug stürzte unmittel¬
bar nach dem Zusammenstoß zur Erde und ging
in Flammen auf.  Das ander « Flugzeug
konnte noch 8 Kilometer weiterfliegen , bevor es
ebenfalls abstürzte . Die Leiden Flugzeugführer
Koci und Novotny und ihre Gehilfen Fiala und
Schmid fanden hierbei den Tod . Augenzeugen
und Gendarme bestätigten den Zusammenstoß der
Flugzeuge , der in einer Höhe von einigen 100
Metern erfolgte.

Mit m Zähren in die Ehe
Birmingham (Florida ), 12. April.

Sie ist nicht mehr die schönste unter den Frauen
dieser Erde , aber sie ist eine der ältesten , in jedem
Falle die mutigste unter ihren Artgenossinnen:
denn Lulü Wright Moore Floyd Walker hat sich
entschlossen, in ihrem 111. Lebensjahr noch einmal
in den Stand der Ehe zu treten . Sie hatte bis¬
her vier Ehegatten und schenkte ihnen 28 Kinder.
Als man sie ob ihres Entschlusses bewunderte,
meinte sie resigniert : „Was nützt schließlich einer
lebenden Frau ein toter Ehegatte ?"

Lulu ist übrigens noch in der Sklaverei geboren
und Vollblutnegerin . Die 28 Kinder , die sie ge¬

bar , hat sie sämtlich großgezogen . Zweimal gebar
sie Drillinge und elfmal Zwillinge . Uebrigens
hat sie in diesen Tagen zum ersten Mal einen
Arzt aufgesucht , und zwar deshalb , weil sie sich
eine Warze von ihrer Nase entfernen lassen
wollte , die dem Schönheitssinn ihres auser¬
korenen 93jährigen Gatten widersprach.

Wlrbelsturm über Bordeaux
Paris , 12. April.

Um die Mittagszeit setzte in der Gegend von
Bordeaux ein Wirbelsturm ein , der großen Scha¬
den angerichtet hat . Viele Schornsteine wurden
umgerissen . Durch zahlreiche Trümmer und riesige
Staubwolken ist der Kraftwagenverkehr stark be¬
hindert . Auch die Flußschiffahrt hat unter dem
Unwetter zu leiden . Verluste an Menschenleben
wurden bisher nicht gemeldet.

*
In der Nähe von Bordeaux stürzte am Freitag-

vormittag wahrscheinlich infolge der heftigen
Wsststürme ein französisches Militärflugzeug ab.
Drei von den fünf Insassen wurden aus der Stelle
getötet , die beiden anderen wurden in schwerver¬
letztem Zustande in ein Krankenhaus übergeführt.
Das Flugzeug selbst ging vollkommen in
Trümmer.

Ausruf zumi. Mai
Berlin , 12. April.

Die Aufmarschleitung für den 1. Mai gibt be¬
kannt : Zum dritten Male im neuen Reich werden
die Kolonnen des schaffenden deutschen Volkes zum
„Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes"  aufmarschieren . In Berlin findet der
Staatsakt zum „Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes " in diesem Jahr wieder auf dem Tempel-
hofer Feld statt . Die Berliner schassenden Volks¬
genossen werden in 13 großen Marschkolonnen zum
Tempelhofer Feld marschieren . Genau wie im Vor¬
jahr werden die Kreiswalter  der Deutschen
Arbeitsfront die Führer dieser Marschkolonnen
sein. Sämtliche in einem Betriebe , einem Büro
oder einer Behörde beschäftigten Volksgenossen tre¬
ten gemeinsam mit der Betriebszelle an . Die deut¬
schen Volksgenossen , die nicht in Betrieben tätig
sind — also selbständig « Geschäftsleute » Handwer¬
ker, Gewerbetreibende , Rentner usw. — die an
dem Aufmarsch teilnehmen wollen ; sind sofort durch
ihre Verbände , Vereine und Organisationen zu
melden.

Beschlagnahmtund eingezogen
Berlin . 12. April.

Auf Antrag des Reichsministers für Volksauf-
klärung und Propaganda ist eine im Selbstverlag
des Berfassers erschienene naiv -dilettantische Schrift
„Das ABC des deutschen Heiden " eines gewissen
Busso Loewe von der Geheimen Staatspolizei be-
schlagnahmt und eingezogen worden , um schad-
liche Auswirkungen und mißverständliche Aus¬
legungen zu verhindern.

Zu Zuchthaus begnadigt
Berlin , 12. April.

Der Führer und Reichskanzler hat den durch das
Schwurgericht in Oels wegen Ermordung der
Hausangestellten Emma Walda zum Tode verur¬
teilten Paul Stiller  zu 15 Jahren Zuchthaus
begnadigt.

Der Enadenerweis ist ergangen , weil der bisher
Unbestrafte und gut beleumundete Verurteilte den
Entschluß zur Tat in einer durch eine Täuschungs¬
handlung der Ermordeten und eine vorausge¬
gangene Auseinandersetzung beeinflußten ver¬
zweifelten Stimmung gefaßt und alsbald zur
Ausführung gebracht hat.

Der weiße Tod
Vater gräbt seine« tote « Sohn au « der Lawine

Wie «, 12. April.

Nunmehr ist auch das neunte Opfer des großen
Lawinenunglücks bei Schladm -ing , da » sich am
11. März ereignete , geborgen worden . Der Vater
des vermißten Alois Krenn  aus Wien hatte sich
trotz seines hohen Alters auf die Suche nach sei¬
nem Sohn gemacht . Er durchwühlte mit einigen
Helfern die Schneemassen . In ungefähr drei Meter
Tief « stieß ein Helfer auf eine Leiche.

Neue Sandsiürme in LtGA.
Die Weizenernte im Werte von 30 Millionen Dollar vernichtet

Newyork , 12. April ,
Wie aus Kansas -City berichtet wird , wurde

der Süden und der Mittelwesten der Vereinigten
Staaten erneut von furchtbaren Landstürmen
heimgesucht . Die Stürme , die von den Staaten
Kansas , Kolorado , Wyoming , dem westlichen Ok¬
lahoma , Texas und Neumexiko ihre » Ausgang
nahmen , breiteten sich mit rasender Geschwin¬
digkeit über Iowa und Arkansas bis nach Ohio
»nd Tenessee aus . Der Schaden , den vor allem
die Landwirtschaft erlitten hat , ist ganz unge¬
heuer . Er wird allein sür die Weizenernte
aus 30 Millionen Dollar  geschätzt . Tau¬
sende von Farmern verlassen mit ihren Familien
die verödeten Felder und ziehen nach Osten , um
sich vor dem mörderischen Staub z» retten , der die
Menschen mit dem Erstickungstode  bedroht
und vor allem bei Kindern sehr häufig zu schweren
Lungenentzündungen sührt , zumal er selbst durch
Fensterritze » dringt und in einigen Staaten bis
zu 13 Zentimeter Höhe liegt.

In zahlreichen Ortschaften liegen alle Geschäfte
völlig darnieder . Die Schulen sind geschlossen. In
einigen Gegenden hat sich der Staub infolge des
Dazutretens von Regenwolken zu Schlamm ver¬
wandelt , der als Regen vom Himmel kommt.
Selbst in Ehikago machen sich die Auswirkungen
dieser Naturkatastrophe bemerkbar . Die im
dortigen Bahnhof eintreffenden Züge aus dem
Westen und Süden sind völlig mit Staub und
Schlamm bedeckt und treffen mit Verspätungen
von bis zu sechs Stunden ein , da die Signallichter
durch Sand und Schlamm verklebt sind.

Alle 3oGekunden eine Scheidung
Newyork , 12. April.

Es wird so viel über den Umfang und die
Eigenheiten amerikanischer Eheprozesse gesprochen
und geschrieben , daß es einmal ganz gut ist, auch

feste Zahlen darüber zu bekommen . Die lieferte
kürzlich ein Bericht der amerikanischen Resorm-
liga für das Alimentemvesen . Danach geschieht in
den Vereinigten Staaten aus je sechs Ehen eine
Scheidung . Jede halbe Minute wird in der Union
ein Ehepaar geschieden. Von hundert Ehen
werden 35 wieder in irgendeiner Form ge¬
trennt . Mehr als 100 000 Kinder haben jährlich
darunter zu leiden , daß ihre Eltern sich in der
Ehegemetnschaft nicht vertragen können und aus-
einandergehen . Am höchsten war in den USA.
bisher die Scheidungsziffer im Jahre 1020, als in
zwölf Monaten nicht weniger als 201468 Schei¬
dungsurteile ergingen . In den fünf Vezirks-
gefängnissen von Newyork sitzen allein 185 Per¬
sonen , die wegen Nichtbezahlung von Unter¬
haltsgeldern aus Scheidungsurtc »ten in Haft
gehalten werden . Und die erstaunlichste und sehr
zum Nachdenken anregende Zahl : Nicht weniger
als zwei Milliarden Dollar — Milliarden ! —
werden jährlich in Ehescheidungsprozessen von den
Anwaltsgebühren , Eerichtskosten und anderen
amtlichen Ausgaben verschlungen.

14 Schulkinder vom Schnellzug
überfahren und getötet

Newyork , 12. April
Aus Rockville im Staate Maryland wird ein

grauenhaftes Unglück gemeldet , dem vierzehn
Kinder zum Opfer fielen . Ein mit Schulkindern
besetzter Autobus wurde an einem Bahnübergang
von einem Schnellzug erfaßt und vollständig zer¬
trümmert . Dabei wurden 14 Kinder sofort
getötet,  zahlreiche weitere erlitten mehr
oder weniger schwere Berletzungen . In den Rä¬
dern der Lokomotive , die erst 500 Meter nach dem
Zusammenstoß zum Hakten gebracht werden
konnte , hatten sich zwei vollständig zerstückelte
Kinderkörper verfangen.

" '
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Gymnastik für Mutter und Kind
Das wirtschaftliche Leben stellt große Anfor¬

derungen an die werktätigen Volksgenossen . Kraft
und Nervensubstanz werden verbraucht . Wir
wissen, daß nur der gesunde  Mensch in der
Lage ist, die verlangte Leistung zu vollbringen
und das ungeheure Tempo des Arbeitsprozesses
durchzuhalten . Deshalb muffen ihm Quellen er¬
öffnet werden , aus denen er stets neue Kraft
schöpfen kann , die ihn stark, fröhlich und lebens¬
froh machen, und sein Selbstbewußtsein heben.

2n den wenigen Monaten seines Bestehens hat
das Sportamt Bremen einen bedeutenden Erfolg
zu verzeichnen . Fast keine Sportart gibt es mehr,
die nicht vom Sportamt aufgenommen ist. Und
täglich wächst die Zahl der Volksgenossen , die un¬
ter der Führung des Sportamtes ihre ersten
Schritte auf dem Wege des Sportes und der kör¬
perlichen Ertüchtigung wagen . — Dabei kann das
Sportamt Bremen eine Besonderheit ausweisen:
Die Gymnastikkurse für Mutter und
Kind.  Es gilt den Müttern praktische Anleitung
auf diesem Gebiet zu geben und ihnen diejenigen
Kenntnisse zu vermitteln , die notwendig sind, um
eine solche Gymnastik in der Praxis anzuwenden.
Unbemittelten und kinderreichen Müttern werden
unbeachtet der an und für sich niedrigen Kursus-
gebühren auf Antrag weitere Vergünstigungen
gewährt . Es ist der Wunsch des Sportamtes , allen
jungen Müttern zum Besten der Entwicklung des
Kindes durch diesen Kursus alles erforderliche
Wissen zu vermitteln.

Das Vierteljahrsprogramm April/Juni 1935 ist
zu haben Lei allen Betriebswarten der NSG.
„Kraft durch Freude ", in den Sportgeschäften und
im Sportamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314.
Das Sportamt Bremen verfügt über eine sport¬
ärztliche Beratungsstelle , bei der sich jeder Volks¬
genosse jeden Donnerstag von 20 bis 21 Uhr im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, kostenlos be¬
raten lassen kann.

Aus der Leichtathletik
Eröffnungs - Sportfest des Kreises.

Die Ausschreibungen für das Eröffnungs -Sportfest
am 28. 4. sind bereits allen Vereinen zugegangen.
Meldeschluß verbunden mit der Meldeschluß -Ver¬
sammlung ist am 18. April in der Union.

Uebungsleiterkursus des Fach¬
amtes.  Am Sonntag , 14. 4., und Freitag , 18. 4.,
hält das Fachamt für Leichtathletik den ersten
Uebungsleiterkursus auf dem Kuhhirtenplatz um
9.30 Uhr ab . Alle Vereine werden aufgefordert,
dazu die schon gemeldeten bzw . vorgesehenen
Uebungsleiter zu entsenden . Als Lehrkräfte stehen

Dipl .-Turn - und -Sportlehrer Strube und Turn-
und Sportlehrer Jansen zur Verfügung . Aus
diesem ersten Kursus soll sich im Laufe des
Sommers eine ständige Uebungsleiterschule ent¬
wickeln.

Mai - Gepäckmarsch.  Da nach dem letzten
erfolgreichen Gepäckmarsch der Wunsch der
Organisationen nach einem weiteren Marsch laut
wurde , hat sich das Fachamt entschlossen, für
Sonnabend , 25. Mai , einen Gepäckmarsch vorzu¬
sehen, für den die Ausschreibungen in den nächsten
Tagen veröffentlicht werden.

Sonntag wird gekegelt
Am Sonntag kommt die 4. Serie auf . der Aspalt-

bahn zum Austrag . Somit nähert sich auch der
hier in Bremen erstmalig ausgetragene Kampf
auf dieser Bahnart seinem Ende . Interessant ist
die mit diesen Schlußkämpfen verbundene Fest¬
stellung des „Dreibahnen -Meisters ", die noch
manche Ueberraschung geben wird . Die Scheren-
bahn läuft am Sonntag als Uebungsbahn für das
Abräumen -Kegeln . Beteiligung für jedermann.

Keglei- Länderkamps in Bielefeld
Der alljährlich « Länderkampf der Kegler zwi¬

schen Deutschland und Belgien soll in diesem Jahr
in der neuen Kegelsporthalle von Möller in Biele¬
feld zum Austrag kommen . Von Leiden Seiten

werden je eine Zehnermannschaft gestellt . Es kommt
ein kombinierter Scherenkampf mit je hundert
Wurf in die Vollen und auf Abräumen zum Aus¬
trag . Die Ausschsidungskämpfe flir die deutschen
Mannschaften erfolgen in Westfalen unter Leitung
des Gauleiters Rabencick (Bielefeld ) .

DieDeutschenKegelmei st erschuften
werden — vorbehaltlich der Zustimmung des
Reichssportführers — in den Tagen vom 9.—11.
August in der Dortmunder Westfalenhalle statt¬
finden . Es ist geplant , im nächsten Jahre vor den
Olympischen Spielen in der Berliner Deutschland¬
halle ein Welt -Keglerturnier zu veranstalten , an
dem die Vertreter der im Internationalen
Kegler -Verband zusammengeschlossenen Länder
teilnehmen sollen.

Schwimmen
Knabenklubkamps Aegir Wasserfreunde Hamburg

gegen Bremischen SB.

Der Bremische Schwimmverband hat am Sonn¬
tag den Schwimm -Verein Aegir Wasserfreunde,
Hamburg bei sich zu Gast . Die Knabenmann¬
schaften der beiden Vereine werden einen Kampf,
der zwei Staffeln , 6X100 Meter Brust und 6X80
Meter Kraul , drei Einzelrennen , 100 Meter
Kraul , 200 Meter Brust und 100 Meter Rücken
vorsieht , austragen . Die Hamburger verfügen
über ein ausgezeichnetes Jugendmaterial , so daß

die Bremer einen ganz schweren Stand haben
werden , um einigermaßen gut abzuschneiden . Zu
den Einzelkämpfen stellt jeder Verein zwei Teil¬
nehmer , die Wertung hierfür ist mit 8 :3 :2 :1 Pkt.
festgesetzt. An den Staffeln nimmt je eine Mann¬
schaft teil ; geweitet werden diese mit zehn und
sechs Punkten . Zwischen den Rennen des Klub¬
kampfes wird die gesamte Wettkampfmannschaft
Damen und Herren des Bremischen Schwimmver-
bandes Trainingskämpfe durchführen.

Aus dem Boxring
Der Kampf Schmeling — Vaer  scheint

nun doch in Deutschland stattzufinden . Der Ham¬
burger Veranstalter Walter Rothenburg erhielt
Nachricht au^ USA ., daß Baers Manager , A.
Hoffmann , den Vertrag noch in dieser Woche
unterzeichnen werde . Vaer würde dann für seinen
Kampf gegen Schmeling 300 000 Dollar erhalten,
davon 30 000 vor dem Kampf und den Rest als
Bankdepot.

FürdenLänderkampfderAmateur-
boxeram  13 . April in Budapest wurde folgende

, Mannschaft aufgestellt (vom Fliegengewicht auf¬
wärts ) : Färber -Augsburg , Stasch -Kassel , Arenz-
Verlin , Schmedes -Dortmund , Murach -Schalke,
Stein -Bonn , Vernlöhr -Stuttgart und Runge-
Elberfeld.

Vserbesporl
Unsere Voraussage:

Rennen zu Leipzig
1. Rennen : Pistoja — Vasco da Eama.
2. Rennen : Goldtaler — Marna — Daucrlaus.
3. Rennen : Turniersehde — Ncanderthal — Chinafeuer.
4. Rennen : Fehler — Leidensweg — Schwadroneur.
5. Rennen : Wölund — Demut — Ming.
8. Rennen : Saarfels — Nofretete — Vergißmeinnicht.

Kedergewichisturnier der Ringer in Hannover
Bremens Olympia-Anwärter treten gegen die Vertreter Hannovers an

Das Jahr 1935 gilt der Vorbereitungsarbeit für
die Olympiade . Hannovers Schwerathleten sind
eifrig bemüht , durch gute Kampfzusammenstellun¬
gen die hannoverischen Ringer auszubilden . Am
nächsten Sontag findet in der Städtischen Saal¬
wirtschaft in Linden ein großes Federgewichts¬
turnier Hannover — Bremen statt . Der Kampf¬
tag gewinnt insofern an Bedeutung , als Bremens
Olympia -Anwärter in Hannover starten . Bremen
sendet mit dem deutschen Jugendmeister 26/27 und
Norddeutschen Meister 29Böttger  einen Kämp¬
fer großen Formats . Speulda - Bremen,  Gau¬
meister 34, ist ebenfalls ein starker und technisch
guter Ringer, ' Ecks , Kreis - und Bezirksmeister
33/34, ist durch seine offene und angriffslustig«
Kampfweise ein gern gesehener Kämpfer . Sein
Spezialgriff , Hüftschwung , ist schon manchem zum
Verhängnis geworden . Böttger und Speulda sind

Erster Tag der Ostpreußenfahrt
Durch Hagel und Regen , durch Morast und Sand ging die Fahrt

Königsberg , 12. April
Die erste Tagesschleif.

der Ostpreutzenfahrt 1938
brachte den Teilnehmern
besonders im Süden der
Provinz große Schwierig¬
keiten . Die ursprünglich
geplante Strecke von etwa
300 Klm . Länge führte
fast durchweg auf Land¬
wegen durch das Gelände.
Da die Feldwege kurz
nach dem ostpreußischen
Winter stellenweise
grundlos  waren , sah
sich die Fahrtleitung ge¬
zwungen , zwei Umleitun¬
gen vorzunehmen . Hagel
und Regen , Morast und
tiefer Sand machten den
Fahrern das Leben sauer
und besonders die Kraft¬
radfahrer mutzten schwer
darunter leiden . Noch lassen sich die Ausfälle
nicht überblicken , aber es scheint, als ob kein
schwerer Sturz vorkam . Die schweren Wagen,
die Königsberg zuerst verlassen hatten , trafen ab
13.45 Uhr wieder dort ein , Kontrollschluß ist je¬
doch erst um 21 Uhr mit einer Stunde Karenzzeit.
Auch in den übrigen Klaffen und Kategorien traf

Iw Hot der Uönigsbsrgsr Uraktkabrerlcassrns land die ^ bualrms statt

Fahrzeug auf Fahrzeug ein . Korpsführer Hühn-
lein , der sich nach seiner Ankunft in Königsberg
sofort auf die Strecke begab , äußerte sich sehr lo¬
bend über die gute Organisation . Die Teilneh¬
mer erklärten , daß die ostpreußischen Einwohner
überall lebhaftes Interesse für die Fahrt gezeigt
und fast alle Häuser beflaggt hätten.

Teilnehmer des Olympia -Kursus in Vennecken-
stein am Harz.

Hannover hat ebenfalls seine besten Feder¬
gewichtsringer aufgestellt . Jahr , Buhl und
Bruer  vertreten die Farben der Leinsstadt.
Beim Ausscheidungskampf um die Teilnahme am
Olympiakursüs besiegte Jahr Ecks nach Punkten,
mußte sich aber von dem alten Mattenfuchs Listi¬
ger nach Punkten besiegen lassen . Hier kann Jahr
sein« Punktniederlage gegen Nötiger wieder gut¬
machen , was ihm wohl bei seiner augenblicklichen
Form gelingen dürfte . Buhl -Hannover ist Spe-
zialist auf Schleudergriff und kann die größte
Ueberraschung des Tages bringen . Bruer -Hanno-
ver ist wohl der körperlich stärkste Ringer des Tur¬
niers , aus seinem einmal gefaßten Untergriff gibt
es kein Entrinnen.

In den Einladungskämpfen treffen sich: Sukop
und Ossinsky , der vom Gewichtheber zu den Rin¬
gern hinllbergegangene Mayer und Düttmann.
Im Mittelgewicht kämpft Stiels gegen seinen
Klubkameraden Meyer II . Auch hier erwarten
wir einen großen Kampf , der vielleicht nur durch
Punktwertung entschieden werden kann . — Am
Sonnabend kämpft die Bremer Vertretung in
Gehrden.

Die Paarungen für vke Aufstiegsspiele
zur FußbaN-Gauliga

In Hannover wurde die Auslosung der Auf¬
stiegsspiele zur Gauliga der sechs Vezirksbesten
vorgenommen . Während in Rasensport -Harburg
(Bezirk 2 Hannover -Nord ) und 07 Linden (Be¬
zirk 2 Hannover -Süd ) zwei Teilnehmer bereits
feststehen , wird die Frage nach den anderen vier
Vereinen in den restlichen Punktspielen noch ge¬
klärt . Die Aufstiegsspiele werden in einer Runde
mit Vor - und Rückspiel ausgetragen . Am
28. April wird damit begonnen . Der genaue
Spielplan steht allerdings noch nicht fest, sondern
wird erst in den nächsten Tagen aufgestellt . Die
Vertreter von Bezirk 1 (Bremen -Süd ) : Bezirk 3
(Braunschweig -Nord und Süd ) haben drei Spiele
auf eigenem Platz , während die Vezirksbesten der
anderen Bezirke zwei Treffen auf eigenem Platze
haben . Nach der vorgenommenen Auslosung steht
der Spielplan folgendermaßen aus:

Bezirk 1 Bremen -Nord (Stern -Emden ) gegen
Bezirk 2 Hannover -Süd (07 Linden ) und Be¬
zirk 3 Braunschweig -Süd (Spielvereinigung -Göt¬
tingen oder 05 Einbeck) . — Bezirk 1 Bremen -Süd
(1916 -Osnabrück oder VfL .-Osnabrück ) gegen Be¬
zirk 1 Bremen -Nord ( Stern -Emden ; Bezirk 2

Hannover -Nord (Rasensport -Harburg ) und gegen
Bezirk 3 (Eermania -Wolfenbüttel oder VfB.
Peine ) . — Bezirk 2 Hannover -Nord (Rasensport-
Harburg ) gegen Bezirk 1 Bremen -Nord (Stern-
Emden ) und Bezirk 3 Braunschweig -Süd (Spiel¬
vereinigung Eöttingen oder 05 Einbeck) . — Be¬
zirk 2 Hannover -Süd (07 Linden ) gegen Bezirk 1
Bremen -Süd (1916-Osnabrück oder VfL .-Osna¬
brück) und gegen Bezirk 2 Hannover Nord (Ra¬
sensport -Harburg ) . — Bezirk 3 Braunschweig-
Nord (Eermania -Wolfenbüttel oder VfB . Pein «)
gegen Bezirk 1 Bremen -Nord (Stern -Emden ) :
Bezirk 2 Hannover -Nord (Rasensport -Harburg)
und gegen Bezirk 2 Hannover -Süd (07 Linden ) .
— Bezirk 3 Braunschweig -Süd (Spielvereinigung
Göttingen oder 05 Einbeck) gegen Bezirk 1 Bre-
men -Süd (1916-Osnabrück oder VfL .-Osnabrück ) :
Bezirk 2 Hannover -Süd (07 Linden ) und gegen
Bezirk 3 Braunschweig -Nord (Germania -Wolfen-
Lüttel oder VfB .-Peine ) .

HValtsr Stekkens turnt kür «Ue sr.

Körperjkvulung- « örpersvrmung
Durch die heutigen neuzeitlichen Freiübungen

erreichen wir nicht nur eine gute Einwirkung auf
die Körperform und Körperhaltung , sondern durch
sie wird besonders die Arbeit der inneren Organe
begünstigt . Sie sorgen besonders für eine besser«
Durchblutung . — Die Uebung , die Walter Steffens

heute zeigt , ist in der Darstellung zwar einfach,
doch erfordert sie gute Muskelanspannung , wenn

sie ihren Wert haben soll.

Sportliteratur
„Der Deutsche Sportslieger ", Leipzig, Postschließsach

Nr . 117/118. Das Aprilheft steht im Zeichen der Hel-
dengcdcnkseier in Berlin und der Besichtigung des
Richthosen-Geschwaders in Döberitz durch den Führer
und durch den General der Flieger Göring . Ausge,
zeichnete? Bildmaterial zeugt von der Begeisterung, die
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und die
Schaffung der neuen deutschen Luftwaffe ausgelöst
haben. Mit dem für den Flugsport zurzeit hoch¬
aktuellen Thema „Volksslugzeug" besaßt sich anschlie¬
ßend der Artikel „Schafft Volksflugzeuge" von Haupt-
schriftleiter Jng . K. Sehboth, in dem sich die Zeit¬
schrift mit einer Preisaufgabe an die Oesfentlichleit
wendet. Drei Preise im Gesamtbetrag von 808 RM.
sind für Artikel ausgesetzt, die Vorschläge für billige
Herstellung von Volksflugzeugen enthalten . Weiter«
interessante Aufsätze berichten vom „1. deutschen Vor-
kriegsfliegertrefsen" und von der „JSTUS .-Tagung"
in Berlin , während ein Interview mit dem japanischen
Ingenieur Shimamoto an Hand ausgezeichneter Bilder
die Wirkungsweise dieses sensationellen Schwingenslug-
Modells erläutert . Die Rubrik „Industrie und Tech¬
nik" bringt in Verbindung mit der „Lustsahr-Patent-
schau", interessante technische Neuheiten, wie „Arado 78",
Motorsegler „Kormoran ", „Autögiro mit Verftellslügsl"
usw. Wie immer , gibt der „Deutsche Sportflieger"
einen ausgezeichneten Ueberblick über das gesamte Ge¬
biet der Luftfahrt und des Lustsports des In - und
Auslandes durch seine schnelle, von ca. 188 Bildern
unterstützte, fachmännische Berichterstattung , die ihn
gerade in unserer Zeit zu einem sür jedermann unent¬
behrlichen Jnformationsorgan macht.

Der Eambridge-Achter kommt nach Frankfurt
Dem Frankfurter Regatta -Verein ist es gelun¬

gen , für die am 13./14. Juli stattfindende Frank¬
furter Regatta den Cambridge -Achter zu verpflich¬
ten . Der englische Universttätsachter wird mit
der gleichen Mannschaft und dem gleichen Boot
nach Frankfurt kommen , wie er am letzten Sonn¬
abend im klassischen englischen Achterrennen gegen
Oxford gewann . Die Engländer treffen schon am
8. Juli in Frankfurt ein , wo sie sofort mit dem
Training beginnen.

Neubewertung im Gtil -Schnellrudem
Die Beteiligung der Ruderinnen an den erst vor

zwei Jahren geschaffenen Wettbewerben im Stil-
Schnellrudern hatte im vergangenen Jahre ge¬
waltig zugenommen . Da die Bewertung der dabei
gezeigten Leistungen nicht restlos befriedigen
konnte , wurden in Berlin Versuche angestellt , um
eine bessere Bewertung herauszufinden . Das
Wesentliche an dieser Neubeurteilung sind die ver¬
mehrten Punkte für die Reihenfolge der Boote im
Ziel . Wenn bislang nur 2 bezw . 1 Punkt für das
erste bezw . zweite Boot gegeben wurden , so erhält
jetzt das letzte Boot einen Punkt und jedes vorher
durchs Ziel gegangene immer einen Punkt mehr.
Ebenso sind für Streckenleistung , Start und End-

kampf die erreichbaren Punktzahlen erhöht wor¬
den . Man hofft , nunmehr eine gerechtere Formel
für die Beurteilung der Leistungen im Stil-
Schnellrudern gefunden zu haben.

2m Zeichen der fünf Ringe
Die Generalsekretäre  des Französischen

Olympia -Komitees und des Schwedischen Turn-
verbandes weilten in Berlin , um sich von dem
Stande der Olympia -Vorbereitungen Deutsch¬
lands zu überzeugen . Nach Besichtigung der ver¬
schiedenen Kampfstätten und Ilnterkunftsräume
der ausländischen Sportler gaben beide ihrer
großen Befriedigung über die vorbildlichen
Organisationsarbeiten Ausdruck.

Wormati « Worms bei Holstein Kiel

An den Lstertagen weilt Wormatia Worms in
Norddeutschiand . Die Wormser spielen am Kar¬
freitag gegen Holstein Kiel , Ostersonntag gegen
Viktoria Hamburg und tags darauf gegen Phönix
Lübeck.

Frühlingsfest des Tv. Gut Heil. Heute feiert der Tv.
Gut Heil im „Kaffee zur Post ", Waller Heerstraße, ein
Frühlingssest unter dem Titel „Ein Abend bei Pros.
Schrodvatsnh"

„Zeitgenössische M>
Das fünfte Konzert der am 14. Februar begon¬

nenen Sendungsreihe „Zeitgenössische Musik " be-
stritt der Reichssender Berlin.  Das
Symphonie -Orchester des Berliner Senders
spielte unter der Leitung Otto Frickhöffers
zusammen mit Ilse 2 osten  als Solistin ein¬
leitend das Klavierkonzert f - Moll  von
dem Sudetendeutschen Franz Ludwig,  der
jetzt in Münster in Westfalen lebt . Das in einem
Satz geschriebene , farbige und schwungvolle Werk
dieses hochbegabten Riemann -Reger -Schülers ist
ja nicht mehr unbekannt : Die Aufführung durch
den Rundfunk hat es verdient , weil es , straff und
beherrscht gesetzt, Freude macht mit seinen wirk¬
lich „schönen" Themen und Durchführungen . —
Leider erwies sich die Ilebertragung als unzu¬
länglich.

Weit besser kam zum Glück dann die eigentliche
Uraufführung des Abends : die Symphonie
Nr . 2 in b - Dur von Friedrich de la
Motte Fouque.  Der 1874 in Hannover ge¬
borene Enkel des Dichters der Novelle „Undine ",
der als Generalstäbler den Weltkrieg mitgemacht
hat , vollendete seine zweite Symphonie 1933. Sie
hat vier Sätze , die alle gleich substanzreich sind.
Fouque gehört zu denen , die , getreu ihrem deut¬
schen Wesen , unentwegt die berühmte „blaue
Blume " der Romantik suchen. Daß der Kompo¬
nist dabei offenbar an die Musizier -Symphonie
der Wiener Romantik anknüpft , erhöht den Reiz
seiner Musik , die unproblematisch , aber nicht un-
dramatisch ist. Nach dem überaus lebhaften ersten
Satz hat das verhaltene und versponnene An¬
dante so viel innere Haltung , daß die apollinische
Tanzmusik des dritten Satzes den richtigen Ge¬
gensatz bildet . Der Autor hat das Zeug zu guter
zeitgenössischer deutscher Ballettmusik in sich Im
letzten Satz strömen ihm die Themen nur so zu,
die er überlegen und unbekümmert nebenein-
anderreiht und gegeneinander ausspielt . Mit
Haltung , Heiterkeit des Sinnes und mannhafter
Freude am Wohlklang ist das gemacht, in der

sik" im Rundfunk
Melodien -Erscheinungen Flucht denkt man kaum
an mathematisch -musikalische Pole . Die Freude
des Komponisten an der Arbeit teilte sich jeden¬
falls in dieser Ilebertragung dem Hörer stark mit.

-ese-

Vühnennachwuchs
Alle , die zur Bühne wollen , Solo , Chor und

Tanz , und alle , die schon ihr Studium begonnen
haben , müssen sich einer Eignungsprüfung unter¬
ziehen , die am 24. und 25. April im Bremer
Staatstheater  stattfindet . Anmeldungen sind
zu richten an den Obmann der Vühnengenosscn-

Nraufführungin Leipzig

Hans Rehberg
An Vühnenwerken historischer Art , die entschei¬

dende Szenen der deutschen Geschichte zum Inhalte
haben , kennt die gegenwärtige Zeit wahrlich keinen
Mangel . Indessen sind die wenigsten von wirklich
berufenen Dichtern geschrieben , und demzufolge
wird in den meisten Fällen der geschäftig er¬
worben « Ruhm jener dutzendweise dramatisierten
Historien nur von kurzer Dauer sein. Denn unser
Volk, zu neuer Hlltung und Verantwortung seines
kulturellen Lebens aufgerufen , ermißt die Be¬
deutung eines Kunstwerks nicht mehr nach seinem
äußeren Erfolg , sondern nurmeyr nach seinem in¬
neren Wert.

Mit diesen Maßstäben gemessen, darf man
Hans Rehbergs  neuem Bllhnenwerk gewiß
Gutes nachsagen . Es ist ein Werk , das ein nicht
alltägliches dichterisches Können verrät , sowohl in
der Art , historische Geschehnisse zu sehen und zu
erleben , als auch in der Fähigkeit , das dichterisch
Erlebte künstlerisch, den Gesetzen der Bühne ge¬
mäß , zu gestalten . Das beste Zeugnis dafür ist
Rehbergs kürzlich uraufgefllhrtes Schauspiel „Der
große Kurfürst " . In seinem neuen Stück , das

schaft, Heinrich Kastner,  Bremer Staatstheater.
Die jetzt in Hamburg stattfindenden Schlußprü¬
fungen haben mit dieser Eignungsvorprüfung
nichts zu tun.

Deutsche Filme im Ausland
Im Laufe der letzten vier Wochen sind in

Spanien acht spanische Uraufführungen deutscher
Filme erfolgt . Den größten Beifall gewannen
die Filme „Ihr größter Erfolg ", „Der Adjutant
Ihrer Hoheit ", „Die englische Heirat " und „Viktor
und Viktoria ". — In Paris laufen gegenwärtig
„Abel mit der Mundharmonika ", „Regine " und
„Glückspilze " . — Newyork spielt mit großem Er¬
folg „Jungfrau gegen Mönch ", „Drei Kaiser¬
jäger " und der „Page vom Dalmasseehotel ".

„Friedrichl. "
Friedrich I ., Preußens ersten König , zum Helden
einer KomÄne macht , tritt dieses Können freilich
mehr indirekt in Erscheinung . Das heißt auf eine
Formel gebracht : Rehberg hat für dieses Stück
einen Borwurf gewählt , der nur in geringem Grade
dramatisch akzentuiert ist und der zudem in mensch¬
licher und politischer Hinsicht «in wenig erfreu¬
liches Vorbild bedeutet . Ohne Zweifel zählt
Friedrich I. nicht zu den großen Preußenkönigen,
die dem Volke besonderer Verehrung würdig sind.
Er war unbesonnen und pflichtvergessen genug,
durch maßlose Eitelkeit und Genußsucht sein Land
Habsburgischen Interessen zu überantworten . Daß
uns Rehberg . kraft seiner sprachlichen und szeni¬
schen Charakterisierung , dennoch mit diesem König
vorübergehend zu versöhnen weiß , ist ein guter
Beweis für das dichterische Talent , das ihm
eigen ist.

Die Uraufführung unter der Regie Detlef
Siercks  verdient hohes Lob, weil sie den Ab¬
sichten des Dichters , der sich am Schluß persönlich
bedanken konnte , in vorbildlicher Weise entsprach.

U. LI.

tzum Ronzert der Ss >.-Rulturgememde
Der Konzertring der NS .-Kulturgemeinde in

Bremen hatte sich zu Beginn seiner erfolgreichen
Kulturarbeit die Aufgabe gestellt , weiteste Kreise
der Bevölkerung , denen bisher aus finanziellen
Gründen der Besuch hochstehender Musikkulturver¬
anstaltungen unmöglich war , in die hohen Kultur¬
güter der deutschen Musik einzuführen.

Es wäre unmöglich gewesen , einer jungen wer¬
denden Kunstgemeinde , in welcher der Jugend ein
besonderer Platz durch Einrichtung von Jugend¬
konzerten eingeräumt wurde , ein Programm zu
bieten , das ein musikalisches Verständnis voraus¬
setzt, wie es nur in jahrelanger Musikpflege her¬
angebildet werden kann . Es galt , eine Vortrags-
folge aufzustellen , die nicht zu hohe Anforderungen
an die Hörer stellte und doch geeignet war , das
Verständnis für Musik so weit zu fördern , daß
man am Ende des ersten Winters von einem kul¬
turellen Gewinn sprechen konnte . Und der ist trotz
manche ? Schwierigkeit , die sich erfahrungsgemäß
allem Neuen bewußt und unbewußt in den Weg
stellt , erreicht worden . Was bisher in den Kon¬
zerten der NS .-Kulturgemeinde geboten werden
konnte , war nicht nur ein Querschnitt aus unserer
reichen Musikkultur , sondern auch ein Beispiel
vielseitiger Musiziermöglichkeit , praktische Musik¬
arbeit , an der sowohl der Berufsmusiker als auch
der Laie gleichen Anteil hatte . Während in den
Sinfoniekonzerten und Kammermusikabenden aus¬
schließlich der Berufsmusiker das Wort hat , ge¬
sellt sich ihm in den größeren Chorwerken der
Laiensänger bei , um Werken , wie Händels
„Messias " zu der erfolgreichen Ausführung zu ver¬
helfen , wie sie die NS .-Kulturgemeinde am Toten¬
sonntag bieten konnte.

In gleicher Weise sind nunmehr auch für das
V. Anrechtkonzert Chor und Orchester vereinigt,
Merke zweier Meister zu bringen , die trotz ihrer
gegensätzlichen Veranlagungen solche wertvolle
Kunst geschaffen haben , daß sie zu den größten
unserer Meister zählen : Brahms und Vruckner.
Zu Brahms ' erhabensten Werken gehören die Ver¬
tonung des Schicksalsliedes von Friedrich Hölder¬
lin und die Rhapsodie aus Goethes „Harzreise im

Winter ". Bruckners schöpferische Tätigkeit erstreckt
sich fast ausschließlich auf das Gebiet der Kirchen¬
musik und der Sinfonie . Aus seinen größten
Schöpfungen bringt dies Konzert das gigantische
„Te Deum ", der Lobgesang Gottes . Auch Bruck¬
ners Kunst ist echt deutsch, ihr Inhalt ein in
schweren Kämpfen errungenes „Ich glaube ", seine
Musik ist im Laufe der Zeit immer mehr deutscher
geistiger und seelischer Besitz geworden . O. I . D.

GermsnenkundlicheTagung in Detmold
Die Achte öffentliche germanenkundliche Ta¬

gung findet in Detmold während der Pfingst-
woche vom 11. bis 14. Juni statt . Neben Refe¬
raten sind eine Reihe von Besichtigungen ger¬
manischer Altertümer vorgesehen.

Kunsthalle Bremen . Am Sonntag , dem 14. April,
10 Uhr , wird in drei Oberlichtsälen der Kunsthalle
eine Ausstellung eröffnet unter dem Titel : „Füns
Jahrzehnte Worpsweder und Fischerhuder Kunst".
Diese Ausstellung soll gewissermaßen einen Quer¬
schnitt geben über oas Eesamtschaffen der Worps¬
weder und Fischerhuder Künstler während der
letzten 50 Jahre . Eingeleitet wird diese Ausstellung
durch einen Worpsweder Abend am Sonnabend,
dem 13. April , 20 Uhr , im Vortragssaal der
Kunsthalle . Einleitende Worte spricht Herr Pros.
Dr . E . Waldmann und dann lesen aus unver¬
öffentlichten Werken : Wich . Scharrelmann , E. E
Uphoff und Manfred Hausmann . — Die Kunst¬
hall « ist täglich (außer dienstags ) von 10
l4 Uhr und montags und donnerstags von 17
>9 Uhr geöffnet.

Ruth Heythekker , die Tochter des Oberspiel¬
leiters Jan Heythekker , legte mit Erfolg ihre
Reifeprüfung für Schauspiel in Hamburg ab
Ruth Heythekker begann ihr Studium bei Frau
Lisa Wehn  vom Schauspielhaus und vollendete
es bis zur Bühnenreife bei unserer erste» Heldin
und Charakterschauspielerin Frau Eoa Fiebig
vom Bremer Staatstheater.
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Die Argo - Reederei kann sich rühren!
Richtungweisende Erfolge für den Betrieb der kleinen , selbständigen und übersichtlichen Reederei

Bremen, 12. April.
Gelegentlich einer Würdigung des Wesens

und der Bedeutung der kleinen und mittleren
Reedereiaus Anlaß der Auftragserteilung für
drei neue Motor-Frachtschiffe durch die Nep¬
tun hatten wir bereits kurz angedeutet, daß der
Abschluß der Argo für das Geschäftsjahr 1934
besondereBeachtung verdiene. Del uns jetzt
vorliegende Geschäftsbericht bestätigt diese
unsere Auffassung nicht nur; er scheint uns
sogar typisch zu sein und richtungwei¬
send  für Entschlüsse, die in der Schwebe sind.
Wir meinen die Wiederau fr ich tung — um eine
solche handelt es sich — einer bremischen Le¬
vante-Linie. Gab es noch Zweifler, die Be¬
denken finanzieller Natur bei der Verselbstän-

, ,.digung der Argo zum Ausdruckbrachten, so sind
■diese durch das Ergebnis des abgelaufenen Ge-

; schäftsjahres zerstreut worden. Die Argo steht
-dank dem Weitblick und durch praktische, von
echtem hanseatischen Geist getragene Mithilfe
bremischerKreise, die das Grundkapital von

1' 1,2 Mill. aufbrachten und in treuen, festen Hän¬
den halten, auf gesunder Grundlage und einer
Basis, die es ermöglicht, in Zukunft geraden
Kurs zu halten.

Wenn auch der natürliche Vorteil einer Ree¬
derei, wie. die der Argo, auch darin liegt, daß
sie übersehbar, wendig und damit lebendig ist,
so gehören dazu doch weiter die Männer, die
einen Kurs steuern und auch halten können,
über das Werken des Tages an die Zukunft
denken, und in gemeinsamemZusammenwirken
das Beste für ihre Flagge und damit für unser
aller Wohl herauszuholenbestrebt sind. Der Er¬
folg allein gibt recht! Der Argo ist er nicht
in den Schoß gefallen. Kaufmännisches
Denken und richtiges  Handeln im gegebe¬
nen Augenblick, die Fortsetzung einer Tra¬
dition  in dem alten Geschäftshaus, wo die
Argo sich aus kleinen Anfängen herauf und

.freigearbeitet hat, ihre Zielstrebigkeit, leben¬
dige Kombinationsgabein einem Rahmen, inner¬
halb dessen jeder seinen Nächsten kennt,
müssen  bei richtiger Lenkung einen Kräfte¬
strom aussenden, der seinen Niederschlag fin¬
det in trockenen Zahlen. Diese aber sprechen;
sie sprechen von der Leistung, dem Fleiß, der
Besonnenheit, kühlen, sachlichenErwägung und
Ueberlegung, von Wagemut und einem Aufbau-
willen, der abträgt von dem, was Verpflich¬
tungen bedeutet, und haushälterisch vorsorgt
für das, was die Zukunft an Aufgaben birgt.
Der Mensch ist das Maß aller Dinge! Mißt man
ihr Schaffen aus dem Rechnungswerk, das die
Argo vorlegt, so war die Arbeit, se) sie ver¬
richtet an Bord, im Geschäftsraum mit dem
Blick auf die strömende Weser, oder im Hafen
nicht umsonst!

Mit Wirkung vom 28. Juni 1934 übernahm die
Argo alle Geschäfte für eigene Rechnung, un¬
ter eigenem Dach und eigener Verantwortung.
Am1. Juli gingen 17 Schiffe, bis dahin gemie¬
tet, in den Besitz der Argo über. Gegen nicht
geringe Devisenverpflichtungen vom Norddeut¬
schen Lloyd gekauft, wurden die Schiffe' sofort
bei endgültiger Verselbständigung,, die auch
das Ausscheiden,vonzwei Mitgliedern des Auf¬
sichtsrats als Vertreter des NDL. nach sich zog,
bar bezahlt, und zwar in Reichsmark, da die
Argo in der Lage war, diese Schuld voll zu kon-

tn ;,vertieren.
Das Betriebsergebnis

ist um so höher zu werten, als einzelne Linien- '
dienste die Selbstkosten nicht deckten, die
Raten zeitweise noch fielen, Währungsschwie¬
rigkeiten sich verschärften, und bis zum 30. Juni
noch Miete für die bis dahin noch nicht in den
Eigenbesitz der Reederei übergegangenen
Schiffe gezahlt werden mußte. Auch wenn diese
nicht gesondert ausgewiesen ist, so darf man
annehmen, daß der hierfür erforderliche Be¬
trag, um den sich das Betriebsergebnis vermin¬
dert, erheblich höher lag als der, den die selb¬
ständigeBereederung seit dieser Zeit erfordert.

Wenn wir im folgenden die Vergleichszahlen
des Vorjahres mit anführen, so mit der aus¬
drücklichenEinschränkung, daß diese, eben weil
die Argo erst mit dem 1. Juli auf eigenen Füßen
stand, nicht ohne Berücksichtigung dieser Tat¬
sache in Beziehung gesetzt werden können.
Immerhinerhöhte sich der Rohertrag aus dem
Reedereigeschäftum 0,434 auf 1,258 Mill., ein
Ergebnis, das nur gewürdigt werden kann, wenn
all die Hemmungen mit in Betracht gezogen
werden, die wir oben anfiihrten. Daß die Argo
darüber neue Möglichkeitennicht übersah, son¬
dern sie ausschöpfteund neben ihren bereits be¬
triebenen Liniendiensten, Trampfahrten und
kombiniertenLinien- und Trampfahrten daran
denken konnte, eine

neue Linie England- Ostseehäfen
einzurichten, stellt ihrer bemerkenswerten
Aktivität das beste Zeugnis aus. Daß diese
vorerst rückkehrend Ladung nehmen, muß, wo
sie sich findet, macht wenig aus. Durch Kom¬
bination bleibt der kaufmännischeBetrieb leben¬
dig, weil dieses großes Können und kaufmänni¬
sches Fingerspitzengefühl voraussetzt, . und
durch Verbindung mit der Trampfahrt etwaige
Reiseverluste wieder eingefahren werden kön¬
nen. Wenn die Trampfahrt  tatsächlich
einen Nutzen gelassen hat, so ist der. Erfolg um
so höher zu werten.

Daß die Erträge aus Beteiligungen  ge¬
schrumpft sind (0,04 gegen 0,056) hängt mit
dem verminderten englischen Geschäft zusam¬
men, das auch die Einnahmen daraus .vermin¬

derte. Obendreinwerden auf Beteiligungen aus
Gründen vorsichtiger Bewertung Abschreibun¬
gen vorgenommen, so daß die geringere Ein¬
nahme ohne weiteres verständlich ist. Dagegen
sind die Kapitalerträge,  wobei in der
Hauptsache Mieteinnahmenaus dem Geschäfts¬
haus der Argo in der Langenstraße, von 2050
auf 33 415 RM angewachsen. Diese dürften sich
in Zukunft auf etwa der gleichen Höhe be-
wegen, während die Verminderungder Erträge
aus Beteiligungen, eben weil Abschreibungen
darauf erfolgt sind, einmalig gewesen sein
dürfte. In den außerordentlichen Er¬
trägen  von 0,432(0,443) ist der Abgangeiner
Beteiligung an einer Versicherungsgesellschaft
und die Entschädigungszahlungfür einen von
den Vereinigten Staaten während des Krieges
beschlagnahmtenSegler zu erkennen.

Hand l'Ungs Unkosten  erforderten 0,365
(0,285) Mill., z. T. weil Gehaltsaufbesserungen
erfolgten, z. T. weil der Argo-Hafenbetrieb
m. b. H., Bremen, hinzukam, und dessen Hand¬
lungsunkosten von der Zentrale neu verrechnet
wurden, schließlich weil sicher einmalige Auf¬
wendungenin diesem Posten enthalten sind, die
mit der Uebernahmedes Hauses und der Aus¬
gliederung aus dem NDL. Zusammenhängen. Ge¬
hälter und Löhne des Gesamtbetriebeserforder¬
ten 1929 603 RM. Soziale Aufwendungenein¬
schließlich der vom NDL. übernommenenPen¬
sionsverpflichtungenbeanspruchten0,028(0,078)
Mill. Dabei ist zu berücksichtigen, daß für das
abgelaufene Geschäftsjahr vorab entsprechende
Rückstellungen erfolgten, die vom Betriebser¬
gebnis abgesetzt wurden.

Zinsen und Besitzsteuern beanspruchten0,067
(0,024) bzw. 0,022 (0,012) Mill., Beträge, die
sich aus der Uebernahmeeiner Bankschuldfür
den Schiffskauf und dem gestiegenen Reederei-
geschäft herleiten. Daß die sonstigen Aufwen¬
dungen von 0,309(0,117) Mill. größer geworden
sind, braucht nicht Wunder zu nehmen. Ent¬
standen doch im Zusammenhangmit der Ver¬
vollständigung der Argo einmalige Kosten, die
nicht wiederkehren dürften. : Dazu sind in die¬

sen Aufwendungen 150 000 RM übernommene
Pensionsverpflichtungenenthalten, so daß die¬
ser Posten damit auf seine richtige — durch¬
aus unwesentliche— Größe zurückgeführt ist.

Die Erfolgsrechnungzeitigt somit als Ergeb¬
nis, daß die Argo einen Reingewinnvon 970 883
RM erzielen konnte, den sic zu erhöhten Ab¬
schreibungen auf Anlagen (0,881 gegen 0,696
Mill.) und anderenAbschreibungen(0,127 gegen
0,115 Mill.) verwenden will. Der verbleibende
Rest von 11 474 RM soll auf neue Rechnungvor¬
getragen werden.

Die von der Argo verfolgte Politik zielt somit
dahin, ihre Aktiven auf ein Maß zurückzu¬
führen, das dem gemeinenWert der Flotte und
dem wirklichenWert des Anlagevermögensent¬
spricht, ein Bestreben, das kaufmännischüber¬
legt und durchdacht, auf der richtigen Voraus¬
setzung beruht, daß nur so auf lange Sicht ein
wirtschaftliches Arbeiten des ganzen Reederei¬
geschäftes sichergestellt werden kann.

Die Bilanz
hat sich in ihrer Endsummeum 1017 583 auf
5044 921 RM erhöht, ein Zugang, der sich aus
der Uebernahmeder 17 Schiffe herleitet. Zu¬
gleich mit dem Uebergang des Grundkapitals
von 1,2 Mill. werden die —■unentgeltlich (?)
zur Verfügung gestellten Vorzugsaktien ein¬
gezogen, deren nomineller Wert in einer Son¬
derrücklage der gleichen Höhe erscheint. Aus
der erhöhten Ausbesserungs - und
Erneuerungsrücklage (0,173 gegen
0,142 Mill.) und den sonstigen  Rückstellun¬
gen (0,551 gegen 0,298 Mill.) läßt sich wieder¬
um das sorgfältige Geschäftsgebarenvorsichti¬
gen Kaufmannsgeistesfolgern, der die Flotte
in gutem Zustande erhalten und sich vor noch
nicht übersehbaren Verbindlichkeiten schützen
möchte, um so mehr, als die Neuinstandsetzung
der Flotte wohl begonnenhat, aber noch nicht
zu Ende geführt worden ist.

Von wesentlicherBedeutungist, daß die Rück¬
lagen und Rückstellungenkeinerlei Währungs-

Erster Reichsbetriebswirtschaftertag.
Gegen Einseitigkeit und Gruppenegoismus — Die Wissenschaft als notwendige

Ergänzung zur Praxis
Berlin, 12. April. In der Industrie- und Han¬

delskammer zu Berlin begannen am Freitag¬
morgen die Fachvorträge die auf dem ersten
deutschen Betriebswirtsehafter-Tag gehalten
werden. Nach einem Vortrag von Oberregie¬
rungsrat Dr. Michel  über Aufgaben der
Pf 1ichtprüfungen nach der neuen
Gesetzgebung,  der die Ausdehnung der
Pflichtprüfung nach der Machtübernahmebe¬
handelte, sprach Diplom-Kaufmann Dr. H.
Schmältz,  Professor der Betriebswirtschafts¬
lehre an der Universität Halle über die Auf¬
gabe der Betriebwirtschaftslehre  für
die Praxis. Er ging dabei im einzelnen auf
die Ausbildung des Kaufmanns  ein
und erklärt u. a.: Die heutige Ausbildung in
den Betrieben ist begrenzt. Der Lehrling er¬
hält keine universale  Ausbildung mehr,
weil die Betriebe zu groß gewordensind. Der
Nur-Praktiker wird in seinem Horizont beengt.
Er wird abhängig je stärker die Arbeitsteilig-
keit der Wirtschaft wird. Dadurchwerden seine
Fortkommensmöglichkeiteneingeschränkt. Aus
dem fehlendenUeberblick ergeben sich notwen¬
digerweise Ueberschätzung der eigenen Tätig¬
keit, Gruppen- und Abteilungsinteressen ent¬
stehen, die dpm Gesamtwohl der Unterneh¬
mung schädlich sind. Die Betriebswirtschafts¬
lehre, die Lehre von allen Einzelheiten des Be¬
triebes, gewährt einen Gesamtüberblick. Sie
zeigt Methoden, die in der Praxis zur Anwen¬
dung gebracht werden können. So bietet die
Wissenschaft eine wichtige Ergänzung zur
Praxis. Sie zeigt die Einzelaufgaben im
Rahmen des Ganzen,  verhindert Einsei¬
tigkeit und Gruppenegoismus. — Nach einer
Reihe weiterer Vorträge hielt der stellver¬
tretende. Gauwirtschaftsberater der NSDAP.
Gau Groß-Berlin, Dr. Heuser,  der Abtei¬
lungsleiter im Werberat der Deutschen Wirt¬
schaft ist, ein eingehendesReferat über Wirt¬
schaft und Werbung.  Wirtschaftswer¬
bung ist bewußte, planmäßige Beeinflussung
mit dem Ziel, so sagte er, Aufklärung über
Waren, Leistungen oder Herstellungsverfahren
zu schaffen und durch Popularisierung von Er¬
zeugnissen den Wunsch nach deren Besitz zu
wecken. Zugleich ist sie propagandistischer
Ausdruck des Willens, die Bedarfsdeckung in
bestimmteBahnen zu lenken und den Güterver¬
brauch durch die Aufklärung über Maßnahmen
der Regierung in Einklang mit der Regierungs¬
politik zu bringen. Die Wirtschaftswerbung
von Partei und Staat hat in einem Aufklärungs¬
feldzug größten Maßstabesder gesamten Wirt¬
schaft die Voraussetzungen für eine erfolg¬
reiche Weiterarbeit jedes einzelnen Unterneh¬
mers geschaffen. Zum Schluß der Vormittags¬
tagung hielt der Leiter des Reichsfachaus-
schussses für Vertrieb und Werbung des
VDDK., Dr. G. Bergler, einen Vortrag über
die Werbungfür den Markenartikel.

Nachmittagswurden die Vorträge fortgesetzt.
Prof, der Betriebswirtschaftslehre an der Uni¬
versität Bern Dr. H. Toendury,  behandelte

als erster Redner die Abschreibung als
Kostene1ement im Industriebe¬
trieb.  Die Abschreibungist, führte er aus,
zunächst nichts anderes, als ein verrechnungs¬
technischesVerfahren, das auf die verschieden¬
sten Tatbestände Anwendungfinden kann. Es
ist daher grundsätzlich zu unterscheiden zwi¬
schen dem Verfahren als solchemund den ver¬
schiedenen Tatbeständen, auf welche es ange¬
wandt werden kann. Die Darstellung des Ver¬
fahrens und seiner Ausgestaltung ist Sache der
Verrechnungswissenschaft. Die Betriebswirt¬
schaftslehre dagegen hat es nicht mit dem Ver¬
fahren als solchem, sondern mit den betrieb¬
lichen Tatbeständen zu tun, für welche gegebe¬
nenfalls das geeignete Verfahren zu wählen
ist. Die „Verteilung eines bereits getätigten
Voraufwandes auf eine bestimmte Zeit zum
Zwecke der AnrechnungAuf die in dieser Zeit
hervorgebrachten Leistungseinheiten“, die zeit¬
liche Abtragung desselben ist der Tatbestand,
auf welchen das Verfahren der Abschreibungam
meisten Anwendungfindet, aber ist nicht der
einzige solche Tatbestand. Ein anderer, aber
noch immer mit der Notwendigkeit eines Vor¬
aufwandes zusammenhängenderTatbestand ist
der der antizipativen Verteilung eines erst in
der Zukunft zu machendenVoraufwandes für
eine weitere Betriebszeit, sei es zum Zwecke
des Ersatzes  verbrauchter Vorleistungen, sei
es zum Zweck von Erweiterungen.  Beide
Tatbeständekönnenmiteinander kombiniertund
durch dasselbeMittel der Abschreibungeinheit¬
lich berücksichtigt werden (Abschreibungen
vom Wiederbeschaffungswert statt vom An¬
schaffungswert), aber sie sind doch ihrer Natur
nach stark verschieden. Nach grundsätzlicher
Erörterung der Konjunkturursachen: Natur, Be¬
dürfnis, Währung, Produktivität, Fehldisposi¬
tionen und Politik behandelteDiplom-Kaufmann
Dr. Dr. h. c. F. Schmidt,  Professor der Be¬
triebswirtschaftslehre an der Universität Frank¬
furt, die Konjunkturlage seit 1914. Er hob die
Arbeit als den völkisch -politisch be¬
deutsamsten Faktor  der .Wirtschaft her¬
vor. Hinter den Folgen der Arbeitslosigkeit
träten die der Nichtbesehäftigungder Betriebe
zurück, obgleich beide einander, bedingen. Die
Wirtschaftspolitik des Nationalsozialismusseit’
dem Umschwungsei in erster Linie aufbauende
Konjunkturpolitik und Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit. Die großen Erfolge in diesem
Kampf seien aus dem Ganzheitsdenken, aus der
gradlinigen Einstellung auf die Volksgemein¬
schaft bedingt. Schließlich zeigte der Vortra¬
gende, wie sich der Betriebswirt in seinem per¬
sönlichen Dispositionsbereich verhalten muß,
wenn er seinen Teil zur Arbeitsschlachtbeitra¬
gen will. — Nach einem Vortrag .von Dr.
(Winkler  über Kosten und Kosten-
pr .obleme in der Energiewirtschaft
sprach als letzter Redner am Freitag Diplom-
Kaufmann L. Schmitt,  Prokurist der Com¬
merz- und Privat-Bank, Berlin, über das Kon-
sortialkr .editgesohäft  der , Banken.

Verpflichtungenenthalten, die für die Argo eine
Verlustquellebedeutenkönnten. Wir haben be¬
reits darauf verwiesen, daß auch der Kaufpreis
für die Schiffesofort in eine Reichsmarkschuld
umgcwandelt und har bezahlt werden konnte.

Die gesamtenVerbindlichkeiten  haben
sich infolgedessennur um 0,325 auf 2,583 Mill.
erhöht, ein Posten, der wiederum nicht ohne
weiteres vergleichbarist, da die Argo im ersten
Halbjahr den Mietpreis für die inzwischenge¬
kauften Schiffe verrechnenmußte, und anderer¬
seits für die Verbindlichkeitengegenüber Ban¬
ken in Höhe von 1,987 Mill. Werte in Gestalt
der verrechneten Flotte hereingekommensind.

Die Flotte
Diese steht heute mit 4,164 (3,07) Mill. zu

Buch; d. h. die TonneTragfähigkeit mit 67 RM.
Als Zugang werden lediglich 1,9 Mill. RM ver¬
zeichnet, d. i. der Buchpreis-für die gekauften
und bar bezahlten Schiffe infolge der angenom¬
menen Konversion. Von dieser Verpflichtung
batte sich die Argo bereits am 1. Okt. 1934
befreit!

Bei den ausländischen Beteiligungen
wurden infolge des Währungsverfalls und der
damit in Verbindung .stehenden Geschäfts¬
schrumpfungWertberichtigungenvorgenommen,
die sich auf 0,125 Mill. belaufen. Das neue Ge¬
schäftsgebäudesteht mit 0,16 Mill. zu Buch.

Aus dem verminderten Umlaufvermö¬
gen (0,343 gegen 0,446 Mill.) läßt sich un¬
schwer die Absichterkennen, die zum Kauf der
Schiffe eingegangeneBankschuldso schnell wie
möglichabzutragen. Diese dürfte weiter rasch
sinken, da die Verringerung dieser Verpflich¬
tungen durchaus im Rahmender von der Argo
eingeschlagenenPolitik liegt und alle Betriebs¬
überschüsse zunächst für diese Zwecke ver¬
wandt werden.

Die Argo hat mit diesem Abschluß gezeigt,
daß es für sie keine unüberwindbarenSchwierig¬
keiten gibt, wenn mit der nötigen Sachkennt¬
nis und kaufmännischemWagemut die Dinge
angepackt werden. Das Vertrauen, das bre-

Dr. W. Hoffmann Vorsitzender des Vor¬
standes der Hamburg-Amerika Linie

Der Aufsichtsrat der Hamburg-Amerika Linie
hat in seiner am 11. April abgehaltenenSitzung
das Mitglied des Vorstandes, Dr. W. Hoffmann,
zum Vorsitzenden des Vorstandes und den
Abteilungsdirektorder Hamburg-AmerikaLinie,
Otto Läsch,  zum ordentlichen Vorstandsmit¬
glied ernannt. Dieser wird im Vorstand die
Fragen des allgemeinen Frachtverkehrs bear¬
beiten.

Dr. Hoffmann übte bekanntlich seit 1924 in
Bremen die Praxis eines Sachberaters für Fi¬
nanz- und Wirtschaftsfragen aus. Als Nach¬
folger des verstorbenenFinanzdirektorsO. Krug
trat er am 1. 10. 1934 in den Vorstand der
Hamburg-Amerika Linie ein. Am 1. 11. 1934
wurde er zum stellvertretenden Betriebsführer
und am 4. 2. 1935 zum Betriebsführer ernannt.

Direktor Otto Läsch wurde am 27. 11. 1877
in Hamburg geboren und begann seine kauf¬
männische Lehre 1897 bei einer Hamburger
Segelschiffreederei. 1912 kam er zur Deutsch-
Australischen Dampfschiffs-Gesellschaft, wo er
ein Jahr später Prokura erhielt. Nach dem
Kriege wurde er in den Vorstand der Deutsch-
Austral und Kosmos-Linien berufen. 1927 er¬
folgte im Zuge der Verschmelzungseiner Ree¬
derei mit der Hamburg-Amerika Linie sein
Uebertritt zu dieser.

mische Wirtschaftskreise, die das Grundkapital
aufbrachten, in die junge Argo setzten, hat sich
gerechtfertigt. Die Argo hat alle anfänglichen
Schwierigkeiten durch kaufmännische Mei¬
sterung der zu lösenden Probleme erfolgreich
bekämpft und ist heute ein Unternehmen, das
bremischemHanseatengeist alle Ehre macht.
Der erzielte Erfolg ist um so höher zu veran¬
schlagen, als ausländische Reedereien des glei¬
chen Fahrtgebiets gezwungensind, Schiffe auf¬
zulegen, und Verluste ausweisen.

Kreditausschuß
bei der NorddeutschenKreditbank

Die gestrige GV., in der 6 Aktionäre9 687 400
RM Grundkapital vertraten, genehmigte ein¬
stimmig den bekannten Abschluß zum 31. Dez.
1934 und die Ausschüttungeiner Dividendevon
4%>. Dr. Chr. Fischer (Reichs-Kredit-Gesell-
schaft, Berlin) und Wilhelm Bette (Midgard,
Nordenham) wurden wieder in den Aufsichtsrat
gewählt.

Im Verlauf der GV. teilte der Vorsitzendedes
A.-R., Dr. Hoffmann, der inzwischenauch zum
Vorsitzendendes Vorstandesder Hapag bestellt
wurde, mit, daß der Aufsichtsrat der Nordkredit
aus seinen Reihen einen besonderen Kreditaus¬
schuß, bestehend aus drei Bremer Herren, ge¬
bildet habe, um eine engere Verbindung mit
dem Vorstand hinsichtlich der Gewährung von
Krediten an die bremische Wirtschaft zu ge¬
währleisten. Der Aufsichtsrat hat seine Befug¬
nisse auf diese drei Herren übertragen. Um die
Satzungender Bank dieser Neueinrichtunganzu¬
passen, ist der Aufsichtsrat in Zukunft beschluß¬
fähig, wenn mindestens drei — bisher fünf —
Mitglieder anwesend sind. Die entsprechende
Satzungsänderungwurde gleichfalls einstimmig
genehmigt.

Im Verlauf der GV. wies der Vorsitzendedes
A.-R. u. a, auf die unsern Lesern bereits be¬
kannte Tatsache hin, daß mit dem Ablauf des
Garantievertrages eine wesentliche Verminde¬
rung der Bilanzziffern eingetreten sei, die
jedoch keine Veränderung des laufenden Ge¬
schäfts gezeitigt habe. Hervorzuhebensei wei¬
ter die Gründung einer Versorgungskasse für
die Angestellten, die als soziale Maßnahme eine
fühlbare Hilfe bei Erreichung der Altersgrenze
schaffe.

Assecuranz-Compagnie Mercur
Wie wir hören, beschloßder Aufsichtsrat der

zum 29. April angesetzten Generalversammlung
vorzuschlagen, aus dem Gewinn-des Geschäfts¬
jahres 1934 wieder eine Dividende von 5°/o
zu verteilen. (I. V. Reingewinnvon 25 425 RM
einschl. Vortrag aus 1932.)

Bremer Papier- und Wellpappenfabrik. Der
Reingewinn gestattet bei reichlichen Abschrei¬
bungen die Ausschüttung einer Dividende von
6 (i. V. 5) <Vo\

Reichsgarantien für
Berlin, 12. April. Durch das kürzlich .ver¬

öffentlichte Gesetz über die Haushaltsführung
im Reich wurde der Reiehsministerder Finan¬
zen unter anderem ermächtigt, auf landwirt¬
schaftlichemGebiet Garantien  zu überneh¬
men, die zum Teil neuartig sind. Dies gilt vor
allem für die Garantieermächtigungzur Förde¬
rung der deutschen Schafhaltung und
Wollerzeugung  bis zur Höhe von 8 Mill.
RM und die Garantieermächtigungzur Beschaf¬
fung von Betriebskrediten  für Flachs¬
und Hanfröstereienbis zur Höhe von 5 Mill. RM.
Es handelt sich hier um zwei Gebiete, die in
früheren Jahren stark vernachlässigt wurden
und nunmehr im Interesse einer erhöhten
Selbstversorgung mit Rohstoffen
entwickelt werden sollen. Das Gesetz über die
Haushaltsführung im Reich bringt damit klar
zum Ausdruck, daß die landwirtschaftliche Er-

Sperrholz und Zigarrenkistenhölzer
Bremen , 12. April . (Eigenbericht ). Da die Verbran¬

cher von O fco u m 4 holz noch zum größeren
Teile versorgt sind, hat die Nachfrage etwas nach-
gelassen. Die Verkäufe bewegten sieh in engerenrenzen als in den Vormonaten . Bevor sie neue
Abschlüsse macbeu , wollen die Fabrikanten sieb erst
von einem Teil ihrer Vorräte durch Aufarbeitung
trennen . Ob dies richtig ist , möge dahingestellt
bleiben, denn es ist wahrscheinlich , daß demnächst
wieder größere Schwierigkeiten in der Einfuhr von
Okoumö französischer Herkunft entstehen können.
Die Abladungen halten sich im Rahmen der Mengen,
die zur Hauptverschiffungszeit üblich . sind. Die
Forderungen’  haben eine wesentliche Aende-
rung nicht erfahren und richten sich in der Haupt¬
sache nach der Zuverlässigkeit der Ablademarken in
der Preislage zwischen frs . 660.— bis 700.— per t. Auf
ein übermäßiges Angebot ist während der kommenden
Monate nicht zu rechnen , da das Ausfuhrkontingent
in Französich -Westafrika um 10 Pzt . vermindert
worden ist und jederzeit weiter verringert werden
kann , sobald die Marktlage dies erforderlich , machen
sollte . Die spanischen  Abladungen haben hin
und wieder zu wünschen übrig gelassen . Wenn die
Spanier sich den wichtigen deutschen Markt erhalten
wollen, müssen sie vor allen Dingen dafür sorgen,
daß die Lieferungen gut ausfallen . Afrika¬
nische  Ersatzhölzer für Okoumö liegen unver¬
ändert.

In Zedernholz  zur Herstellung von Zigarren¬
kisten bietet sich zurzeit eine gute Auswahl
in Bremen  zu mäßigen Preisen . Bedauerlich ist,
daß man vereinzelt immer noch die Unsitte befolgt,
das schöne Naturholz dunkel zu färben oder zu
heizen.

In deutschen Laubrandhölzern  Ist
das Geschäft trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit
fest und rege geblieben , besonders für gute und
starke Abmessungen von Rotbuchen , Erlen und Pap¬
peln . In Erlen wird das polnische Starkmaterial
vermißt , das die Regierung Polens für dte heimische
Industrie zurüokhälfc. Im Beschäftigungsgrad der
Zigarrenkistenindustrie ist eine Wendung zum
bessern bislang nicht eingetreten , auch nicht in der
Sperrholzindustrie.

Konkurse
Berlin : Maria Koebke geh. Dörhöfer . Nachl . Kfm.

Moritz Levy, Berlin -Halensee . — Cottbus : Nachl.
Gastwirt Albert Kari .ahl . — Elbing : Fa . Otto Wein.
— Erlangen : Bäckermstr . Friedrich Volland, Herolds¬
berg . — Halberstadt : Nachl . Arzt Johann Grünenthal
in Danstedt . — Ludwigsburg : Nachl . Friedrich Chri¬
stian Schanz . — Stollberg/Erzgeb .: Ke^lerverband
Oelsnitz i. E e. V. in Liquid , in Oelsmtz i. E. —
Wolkenstein : Paul Martin Albert , Drehach/Erzgeh.

Vergleichsverfahren
Apolda : Fleischermstr , und Fleischwarenfabrikant

Wilhelm Wiegand . — Erkelenz : Fa . Math . Reyners
zu Brück b. Kleingladbach . — Konstanz : Kaufm.
Walter Böhme. — Krefeld : Kaufm . Carl F . Streng-
nart . — München-Gladbach : Schreinermstr . und Mö¬
belhändler Johann Vosdellen. — Stollberg/Erzgeb .:
Kolonialwarengeschäftsinh . Johannes Kurt Wagner,
Oelsnitz i. E.

die Landwirtschaft
zeugung nicht nur die Ernährung zu sichern
hat, Bondernauch für die Rohstoffversorgung
in möglichst großem Umfang herangezogen
werden soll.

Neben den neuen Garantieermächtigungen
zum Anbau der deutschen landwirtschaftlichen
Rohstofferzeugungenthält das Gesetz auch eine,
Reihe von Garantieermächtigungen, die durch
den inzwischen vollzogenen Ausbau der natio¬
nalsozialistischen Marktordnung und ihre Ein¬
schaltung in die Außenhandels-Politik bedingt
sind. Dies gilt besonders für die Garantie¬
ermächtigung, die der Reichsministerder Finan¬
zen zur Ordnung des Marktes für Vieh - und
Schlachterzeugnisse  bis zur Höhe von
30 Mill. RM erhalten hat Weiterhin sind auf
dem Gebiet der Eier - und Buttermarkt¬
ordnung  besondere Mittel zum Ausgleichder,
Saisonschwankungenerforderlich.

Betriebssicher und wirtschaftlich
Abgestimmt auf alle Motortypen
Hergestellt in deutschen Fabriken
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Die Börsen
Still

Hamburg , 12. April . Bel geringster Betei¬
ligung der Bankenkundsohaft verkehrte die
heutige Börse ln stiller  Haltung . Im allge¬
meinen konnten sich die Kurse etwas behaup¬
ten, nur Sehlffahrtswerte  litten unter Ab-

faben, so daßz. B. der Kurs für Hapag auf1% (minus V. •/») zurücJtging . Woermann
und Deutsch -Ostafrika büßten 2 % ein , doch
überwog auf dem ermäßigten Niveau später
wieder die Nachfrage . Banken still , Verkehrs¬
werte überwiegend etwas leichter . Bremer
Wertpapiere umsatzlos . Auch im Verlauf
blieb die Umsatztätigkeit auf allen Marktge¬
bieten eng begrenzt . Sohiffahrtsanteile weiter
eher zur Schwäche neigend . Von Elektroantei-
len zeigte sich für Gesfürel kleines Interesse.
Montanwerte unter dem verstimmenden Einfluß
des Rückganges von Harpener überwiegend
etwas nachgebend . Im Gegensatz zum Aktien¬
markt ging es am festverzinslichen Markt zeit¬
weise etwas lebhafter zu. Bremer Altbesitz
mH 10914 °/o Geld genannt . — Am Markt der
nichtamtlich gehandelten Wertpapiere lagen
Hansa-  Dampf mit 66 tyi etwas leichter . Sonst
waren keine Veränderungen festzustellen.

Ruhig
Hannover , 12. April . Die Umsatztätigkeit

hielt sich wieder in recht engen  Grenzen.
Etwas höher bezahlt wurden Ilseder , Hütte und
Hannoversche Straßenbahn , Döhrener Wolle
blieben 1 °/o höher mit 147 vergeblich gesucht.
Doornkaat , Eisenwerk Wülfel und Vorwohler,
Cement wurden dagegen zu niedrigeren Kursen
umgesetzt . Am Rentenmarkt  wurden die
Umsätze im allgemeinen zu unveränderten Kur¬
sen abgeschlossen . Etwas leichter waren einige
Serien Provinzanleihen . Hannoversche Landes¬
kredit -Liquidationspfandbrief zogen auf IOIV4
und Hackethal Draht -Obligationen auf 101 an.
Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit
20Vs—2IV2% und Wintershall mit 93I/s—95 %>.
Der Schluß blieb zurückhaltend.

Gut behauptet — Renten freundlich
Berlin , 12. April . Die Börse ' war gut be¬

hauptet,  aber infolge der geringen Betei¬
ligung des Publikums sehr still . Auch die Ku-

Bremer Freiverkehrs -Werte
Meist.« mit tatlüöc| Hä UtiiläsLWH Kill!

Acbgelis — 34 _ Nordd . Hochs . 76 74V. _
Behringwerke — 99 — Oldenbg . Glas — 65 —
Bremer Jute 24 _ •— Schürt . Untw . 49 47 —
Brem . Lagert . — 107 — Br .-Amer .-Bk , — 60 —
Bremer Tau — 65 — Dt. Autloqu .-B, 310 — —
Dt . Jurgensw . — 80 — Bugsler -Reed . — 105 —
Deschlmag 62 61 Hansa Dampt . 69 — —.
Blsw . Huzm . — 75 Mind . Schlepp . 49 38 —
Francke -Werk . — — — Oldbg . Portug . - 44 —
Hanseatenwk . — 30 — Aasekur . Merk . — 13 —
Horts . Nordst . 86 85 — Dt. Versicherg . — 19 —
Hohent . Grdst , — 30 — Hbg .-Br . Feuer — 55 —
Holsatla — — — Hbg .-Br .Rflckv . — 55 —

Kaffee Hag 92 90 — Securltas — 42 —

Ketels — 47 — Br. Staatsanl . — 63 —
Kohlenb . & Hansa -D.kurze — 65 —

Putz — 40 — Hausa -D. lange 73 71*/« —
Lloyd Dynamo — 40 — Nordd . Lloyd — — —
Mineral Kort ! — 98 — Nordd . Lloyd — — —
Neukirrt — 30 —

Die Tendenz blieb abwartend  bei klei¬
nem Geschäft , da einerseits der, Beginn der
Konferenz von Stresa die Unternehmungslust
hemmte , andererseits das neue deutsoh -russische
Wirtschaftsabkommen belebend wirkte . D e -
s 0 h i m a g - Aktien bröckelten bei geringen
Umsätzen prozentweise ab, in der letzten Woche
betrug der Verlust 5 */o. Ohne Umsätze und
leioht gedrückt waren Fischereiwerte . Für,
Hochseefischerei Nordstern hörte man 85 Geld,
für Norddeutsche Hochseefischerei 7414. Be¬
achtete blieben dagegen Bremer Lagerhaus , die
ihren Höchststand von 107 behaupten konnten,
ebenfalls Bremer Tauwerk -Aktlen , die 3 %
höher mit 65 verlangt wurden , sowie die Aktien
der, Kaffee Hag , die. von ihrem Dividendenab¬
schlag lVzVo aufholen konnten . — Das Inter¬
esse für Hansa -Dampfer ließ nach , der Kurs
blieb 59 Brief , auch Deutsche Antioquiabank
wurden mit 310 angeboten , ohne daß ein Geld¬
kurs genannt wurde . Vollständig still lagen
Tittel & Krüger und Nordwolle -Aktien , Ham¬
burg -Bremer . Feuer und Hamburg -Bremer
Rückversicherung setzten ihre Kurserholung
fort , für beide Gesellschaften wurde 55 geboten.

llsse verhielt sich abwartend . Immerhin erhielt
die Tendenz durch den zuversichtlichen Kon¬
junkturbericht sowie die höhere Roheisengewin¬
nung einen guten Rückhalt . Eine stärkere Ab-
söhwächung erlitten lediglich Harpener (104 zu
103V. naoh 105V«) auf Unbestätigte Meldungen,
daß voraussichtlich wieder nicht mit einer
Dividende  zu rechnen sei . Die übrigen
Montanwerte wurden aber hiervon nicht be¬
einflußt und lagen etwas freundlicher . Im
Verlauf  waren Harpener vorübergehend
weitere 1 Vö piedriger , Farben behaupteten sich.
Sohiffahrts  werte lagen in der zweiten
Börsenstünde % bis 1 Vo uhter den Vortags¬
notierungen . Man verwies auf die Ausführun¬
gen des Führers der deutschen Schiffahrt über

Dollar = 2,484 (2,487) RM
Englisches Pfund =■ 12,03 ( 12,045) RM

die Erschwerung des Konkurrenzkampfes durch
die Länder mit entwerteter Valuta . Die Börse
schloß freundlloh.  Die im Verlauf ein¬
getretenen Absohwächungen wurden wieder , auf-
geholt. Lloyd gewannen1•/• zurüok. Auch'arpener , schlossen l 1/«V» höher . Nachbörslich
traten keine Veränderungen mehr ein . Man
hörte Farben mit 1485/« und Altbesitz mit 112,10.

Der Kassamarkt der. Industriewerte war vor¬
übergehend fester . Zementwerte  lagen
auf die Dividendenverdoppelung bei Breiten¬
burger Zement überwiegend fester , Hemmoor-
Zement gewannen 2V4%. Steuergutscheine
blieben unverändert.

Der Rentenmarkt lag ruhig,  aber freund¬
lich.  Pfandbriefe und Kommunalobligationen
waren wenig verändert . Auch Stadtanleihen
lagen sehr ruhig und waren nur vereinzelt
etwas befestigt . Länderanleihen wurden meist
% '/o über den letzten Notierungen gehandelt.
Die 4°/oige Reichsanleihe von 1934 gewann er¬
neut 20 Pfennige . Younganleihe notierte s/a °/o
und Reichpostschatzanweisungen 10 Pfg . höher.
Der Privatdiskont blieb unverändert 38/b°/o.

Behauptet
Frankfurt , 12. April . Bei kleinen Umsätzen

blieben die Mittagsschlußkurse an der, Abend¬
börse behauptet.  Harpener gaben auf Er¬
örterungen über die vermutliche Dividende wie¬
der geringfügig nach . Farben setzten mit 148)4
ein und zogen dann auf 1481/2 9/o an. Sehr still
lagen Renten . Altbesitz notierten 112)4 */o,
auch sonst waren Deutsche Anleihen kaum ver¬
ändert . Von Auslandswerten zeigten Mexika¬
ner wieder freundliche Tendenz . Schweizer
Bundesbahn -Anleihen blieben unverändert.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 13. April
4ViNederl .-Ind .1934 99 .00
4*/. Nederl . 1918 —
4WA Nederl . 1917 —
7V. Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 20
S'lt’lt Dtsch. Rliks.

1965 (Young ) 21»/i —22»/8
7»/. Bremen 1935 24
6*/« Preußen Obi . 52 16’/,
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Ohl. 1950 —
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 “
Vit  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pldbrl . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . I960
Vit  Dtsch . Kallsyod.

Obl. S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. O. Obl . 1956
6'lt Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
ß' /iHarp . Bergb . -Obl.

m . Opt . 1949
BV. I. G. Farbea

Obl. 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obl. m. Opt . 1951

36'/*

36V.
22>/l

39

22'/*

24iI,

24*/,

Vit  Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53

Vit  Rbein -Eibe (Ja.
Obl. m. Opt. 1946

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi.
51äbr . Noten

Vit  Siem . & Haiske
Obl. 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obl. 1951

6ViV> Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

7»/. Rh .-Wstf . Elctr.
Obl . 1950

6'/* Phoenix Guld.-
Obl. 1960

6V.Slem .-H.Ob.2930
6V1 R.W.B„ 0b . l927
Amsterdamscbe Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . RIJksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstzljde
A.uSt . Rnbb -Cult . Mi) .98*/*- »/*
Ndl . Scheepvrt . Unie33V . -“ 38V#
Muell .-Co.Wlnstd .Pr . —
Montecatlnl 163
Dt. Reichsschnlden-
fordertingen 30*/*

21*/.
112

57

30 - 30*/*

Ruhig
Amsterdam , 12. April . Die Effektenbörse

nahm heute einen ruhigen  Verlauf . Das Ge¬
schäft war eng begrenzt und die Notierungen
neigten überwiegend etwas zur Schwäohe.
Unilevers waren mehrfachen Schwankungen
unterworfen und vermochten im Verlauf ihren
Kursstand nicht voll zu behaupten , obwohl die
Jahresberichte der Tochtergesellschaften durch¬
aus günstige Ergebnisse ausweisen . Ameri¬

kanische Oelwerte tendierten im Zusammenhang
mit den besseren Nachrichten aus der, ameri¬
kanischen Oelindustrie fester . Tabakwerte blie¬
ben vernachlässigt . Schlffahrtswertö
lagen still , konnten sich aber, ziemlich behaup¬
ten.

Feit

London , 12. April . Dia Effektenbörse eröff¬
net « in zwar ruhiger,  dooh eher, festerer
Haltung , da nennenswerter Abgabedruck Uloht
vorlag . Britische Staatspapiere zeigten freund¬
liche Veranlagung . Deutsche  und japanische
Bonds Waren gefragt ..

Berliner Devisenkurse
ä -s
i '-s

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

knegsw

12. April

Geld | Briei

11. /

Geld
tprli

Briet

7 Ägypten 1 äg . Pt. zO.963 12,816 12,84k 12.33 12,36
6 Argentinien 1 P.-P. 1 782 0,658 0,66- 0,658 0,662
B Belgien 100 Belga 81.- 41,98 42,06 41,98 42.06
7 Brasilien l Milreis 13,322 0,201 0,20t 0,201 0.203
7 Bulgarien 100 Lev. El,- 3,047 3,061 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,470 2,474 2.472 2.476
21/; Dänemark 100 Kr. iia,üo 53,65 58,75 53,72 63,82
5 Danzig 100 Guld. — — 81,10 81,26 81.10 81,26
4 England 1 Plund 20,42 12,016 12,046 12,03 iSjOe
2V: Estld . lOOestn . Kf, 68,43 68,57 08,43 68,67
7«/- Finnland 100 f. M. 8h— 6,306 5,316 6,815 ß,ö25
»/, Frankreich 100 Fr KL— 16,38 16.42 16,38 16*42
2 Qriechenld . 100 D. 81,- 2,354 ßfßbE 2,854 2,868
p/. Holland 100 Guld, 168,74 167.89 lte .28 167,48 167,82
B' /l Island 1001,1 . Kr. 112,60 54,88 54,48 5Mö 64,65
4 Italien 100 Lire 81.- 20 .68 20,72 20.68 20.72

1 .65 Japan 1 Yen 2.092 0,702 0,704 0,703 0,705
3 Jugoslav . 100 Din. 81,- 6,649 e ^ ai 6,649 6,661
7 Lettland lOOLatts 80,92 61,08 80,92 81,08
ü Litauen 100 Litas —- — 41.61 41 .69 41 .61 41,69
6V> Norwegen 100 Kr. 112.75 60,38 60.60 60,46 60,53
4 Österreich 100 Sch. 59,07 46,95 49,05 48,96 49,05
3 Polen 100 Zloty — — 46,83 46.93 46,88 46,23
0*/) Portugal 100 Esc. 453,B7 10,90 10,92 10.92 10,94
5 Rumänien 100 Lei — — 2,488 24 ?t 2,488 2,492
6V« Schweden 100 Kr. 112,50 61,96 62,08 62,04 62. 16
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 60,88 80.72 80,88
21/» Spanien 100 Pes. 8L —■ 33 .92 33.98 33.89 33.95
5*/i Tschech . 100 Kr. 85.- 10,366 10,386 10,376 10,895
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,979 1,98t 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö

L’0214*/* Uruguay l Gold -P. 4,34 1,019 L021 1,019
11/' V.St .v .Ameriliä l D 4,19fc 2,48a 2,481 2,486 2,489

Am Valutenmarkt zeigte das englische Pfund
und in geringerem Ansmaße auch , der Dollar  eine
leichte Erholung.  Ersteres stellte Sioh in Paris
auf 73,ö3 naoh 73,90 , in Zürich auf 14,06V« (14,96V«)
und in Amsterdam auf 7,18 (7,17V «) ; der Dollar an
den genannten Plätzen anf 15,16 (15,15Vo bzw . 3,09 (3,09)
und 1,48V« (1,46V«) , Von den Goldva ^ iten . war der
französische Frank gedrückt , während sich der
Gulden  und der Schweizer Frank auf Interven¬
tionen der Notenbankinstitute gut behaupten , konn¬
ten . Die Reichsmark blieb unverändert fest und etwa
V« Pzt . über Inlandsparitfit . Die Erholung des
Gulden maohte geringe Fortschritte ; Sonst ergaben
sich keine nennenswerten Veränderungen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12.4.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 16
7 . 16»/.

148.00
9 . 77

25. 10
47. 95
12. 30
20 . 26
36 .02*/;
S1. 07*/-

Stockholm 86 .96
Wien —
Budapest —
Prag 6. 20
Belgrad —
Warschau —
Helslngtor « —
Privat - _

dlskontsatz 3■/.
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Oftii . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg*
Termin,3t»
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

8
3*/»

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Heisingtors
Prag
Badapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

12. 4.
484 . 12
486 . 87
716 . 76

73. 29
28. 66
58 . 28
12 .01
14. 94*/:
36 . 37*/
22 . 40
19. 39*/.
19.90*/*

110.06
226 . 62
115. 62
27 .60

213 .60
4CO.OO
563 .43
480 .50
600. 00

Athen 512 .00
Wien 25 . 76
Lettland 14 . 75
Warschau 25 . 62
BuenosAlres >6 .00 (Bli,
Rio Janeiro 4. 12 oHu
Alexandria 97 .50
Hongkong 2/2
Shanghai 1/7S7
Yokohama 1/203
Australien I2o .0o
Mexiko U . 2B
Neuseeland *24 .00
Montevideo 18. 26
Valparaiso 116.50
Buenos auf

London 18. 86
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel * ‘/*- l/i
Pflvatdlsk . "/*• - */*
Dlscontd Bk.
v. England *1. —-•

Rio a . Lor.d.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/606

London an'
Bombay 1/610

Straitsdollai
(Slngapore ) —

Wochengeld */*
Bankakzepte

per 3 Mte . */u —»/»
Schatzschein

per 3 Mte . »/>
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte . 2—2*/.

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mta . —

Prolongati¬
onssatz f&l
tägl . Geld */>

12 . 4.
73 .27*/.
15 . 14

266 . 60
207 . 25
125. 70
490 .62

Igen 326,60
1023 . 75

Prag -
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Lond*
Warschau
Portugal
Athen

63 . 40
15. 16

eiSTzs

286/76

Otflz. Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz 2*/t

Tägl . Geld 1*/.
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . **•

Dollar
per l Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. -

Ura p. l Ml —

Prag , 12 . 4.
Amsterdam 16. 16*/;
Berlin 963 .U0
Zürich 776 . 00
Oslo 582 .00
Kopeohageo 618 .00

London 115.90
Madrid 328 .00
Mailand , 198.50
Newyork 23 .96
Paris 168.00
Stockholm 596 .00

Wien 669 . 80
MatkOoten 904 .00
Potn . Noten *61,60
Belgrad 55.5116
Danzig 784 .00
Warschau 462 .00

Dividenden und Abschlüsse
Oldenburglsche Glashütte AG.

Bremen , 12. April . Auf der in Bremen abge¬
haltenen o. HV . der. Oldenburgiachen Glas¬
hütte AG., Oldenburg 1. Oldbg ., auf der drei
Aktionäre ein Grundkapital von' 1462 000 RM
vertraten , wurden die Regularien für das Ge¬
schäftsjahr 1084 (Ausschüttung eine * Dividende
von 4 %) einstimmig genehmigt und Vorstand
und Aufsichtsrat Entlastung erteilt.

Die Gesellschaft berichtet Uber das abgelau¬
fene Geschäftsjahr , daß sie sioh gezwungen ge¬
sehen habe , von der Wiederaufnahme des Fa¬
brikationsbetriebes wiederum abzusehen , und
sich darauf zu beschränken, , die auf sie entfal¬
lende Syndikatsquota möglichst günstig zu ver¬
kaufen . Sie habe damit erreioht , nicht nur den
Verlust des Vorjahres auszugleioheu , sondern
anoh alle laufenden Geschäftskosten und
Steuern sowie die Kosten der Bereitschaftshal¬
tung der Betriebsanlagen in vollem Umfange
abdecken zu können , so daß ein Substanzverlust
erspart geblieben Sei. — Die Besserung der
wirtschaftlichen Lage infolge der zielbewußten
Durchführung des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms der Regierung fing an, sich in der.
zweiten Jahreshälfte ; auch in der Flasohenindu-
strie bemerkbar zu machen’. Unter diesen Um¬
ständen soll der Betrieb auf dem Oldenbur¬
ger Werk wieder aufgefiommen
werden,  und die Gesellschaft wird im Laufe
der nächsten Wochen einen größeren Teil ihrer
früheren Arbeiter wieder einstellen . — Der
Vorstand schlägt vor , aus angesammelten Re¬
serven für die Aktionäre eine Dividende
von 4 (0) •/« auszusohütten und die Kapitaler¬
tragssteuer darauf auf die Gesellschaft zu neh¬
men und aus dem Vortrag zu decken . Der
Reingewinn  stellt sich nach Abschreibun¬
gen von 24 651 (- ) RM auf 175 838 (i. V.
46 627) RM, wovon der Restverlust der Vor¬
jahre von 62 946 RM abzusetzen ist . Aus der,
Bilanz (alles in Mill . RM) : Vorräte 0,10
(0,14 ) , Wertpapiere 0,29 (0,73) , Forderungen
0,09 (0,09) , Kasse und Bankguthaben 0,93
(0,18 ) ; andererseits bei unv . 2,5 AK . und 0,153
Reservefonds Rückstellungen 0,35 (0,34) und
Verbindlichkeiten 0,05 (0,03) . Zur Bilanz ist
zu bemerken , daß - der zum Teil aufgelöste
Wertpapierbestand in der Zunahme des Bank¬
guthabens wieder in Erscheinung tritt.

Braunschweiger A.G. für, Industriebeteiligun¬
gen . In der HV . der Gesellschaft , deren Aktien¬
mehrheit sioh im Besitz der Siemens &
Haiske  A . G. befindet , wurde der bekannte
Abschluß für, das Geschäftsjahr 1933/34 mit
einer sofort zahlbaren Dividende von wieder
6% % einstimmig genehmigt.

Elektrizitätswerke Unterelbe A.G., Altona . In
der am 11. 4. stattgefundenen o. HV . wurde der,
vom Vorstand vorgelegte Geschäftsbericht so-

/ . iirlctl . 12 . 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

dttlz . Kurs

20.88
14.94*/;

308 .75
52 .32*/;
25. 60
42.22*/;

206 .60
124.35

Notenknrs 68 . 10
Stockholm 77 . 15
Oslo 75 . 15
Kopenhagen 66 .80
Sofia —
Trag
Warsdian
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

12. 93*/:
58 . 26

7 .02
2 .90
2 .49

Bukarest 3 .06
Helsingtors 6 .60
Buenos Aires 79. 25
Japan 88 .00
Privatdisk.

Inland 3—2*/*
Prtvatdlsk

Ausland 2*1«—8
4 pet 1 Mt, iS
5 per 3 Mte . 45
t  per 1 Mt. 3*/«
t per 3 Mte . 10

Kopenhagenl2 . 4.
London
Newyork
Berlitz
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warsdian

22 .40
464 .26
184. 60
30 .70
78 .76

160.25
38 .65

313 .80
115.65
li '2 .70

9 .95
19 .65

88.00

Oslo , 12.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingtori
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

4.
19. 90

166.60
27,30

413.00
278.76
134.00

8 .90
70 . 76

102.86
89 . 25
34.50
17. 60

78 .76

Stockholm , 12,4.
London 19.40
Benin 162.C0
Paris 26 .50
Brüssel 68 .60
schw , PIätzel30 .25
Amsterdam 271 .00
Kopenhagen 86,85
Oslo 97,60
Washington 181 .00
Helslngfnt « 8 .60
Rom . 83 ;60
Prag 17. 40
Wien — ,
Watsdlan 76 .00

wie die Bilanz nebet Gewinn - und Verlustrech,
nung genehmigt . Die Dividende,  wurde mö
7 */o wie im Vorjahre festgelegt

Norddeutsche Kabel . In der Bilanzsltztm-
des Aufsichtsrats der Norddeutsche Kabelwerk*
AG ., Berlin -Neukölln , wurde beschlossen , d—
auf den 15. Mal elnzuberufenea o. HV. di» Aai-
schüttnng von wieder , 6Vo Dividende vorzu.
schlagen.

8 ( 6) •/« Dividende bei den Wanderer -Werken,
In der Aufsichtsratssitzung wurde der Jahres,
abschluß für 1934 vorgelegt . Nach Abzug
Abschreibungen von 1 856 505 RM anf Anlagen
verbleibt einschließlich 280 949 RM Vortrag »)«
Reingewinn  von 1 412060 (866146 ) Ry
Den o. HV . am 24. Mai wird vorgeschlagen
hieraus eine Dividende von 8 (6) */i auf äij
Stammaktien und die statutenmäßigen 8 Vs" an)
die Vorzugsaktien zu verteilen.

Commerz -Bank , Lübeck . In der HV . des Com.
merz -Bank Lübeck wurde einstimmig die be¬
kannte Abrechnung für 1934 genehmigt und
Entlastung erteilt . An Stelle der, aueschelden-
den AüfsichtSratsmitglieder Dr . Grosse , Lübeck,
und F . Stave , Lübeck , Wurden Senator Dr!
Böhmoker , Lübeck , und Direktor W. Thilo!
Lübeek , neu. ln den AR. gewählt.

Von der. Harpen -Aufsiohtsratssitzung . ^
wir erfahren , ist die Bilanzsitzung des Auf.
sichtsrates der, Harpener Bergbau AG., Dort-
mund, auf den 20. April anberaumt worden.
Erst in dieser Sitzung dürfte es sich entschel.
den, ob für 1934 bereits die ,Wi.l e de r auf,
nähme der Dividendenzahlung  lj
Frage kommt oder der erzielte UeberBcnuß
weiteren Stärkung des Unternehmens Verwendet
werden soll.

Preisvergütungen
auf lagernde Dttngemittelrestmengen

Die Bereitstellung der, zum Gelingen den Er-
zeugungsschlacht notwendigen Düngemittel jj)
den Lägern des Handels , der sioh in ansi.
kennenswerter Weise In den letzten Monate,
entsprechend eingedeckt hat , kann hier , und’ds
zur Folge haben , daß Restmengen bis zu* näch¬
sten Saison liegen bleiben . Das Stickstoff-
Syndikat hat sich in Würdigung dieser Tii-
sache bereiterklärt , den Wiederverkäufen , 41»
am 1. Juli noch Reste ans den vom 1. April
ds. Js . für den Frühjahrsverbrauch nnmittelUt
von den Werken und .Werkslagern bezogenes
Stickstoffdüngemittel nachweisbar , noch unvet-
kauft auf Lager haben , hierfür den Unterschied
zwischen dem bezahlten Preis und dem für den
1. 7. vom Syndikat festgesetzten Preis zinelet
gutzuschreiben.

Der; Antrag  auf Gutschrift der Preisdiffe¬
renz für , diese Mengen muß duroh eingeschriebe¬
nen Brief unter . Beifügung einet von 2 Zeugen
Unterzeichneten Riohtigkeitserklärnng so beim
Syndikat eingereicht Werden, daß er spätestem
am 5. 7;' ds. Js . im Besitz des Syndikats ist
Für später eingehende Anmeldungen kann kein«
Berücksichtigung erfolgen . Das Syndikat ver¬
sendet für diese ' Anmeldung besondere Vor¬
drucke , die ln allen Teilen genau auszufüllen
sind . Firmen , die bis Mitte Juni nicht im Besitz
derartiger Vordrucke sind , müssen diese, beim
Syndikat anfordern.

Die begonnene Erzeugungssohlaoht für die
deutsche Landwirtschaft wird von Jahr, za Jahr
mehr, die Struktur der deutschen landwirtschaft¬
lichen Produktion verändern . •

Im . März setzte die Kraftfahrzeugsaison mit
einem starken Anschwellen der Zulassungszliiet
ein . Im ganzen wurden im Reich 29 683.
fahrzeuge , 69,Vö mehr, alsr iip Vormonatr « tt
zugelassen.

Steuerwesen
Wien 12 . 4. Bukarest Paris 85 . 44

Amsterdam 862,17 Kopenhagen 115. 49 Prag 22 . 22
Belgrad — London 25. 95 Sofia —
Athen w Madrid 71. 33 Stockholm 133,63
Berlin 215 .52 Mailand 44 .40 Warschau 101. 17
Brüssel 90. 71 Newyork 535.33 Zürich 173.27
Budapest — Oslo 190.OL

Ostaalatlsche Wechselkurse vom 12. April
Bombay l .tiVu , Kalkutta 1.61/» , Hongkong 2.1' /*,

Shanghai 1.6»/«, Kobe 1.2‘/u . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28.44, London gegen Japan
1.2!/x . (Telovr . der Yokohama Speele Bank Ltd .) .

Einkommensteuer , Körperschaft „ teuer , Bürgersteatr
Mit systematischer Einführung versehen and »r-

läntert von Dr . Hermann H o g , Ministerialdirektor
im Preuß . Finanzministerium , und Dr . Alfred sle-
wald,  Ministerialrat im Prenß . Finanzministerium.
Taschenformat , XV , 986 n . 8 Seiten . 1935. RM 4,SO.

Naohtrag dazu:  Enthaltend Durohführuhgi-
bestimmnngen , VeranlagnUgsrlohtllnlen nsw . Taschen¬
format . XX , 146 Seiten . 1936. BM 1.86 (Guttentagsohe
Sammlung Deutscher Beiehsgesetze , Nr . 190a und
190a II ) .

Wer für das behandelte Steuerrechtsgehiet einen
Führer und elbe Erläuterung snoht , wird zu diesem
Buche greifen.

Reichsbanhdishonf 4% Wertfpapierkurse «1er Bremer Zeilang vom 1 %. April Lombardes S ' /t

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutschs Reichs - u.

Staats -Anleihen 1?. *. 11. 4.

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
8 Relchsb . fg . 35
5 RelchspoJt 33 I.
IVi de . 34 I.
f Bremer t kl.
5 do . ? r.
8 Lübeck Kr. kl.
5 do . et.
Bremen NeubeBitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesltz

«CG
92*/. G
100. 75
100. 25
TO*/*Ü
<56‘/iCi
Ö6*/ | G

P0G
92 */jG
100. 75
100.37
100 G

«6*/iG
CCt/iü

21*/*G 21*/*G2i*|«G 21b ü
US*/« 112.37

*09.50 109‘M
kB»/* 108»/*

Provinz - u . Krell-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr . r . r.
Vd. 28/29 9i l‘ G 9jV «G

■ do . IO — 9 **/. G

Kreditanstalten and
Körperschaften

6 Oldb . Ostis . T. 23
0 do. Kotn. 3. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S. 3
8 do . S. 1. O. 3
6 do. S. 2
6 do . S. 4
8 do . Gpfbr . S. 5
8 do. do . S. 6

Hypothekenbanken
8 Dt schifftet 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
3 do . B
6 do . E
do. DFGHJK
5’/s do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 LQb. Hypbk . 1
8 do . 2
6 do . 3. o . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5V* do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Korn.

Obl. 26/27/28
6 Rh . *Westf . Bod;

Cred . 4
51/* do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

96*liG
95»/«Ci
9iV «Ci
9i J/4 G
Pö»/«ü
96»/« G
96»/«G
96»/«ü
96»/«G

96»/«G
®5»/«G
95*/*G
95*/«G
96*/*G
96*/* G
96*/«G
96»/« G
96*/«G

920
92 G
96 G

96 bG
96 b U
96 bG
100. 75
7. “OG

V5G
95*/«ü

95 G
95 ü
95 b
95 b

. HÖH«
9 .80Ü

9t G

95 G
96 bü
96 b G
96 b G
100.75
7 . 60 ü

95 G
95 0

95*/« b
95 G

Pi ' /sG
p: »/hG
ioo»/j6
9 .60 G

92*/s G 93»/« G

950
101G

95 G
101ü

Ldsbk . 1 u. 3 94 G 94 G
8 do . Kom.

Obl. 2 u . 3. 92V«0 92 G

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkf . v. 03 94*/« 94*/«
Delm . Lin . von 1926 10C*/4 >00
Dt. Lin . von 1926 00 100
Dt. Un . Hansa v. 26 00 00
Nordd . Steing . v. 27 00 1LO

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am l . 4. 1934 — —
fällig am t . 4. 1935 107.25 107.25
fällig am 1. 4. 1930 107. 37 10\ 37
fällig am 1. 4. 1937 106. 37 106. 37
fällig am 1. 4. 1938 105. 30 105. 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Eft. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbatik
Old. Spar - u . Lethb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
rerelnsbank
Westbolst . Bank

tehlf ^ahrtsaktlen
Sr . Sdileppsch .-Ges.
Bugsler -Rederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-SÜdam . D. 0«
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Onterw .-Reederel
Woermatm -Llnla

Ilisnbahn -Aktfsn
A\ Q. fflr Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Reldisb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb.-Bflch. Elsenb.

Indnstrle -Aktlen
A. E. 0.
Alsen ’sdre Portf .-C*
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Sill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br. Alls . das . u. B.
Br. Cb. Pabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
ir . Rolandm &hle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dycamlt Nobel
GlbschloBbrauerel
u G. Farbenlndustr.
Qelsenkirdiener
Guano -Werke
H. E. W.
Sans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Lederwerke Wleman
Uannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels .
Ruberoldwerke

12. 4.
75
86

440 G
89»/*
89
60
98*/«
63
41

160
73

HO
120

11. 4.
76
85*/«

451
ee»/«
ee*/4
68
98*/«
63
42

159*/*
73*/t110

120

40 40 G
105 105
36 36
31»/« 32
27»/, 27*/»
66*/, 66*/»
33 33
53 55
36 36

81»/« 81*/«
83 83

122G 122
90*/« 90*/,
79 80

36»/* 36*/«
*41*/ « 140
59 59

114 115
150 150
117 B 117 B
*23*/« 120
98 99
90

110
148
45

100
130
170
115
146

90
110
148
45

100
129
170
115
145

95
146*/«
107»/*
9/ */*

128
93*/*

40
«04*/«
157
107
125
2U5

98*/,
96

160
76*/«

'04 */,105
.*5

122
60 B
60

127
11öG

95
147*/«
106’f«
97

128
93

26»/«
105*/*
15/
10>
125
205

98*/yC6
159
7/ »A

104
105
55

122
60
79

126
115»/*

SChlinc* & CI «.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske
Stader Lederfabrik
rbörl Oel
rransp. A. G. rorm.

f. Hevscke

12. 4. 11. 4b
98

106
77 ß

150
13 '*/«
98

45

9B
105»/,
76

15C*/«
132
96

45

12. 4.
ftr . Werkstätten 53
ffendt Zlgarrehfabr . 57

Kolonlalwerte
Kamernn .-Eb .-G.
Neu -Gnlnea -Comp.
Otatl Min. a . Bis .-O.
SttaotUng Hand . AG.

11. 4.
55
56

ÄCj*/, 50
114»/* 115

15 15
— 55

Niedersächsische Börse
llthwsrtt «hi » . Zlncberschnuug

ca»/* w >/*

PS PS

Pö*/. P6>/*

Kommuuelverblnds
mit Zlaibsrscfanung

6V* Bann . FfOV. An) .
R. 15 P41/ . p. •/»

Pfandbriefe und
Schuldversehrelbnng.

(Kreditanstalten der Länder)

6V* Oldbg . st . Kr . 0.
Ptbr . S. 5

S' /> do . Gold .-Komm.
8 . 3

Landasbankan

flV« Hann . Lds . Kr.
Gl. 0 -L. 25

Rlttsrschaftsa

SV. Brach « , ritt . Kr.
F.-O. Pt . 2«

6V« Brem . ritt . Cr.
Ver . 0 , Schuldv.

B' /i Calenb . ritt.
Gold 28

8Vs CelL ritt . Kr.
0 . C.

Stadtscfaattn
6V* Pr .Zentr .stdtsch.

0 . R. 22

Hypothskenhankon

6V« Brschw .H.Hyp .29
5ViV* do . Ooldptand-

br . 26
do . Antellsdialna

Indu . trle -Anlslhen

SV* Brauergüd .Hann.
B' /t Conti Gumcil 26
6*/i Hacketbal 27
6V* Hanomag 27
6V* Lind . Brauer . 26
BVs Mech . Weber . 26
6V* Vorw . Zem . 26

96 96

Pö1/* Pö1/»

Pö Pö1/*

ps»/* ps ‘/*

7t
tot
11

101
102
101

102
69

101

P7

101
11

’01
102
101*/*
102
ÖP

101

4»/« Haan . Btadtanl. 91 92
4V. Br . Roggebanl, 90 90
4' / . Celler Roggen
4*/. Hann . Landeskr.

90 90

RM.-Plandbrt.
9' / . Oroßkrtlw , H.

93 P3

Kohle 23 IS1/. 18*/«
do . auf RM. abgest.
6»/. Calenb . ritt.

97*/» 97*/«

Gold 27 96V» 96*/«
4' / . Lüdensch . Obl.

ludntrlo -tttlau

96V« 96*/«

Conti Asphalt SO1/. 50*/»
Conti onmml
Dampfkessel - u . Ga-

1481/« M91/*

sometertabrlk vor¬
mals A. Wllke &
CO. AG., Brschwg.

DL Asphalt
Doornkaat
Elsen Wültel
Hacketbal
Hann . Immob . I. t.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
WollwüsCh . Dühren
Wnnstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien
HUd. Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brsch » . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

Vit V/t

101 ' 02
114l/i 114
430 430
10Ö1/* 10ö1/«
'31‘lt 131
92 93

165
115
143

103
134
1Ö5
115
143

PB1/* PP
147 146

ti 'lt  42V«
1071/* ‘07

101
4P

101
4P

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Lander,
der Reldisbahn , der Relcbspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000

6°/i Relchsanl . 27
5 l/ .V* Young -Anl.
BV» Dt. Wtb . 35 gr.
6V* Dt. Wtb . 35
BVs Pr . St .-Anl . 28
6V. Prß . Staats R 2 -V2 102.00
6V* Prß . Staats R 1 ' 03 . 40 103. 40
6"/i Bayern v. 1927
6V* Brsäiwg . 1928
4V* Sdiutzgeblete

'' 12. 2 112 .25
'00 .24 -00 .24
102.37 102.00
98 . 37 98 . 37
63 .40 163.50

107.90 107.87

97. 10 97 . 40
— 95. 40

10.90 10.80

5»/» D. Relchsp .33 Fl. 100.00 100.50
6V« Reidisb .-Sch .R. l 100. 90 —
6»/« Pr . Ldrbk . 1— 2 97 97
6»/« „ 3— 4 97 97
6V. .. 5— 0 9/ 97

Stadtanleihen
6' /. Bin . Goldsch . 26 9‘ 89
6V. do . Verk . Anl . 28 — —
6°/« Frkft . Schätze — —
6V* Kölner Schätze — —

Oeltenti . Kreditanstalten
7‘/.V. Bin . Pfdbr .-A. 9*1/« 9« /s'
Ot. Komm . Auslos .-

Scheine 1 ’ ltVa 15>/B
Dt. Komm . Auslos .-

Schelne U 1291/* 129*/*

6V* Dt .Komm . SCb.31
6V* Haan . Lahdes¬

kredit V. 1026 S. l
da . 1927 Serie 2

6V* Old. Staatl . 25
BVs do . Serie 1— 3
SV« da . Serie 2
6V« da . Serl « 4
BV« do . Serie 5
B' /t do . Kamm . 1 .
SV« da . Komm . 2
8V« do . Komm . 3
5V.V. do . Llgnld.
BV. Pr . LdpTbr . 8 . 4
6V. da . S. 11
BV. do . S. 17— 1«
BV« do . S. 21
BV. Pr . Ztrst . R. 23
BV« do . R. 24
BV. do . R. 25 — 27
BV« do . R. 28
BViLdschttl . Zentr .-

Qoldpfdbr.
B' /t ostpr , IdscblU.

GoldpTdbr.
BV. Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
BV« Westt . Idschftl.

Qoldpfdbr.

Hypothekenbanken
6V« Brannsdiwg.

Hann . v. 1829
B' /t Goth . Gmnd-

kredlt 4 , S, 5a
BV« Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
BV# Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6V« Pr . Central « . 28
6V« Pr . Hypoth . 1— 3
BV« Pr . Plandbr .-

Bank Em . 50
BV. Rhein . WestMI.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
BV« Schl . H. Idsch.

A 30
8V. Berl . Hyp. 15
8V« Berl . Hyp . K.

Obl. B
5V.V. Pr . Cente . B.

Llqnld.
BV. Pr . Pfdbf.

Komm . 20
8*/> Pr . Ctr . Bod.

0 24
SV« do . Komm . 27
6V. do . do . 27 — 28
6V. Pr . ZtrsL R. 19
BV. Pr . Ztrst . R. 20
6V« Hann . Landesk.

S. 1
SV. Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
SV. Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16, 21
BV« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
BV. Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Rom . S. 4— fl

Industrie -Obligationen
BV« Dt. Llnolwerk
6V« Klücknerwerke
6V. Thflr . Etek . L.
6V« verein . Stahl.
6' /# Zuckerkredit
Ausl . Staatsanleihen
4V1V. Oest St. 14
4>/tV» Ung. St . 13
4V«1/. Ung, St . 14
4V« Mexlk . abg.
BV. Mexlk . abg.

12. 4. 11. 4

— Pö*/»
96"/* Pö*/*

— P4*/*
— 94#/»
— t« •/»
— Pfl*/»

PS1/* —

Pö
Pö
Pö

P4TJ« P4«A

P7

PS

PS

P7

«5

W’ia

Pö1/« Pö1/«
951/* PS1/»
Pi »/l 95*/«

Pi */« P5*/V

PSV» PSV»

94 P4
PS»/* PS»/#

94 04•/*

100.87 100.87

P3#/i P3»/#

95»/• 95*/#

PS1/. —
PS1/« P41/*
PS1/» Pi 1/*

96»/* Pö»/*
P7 Pö»/»

P41/.

93»/»

P51/»

101
IOC»/*
1011/«

•00 .40
ICO1/.

94»/»

PI»/*

Pi 1/*

36tlt
6 . 40

8 . 10
12. 12

MX«/#
VO'1/»
'CC«/,
•oo1/»

37V*

ö .SO
8 . 20

12.00

95»/« fällig Alte Polenscha.
96 1 . 4. Geld Brlel bald Briet
96 1935 — —
96 1936 ICIV» 102 «•»
9ö 1937 los 1/* — —
»MS 1938 96*1. _ •— —
9» /l 1939 98»/« 98v« 98*1,
95»/* 1940 de1/* 99*/* »5*1. 96«/,
PS1/* 1941 97*/. 98*/« 97 97*/«

1942 96V» 97*/. — —
9S1/» 1943 96V« P71/» —

1944 Pö1/. 97 9ö pp' i.
93 1945 Pö1/* 97 96 W’l,

1946 PöV» 97 96 9ö |«
PS1/« 1947 pöV« 97»/® 96

1948 PöV« 971/fc PE’I, Po’ia

(teuergutichelne
(8111g, «» » »#»
1934 • « « . « ■««
1936 , * * „ • *»
1Ö3B11 * * 11 * i
t93f 1» t *i 1 11
1933 . . . * * . » *
Steuers * . V. K.

12. 4. it . 4
103.20 103. 20
»7 . 25 107. 23
»7 *37 107. 37
10Ö. 37 10Ö. 37
»5 . 30 105. 30
»3 . P0 105. 90

Relehischuldbuchforderangee

Wlideraulbau -7uschl5gi
1944/45 . . . . . . ö8Vfc 69»/«
1946/48 . . . . . . 68 »/# öS»/«
Aktie*
Verkehnweit*
aamb . Hochb .-A. PC»/* PC»/«
Bann . Oeberl . 1O0 100
Lübedt -BOUL >8»/i 78«/»
Banken
Allg . D. Cr .-AnsL 7« , 7f
Bayr . Hyp . n . Wb. “ ■/« .?!
Bayr . Ver .-Bk. ' OT1/* '021/*
BeiL Handelsg . ' 07»/* » 7;/.
Comm.- u . piriv. o*1/» o5*/»
D.-D, Bank 8S*/‘ BV/t
DL AstaL aBnk 442
0 . Uebers .-Bk. 7*la 75,,
Dresdner Bank 8S*/‘
Mein. Hyp .-B. 58
Oldbo . Landb . « s 83
Old. Spar - u . L. — —

DL Anl . Ausl . Scheine
elnschL ‘A AblBsnngsch.
8V* Hoescb Elten - und

Stahl -RU -Anlelbe
6*/« Friedr . Krnpp -RM-

Anleihe
7»/> Mitteid . Slahl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleiba Serie B

Accumulatoren -Fabrtk
Allgem . Kunstzljde Dole
Allg. ElektrizltSts .-Ges.
Vscbatfenburger Zellstoff
Bayer . Motoreo -Werke
(. P. Bemberg
lulins Berger Tlefban
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kmlt u . Licht G. A
Berl . Maschinenbau
Brannk . u. Brik . fBublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Hevden
Comp . Hlsnano S. A-C

do . do . Ser . D
Contlnentale Gummlw.

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.Allg .Gas -u .Et.
Bremer Valkan
DL Asphalt
DL Baumw.
DL Splegelgl.
DL Steinzeug
dl  Ton u. stein
Oynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Ooedhardt
Hacketbal
Hagedn
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. stirka
KStltz Led.
KromschrBd.
Kflppersbnsdt
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Blsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kreit
PhBn. Brannk.
polyphon
Rb .-w . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThBrl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Olanzst.
Wanderer W.
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Scbantung Hd. AG.

3Ö»/s ?ö»/«
142»/» 1411/«
— 5e»e

112 1»

'23 */«
-05
122*/«
P61/*
82
P4V#
PIV*

114' |s
10B1/«
B41/«
38»/.

159»/*
125V»
107
104
11C»/*
1231/»
112’/«
ICO»/*
89V«
es1/«

1231/«
1051/»

yö
80
93»/#

113»/«
10&Va
85
40

124
WP/t
01*/#

’22‘/«
113»/»
'60
8B
8«Vt

107 107
— 105

54V» 54*/»

97*/» Pö1/«
10V. ' OV»

•OP ' 08l/t
1CO 98
dö1/* Ö51/»
93»/» p:-1/»

113 112
P>»/» 97«/»

119 VP
— 125

'#2 140

7C1/« —
114»/« IW/*
36 —

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 12* 4. 11. 4.

ns 1/. 112. 10 112. 12 112.25

’OI1/» 101*/, 101. 10 101. 2 B

102"/. 102V. 102. 25 102. 5 B
102V» *02»/, 102. 37 102. 20

10O1/. 10C»/, «0 . 50 100. 37

_ __ 162.00 _
521/* 52*/t 52.37 51. 87
36V* 36»/« 36 . 37 36 .62

__ 81 . 67 81. 25
1?8G — 128. 75
— 115.50 115. 12

1*8 V8B 116.0 B 117. 50
125»/« «4V* 124. 67 125. 12-
136*/« 136»/* 136.00 136. 25
— — Vö */8G

1771/4 177»/* V ?. 25 177. 00
— M7 — 146.62
9^ /8 ' 94*/« 94. 62 V4.25

'06 '06 106. 0 b 1C6. 0B
99»/« ’OC*/« lOG. ^ 99 . 00— — 244 . CO 24T.OO

230 236 _
— 147*/* 147.50 - 148. 12

Anlangs-Kurz
Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
DL ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsthe Kabelwerke
Deutsche LInoIwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Dülon -Br.
Eintracht Bratmkoble
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrlr .-Lleternngsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr , Licht h. Krall
Engelhardt -Branerel
L Q. Farbealndnstrle
Petdmühle Papier
Felten & Guilleaume
Qelsenklnh . Bergwerk.
Oes . I. el . ünternehm . —

tndw . Loewe 6  Cn.
Th . Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harbarger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBtn-NeueSsen
Philipp Holtmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
tlse , Bergbau
Ilse . Bergbau . OenuBsefi.
GehrBder Tunghans
Kail Chemie ,
Kaliwerke Aschersleben
KlBckner -werlte
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmerer fi Co.
LanrahBtte
LeoooMgrn6e
MannesmannrBhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Unten.
MaxImlHanshBtte
Metallgesetlschaft
Montecatlnl tOO Lire
Nledertansttzer Kohle
Orensteta 6  Koppel
Phoenix Bergb . n . HBtt
Polvphotiwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektrlz.
Rütgerswetke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bervh . u. Zink
Rchles . Elektrlz . n . Gas

llt . B
idiubert 8 Salzer
Ichuckert & Co. Elektr.
RdiulthelB -Patzenhofer
Siemens fi Haiske
StBhr fi Co.. Kammgan
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Lelnzlg
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
WesCd. Kanthot tvorm.

Leonhard Ttetz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank tflr Brau industrie
Reichsbank
A.-Q. tflr Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Krattw
DL Relchshabn Vz.-A.
Hamb .-Amertka Padcett.
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi ' Minen n. Elsenb.

93»/*
112
128V*
107»/»
113»/#

109»/»
8««),

182»/.

109»/.
11£*/b
124V#

i4e */s
12£>/*

121V«
104*/,
1261/»
39»/»

10,
94V«
P1*/i.
ecfl,

PO
12P

P' »A
10e1/#
122»/»
2 ;»/»

781/«

73’/«
1ÖCV«
Pö1/,

10»/«
212

107»/»
ue’l.
109*1,

31»/»

14C

1C6
»B
130

121Vs
80V»

113
137»/*

3*V»
'13V«
112»/,

112' /«
'60
81V«

123’/«
12- 1/#
32»/,

S31/«
15

Schluß-
Kure

PS1/«
112»/»
126*/,
107
113V«
154

Z,t
182»/,
173-

10e»/*
116»/»
I2-41/*93

121»/»
67 /̂,

121V*
IC5
128
39»/»

93»/4
91
60»/«

124»/,
90

129 B
112*/*
9 )»/«

107*/,
12S»/i
21V*

7£*/»
100b
731/fc

160*/«
96»/•
i4

Einheitskur
12, 4 » 11. 4,

87*/ » 07V«

10»/*
212

W7V*

*C9»/8
157*/,
31*/l

141
142
10t «/«
»7 */,
149V*
107*/«

75«/«
'12*/,
13?»/«

35
•U »/«

lf2 */,

6 */»
123V«
152*/«
32*/*

33*/«
15*/«

93 . 12

128.62
107.00
113. 25
153. 50

1C9*/« 0
89 .000

162.50
173k00

ios ^ s
116.00
124»67
94 .37

147*37
122.0B

87 .75

93,17
W.OO
128.62
W .B
113.30
155*00

86.62
1&3.CC
173.00
113.62
1CP.CC
115.75
124,M

147.47
’M,CO
87.75

rgt.CC
KX.50
■28.12

40.00B
105.75
94,CO
90.75
60.50

125.25
• 69.C0

128.50
111.75
91,3?

I07r37
121riO
21.50
65.00

77.250
moß

73.50

55.C0Ü

120.50
105.00
128.75
38.75

103.25
94 .25
90. 87
80;87

154*00
124. 50
90. OG

129.0 B
U2 .0O
91»37

X>7.75
122.52
21. 50

78.00
1C0.0B

73 .87
160. 75
96 .37
54

87.50 G 87»̂

10.25Ö
21f.«
T22.00
106.75
'18.75
109.25
UÖ.75
31.25

140*/iÖ
ML75
105.75
-C8.00
R5O.-50
•caT®

C5.C0ß
T6ff.*S

‘12i‘/>0
79.57

ltl .50

10.37G
211.00
122.50
107. 12
118.50
110.00
157.62
31. 12

141.00
141*/*G

*05.87
•»07 .50
'50 .50
107.25
65.75

125.75
79 .75

112. 50
138.00

34.50
113.00
112.37

112. CO
59*/*B

81.500
*23.8?
"22. 12

31.62G

35.50
113.00
112.00

m .25
<50*00

81.500
123.25
<22.02
22.00
ni.fi
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Blemen kündigt Dollaranleihe
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:

- Den Besitzern der vorgenannten Dollaranleihe
ist durch das Angebot der Bremer Landesbank —
Staatsbank — vom 15. Februar 1931 die Mög¬
lichkeit gegeben worden , sich von dem mit der An¬
leihe verbundenen Währungsrisiko durch einen
Umtausch in Iprozentige Reichsmark -Schuldver¬
schreibungen zum festen Kurse von RM . 8.— für
den Dollar zu befreien . Von diesem Umtausch-
angebot ist von den meisten Anleihegläubigern
Gebrauch gemacht worden . Um wegen des ge¬
ringfügigen Restbetrages eine Bereinigung her¬
beizuführen , hat die Bremer Landesbank —
Staatsbank — im Auftrage des Senators für dis
Finanzen die Kündigung der Restanleihe gemäß
den Anleihebedingungen zum 15. Oktober 1935
ausgesprochen. Zur Klarstellung wird bemerkt,
daß die Bedingungen dieser Anleihe weder eine
Eolddollarklausel noch irgendeine Beziehung zur
Reichsmark oder Eoldmark enthalten.

Die„Weser" im Hafenl
Das seit Ende März von Wilhelmshaven aus

unterwegs befindliche Fischereischutzboot „Weser"
hat gestern nachmittag 11.45 Uhr mit seinem Kom¬
mandanten , Kapitänleutnant Isenlahr,  drei
wetteren Offizieren , sowie vierzig Unteroffizieren
und Mannschaften wohlbehalten im Freihafen I
festgemacht. Zur Begrüßung hatten sich auf dem
Ponton eingefunden Kapitän P r ü sse n , der Ad-
lutant der Reichmavinedienststelle Bremen , sei¬
tens der Reichswehr Hauptmann Völckers  und
Polizeihauptmann Vargsteen  als Vertreter
des Kommandeurs Polizeiabschnitt West.

Das Fischereischutzboot „Weser " hat eine so¬
genannte .Zischereischutzhafenreise " hinter sich und
war zuletzt in Cuxhaven und Hamburg . Bei den

( - / /M : : '

wichtigen Besprechungen über Fragen des Fi¬
schereischutzes handelt es sich nicht allein um die
gesetzlich« Regelung des Frschereiwesens , sondern
um verschiedene Arten von gegenseitiger Hilfe¬
leistung , darunter die ärztliche Betreuung und
Hilfe bei Schiffsdefekten . Das Fischereischutzboot
„Weser " wird bis zum kommenden Montag in
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Bremen bleiben . Anschließend soll die Besprechung
der wichtigsten Fischereischutzfragen in Vegesack
fortgesetzt werden.

Günstige Verbindung nach dem Harz an den
Osterfeiertagen . Auf das Verkehren des Pz . 1019
von Bremen nach Goslar über Hannover —Hildes¬
heim am Sonnabend , dem 20. April und des
Eegenzuges Pz . 1018 von Bad Harzburg nach
Bremen über Hildesheim —Hannover am Oster¬
montag , dem 22. April , wird besonders aufmerk¬
sam gemacht . Pz . 1019 verläßt Bremen 15,08 Uhr
und trifft bereits 18,39 Uhr in Goslar ein . Er
hält u. a . in Achim, Verben (Aller ) , Eystrup , Nien-
burg , Neustadt a . Rübenberge und Wunstorf . Der
Pz . 1019 hat in Goslar günstigen Anschluß nach
Bad Harzburg (an 19.07 Uhr ) und Halberstadt (an

20,27 Uhr ) . In Halberstadt besteht ein weiterer
Anschluß an den D 171 nach Aschersleben —Halle-
Leipzig . Der Vegenzug am Ostermontag fährt in
Bad Harzburg um 20,12 Uhr ab und läuft
23,55 Uhr in Bremen Hbf . ein.

Kunsthalle Bremen . Am morgigen Sonntag,
11. April , wird in drei Oberlichtsälen der Kunst¬
halle eine Ausstellung eröffnet unter dem Titel:
„Fünf Jahrzehnte Worpsweder und Fischerhuder
Kunst ". Diese Ausstellung soll gewissermaßen
einen Querschnitt geben über das Eesamtschaffen
der Worpsweder und Fischerhuder Künstler wäh¬
rend der letzten 50 Jahre . Eingeleitet wird diese
Ausstellung durch einen Worpsweder Abend am
heutigen Sonnabend , dem 13. April , 20 Uhr , im
Vortragssaal der Kunsthalle . Einleitende Worte
spricht Pros . Dr . E. Waldmann , und dann lesen

aus unveröffentlichten Werken : Wilh . « charrel-
mann , C. E . Uphoff und Manfred Hausmann.
Die Kunsthalls ist täglich (außer Dienstags ) von
10 bis 14 Uhr und Montags und Donnerstags
von 17 bis 19 Uhr geöffnet.

Der Muttertag in den deutschen Schulen . Zur
Feier des am 12. Mai 1935 vom deutschen Volke
zu begehenden Muttertages soll am Sonnabend,
dem 11. Mai , in sämtlichen deutschen Schulen
nach der vierten Unterrichtsstunde eine Schulfeier
zu Ehren der deutschen Mutter und Familie statt¬
finden . Im Mittelpunkte der Feier wird eine An¬
sprache stehen. Gemeinschaftslieder und Dar¬
bietungen von Schülern und Schülerinnen werden
der Veranstaltung den Charakter einer Gemein-
schastsveranstaltung geben . Der Staatsjugendtag
fällt an dem genannten Tage nach 11 Uhr vor¬
mittags aus

DAI.-Gommersemester in Sicht
Anmeldung der verschiedensten Berufszweige/ Lieberfüllung einzelner Lehrgänge

Die Schule der
Deutschen Arbeitsfront,
Bremen , Kaufmanns¬
schule, teilt mit:

Wer einmal in den
letzten Tagen Gelegen¬
heit hatte , die Ge¬
schäftsstelle der Deut¬
schen Arbeitsfront auf¬
zusuchen, dem wird
aufgefallen sein, daß
dort ein außergewöhn¬
lich geschäftiges Trei¬
ben herrscht . Die Tür
steht überhaupt nicht
still , es ist ein Kommen
und Gehen . Das wun¬
dert den Besucher nicht,
in kurzer Zeit beginnt
das Sommerfemester
der Schule und in
diesen Tagen werden
die Anmeldungen da¬
für getätigt.

Der reichhaltige Ar¬
beitsplan , der sowohl
die Lehrgänge der
Werkschule  als
auch die der K au fm an  n s s chu l e um¬
faßt , ist inzwischen allen in Bremen beruflich
tätigen Menschen bekannt geworden . 2n allen Be¬
trieben , in den Werkstätten und Kontoren , wird
über die Schule , die dem deutschen Arbeiter mit
der Vermittlung neuer beruflicher Kenntnisse
dienen will , gesprochen. Die Unterstützung von
verschiedenen Vetriebsführern geschieht in der
Weise , daß sie ihre Mitarbeiter in die Lehrgänge
schicken und die Gebühren dafür bezahlen.

Kurz vor Anmeldeschluß ist es besonders
wissenswert , wie eigentlich ein Halbjahr in der
Schule der Deutschen Arbeitsfront vorbereitet
wird und wie die einzelnen Kurse zustande
kommen . Bei der K a u f m a n n s s chu l e ist
erfreulicherweise festzustellen , daß dieses Sommer¬
semester die dreifache Teilnehmerzahl des letzten
Jahres erbringen wird . Das ist auch ein Zeichen
dafür , daß sich die Erkenntnis durchgesetzt hat,
auch im Sommer in der beruflichen Weiterbildung
keine Pause eintreten zu lassen . Es ist notwendig,
daß derjenige , der im Winterhalbjahr einen
Anfängerkursus belegt hat , jetzt im Sommer auch
den entsprechenden Fortbildungskursus belegt , um
nicht etwa im Herbst mit einer vollkommenen
Wiederholung der längst entfallenen Kenntnisse
anfangen zu müssen, denn das ist einmal zeit¬
raubend , führt aber andererseits auch niemals
zum Ziel.

Der weitaus größte Teil der angesetzten Lehr¬
gänge in der Kaufmannsschule wird auch durch¬
geführt , ja , ein großer Prozentsatz der Kurse sogar
doppelt und dreifach . Naturgemäß nehmen die
Lehrgänge in Kurzschrift und Maschinenschreiben
einen ziemlichen Anteil an der Eesamtteilnehmer-
zahl ein . Sowohl die Anfänger - als auch die Fort-
geschrittenen -Lehrgänge sind hier voll besetzt. Es
mag nur als Beispiel angeführt werden , daß der
Saal , in dem die Lehrgänge in Maschinenschreiben
durchgeführt werden , während des Sommerhalb¬
jahres täglich von 6.30 Uhr bis 22 Uhr ununter¬
brochen belegt ist. Das ist ein gutes Zeichen dafür,
daß der Berufsnachwuchs bestrebt ist, sich auch in
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diesen Fächern die auf den Arbeitsplätzen in der
Wirtschaft geforderten Kenntnisse anzueignen.

Aber auch die Lehrgänge in Deutsch und in den
Fremdsprachen sind außerordentlich gut belegt , so
daß auch hier zum Teil Parallellehrgänge einge¬
richtet werden müssen. Ebenso steht es bei den
Lehrgängen für doppelte Buchführung mit Ab¬
schluß aus . Der Einzelhändler im Lebensmittel¬
fach interessiert sich besonders für den Lehrgang
über die kalte Küche und ihre Bedeutung . Ebenso
tritt auch die Verkaufskunde , deren Behandlung
selbstverständlich nicht fehlen darf , mit einer ent¬
sprechenden Anzahl Anmeldungen auf.

Auf der anderen Seite fehlen bei einigen Kursen
noch verschiedene Anmeldungen , die notwendig
sind, um den Kursus einrichten zu können . Be¬
sonders fällt hierbei auf , daß die Techniker und
Werkmeister ' Hisher -noch sehr zurückhaltend ge¬
wesen sind. Wie für sie Spezialkurse eingerichtet
sind, so sind auch die für die sich zurückhaltenden
Drogisten bestimmten Lehrgänge auf Fachkennt¬
nis zugeschnitten . Das gleiche gilt von den Kur¬
sen für die Behördenangestellten , die bislang auch
eine geringe Zahl von Anmeldungen zu verzeichnen
haben , sich aber entschlossen haben , in den nächsten
Tagen rege sich zu melden.

Damit haben wir einen kleinen Einblick in die
Zahl der vorliegenden Anmeldungen erhalten und
dürfen mit dem. was wir dort gesehen haben,
zufrieden sein. Der Wille zur Leistung hat sich im
deutschen Arbeitsmenschen durchgesetzt und wird
auch bei denjenigen , die bis heute ihre Anmeldung
noch nicht abgegeben haben , dazu führen , diese ver¬
säumte Pflicht schnellstens nachzuholen.

Die große Zahl von Anmeldungen erforoert auch
eine entsprechende Bearbeitung , um die einzelnen
Teilnehmer in die Kurse einzugliedern und einen
reibungslosen Ablauf an den Arbeitsabenden zu
gewährleisten . Auch hier wird emsig geschafft.
Es werden die einzelnen Listen ausgeschrieben,
nach denen die Anwesenheit auf den Arbeits¬
abenden festgestellt wird . Für jeden einzelnen
Teilnehmer muß dann noch eine besondere Ein¬
ladungskarte fertiggestellt werden , damit er weiß,
wann und wo er sich einzufinden hat . Es wird

alles getan , um das Sommersemester der Schule
der Deutschen Arbeitsfront zu einem neuen Ab¬
schnitt auf dem Wege zur echten Berufsleistung
des deutschen Arbeitsmenschen zu machen.

Die Betriebsführer und Betriebszellenobleute
werden auch in den nächsten Tagen ihr Bestes her¬
geben , um jeden Arbeitskameraden und jede Ar¬
beitskameradin aus ibrer Gefolgschaft in einen
der Lehrgänge der Schule der Deutschen Arbeits¬
front einzureihen . Bis Mittwoch werden die An¬
meldungen noch in der Geschäftsstelle , Am
Wall 179/180, entgegengenommen und wir zwei¬
feln nicht daran , daß , wenn an diesem Tage die
Anmeldungen geschlossen worden , man davon
sprechen kann : Die Schule der Deutschen Arbeits¬
front in Bremen beginnt das neue Halbjahr , und
alle schaffenden Menschen der Stirn und der Faust
haben sich zu ihrer Schule und damit zur echten
Berufsleistung bekannt.

In Schutzhaft genommen
Die

mit:
Geheime Staatspolizei  teilt

Um in Umlauf gesetzten unsinnigen Gerüchten
entgegenzutreten , wird folgendes bekanntgegeben:
Dr . Stoevesandt und Dr . Meyer  wurden
in Schutzhaft genommen , weil sie Schriften in
großem Umfange verbreitet haben , deren Verbrei¬
tung wegen ihres Inhalts verboten war . Darüber
hinaus hat sich Dr . Meyer eines groben Ver-
lrauensbruches schuldig gemacht indem er dis
Verbreitung bewerkstelligte , obwohl er sich der
Behörde gegenüber ausdrücklich verpflichtet hatte,
diese zu unterbinden.

Schwalben als „Untermieter"
Es ließe sich auch ein lyrisches Gedicht daraus

machen mit Frühling , Tierliebe und Treue — man
kann aber auch an dem sachlichen Bericht Freude
haben ! Daß die Schwalben wiederkehren , wenn
der Winter zu Ende ist, ist nichts neues, , und daß
gerade unsere gefiederten Freunde erfinderisch
sind im „Quatiermachen ", ist auch durch seltene
Begebenheiten belegt.

Nun haben sich aber zwei Schwalben gerade bei
uns in Bremen , dazu noch im Zentrum am Alten¬
wall , ein ganz seltenes Heimatrecht herausgenom¬
men . Nachdem sie schon zwei . Jahre dort gehaust
hatten , sind sie jetzt zum dritten Mal durch einen
Lichtschacht, durch das Kippfenster in einer Bade¬
stube gelandet . Gestern morgen zwitscherte „er " ,
der Schwalberich , herein , fand alles beim alten
und holte „sie" dann nach. Da die Innenarchitektur
einer Schwalbenwohnung wenig der Mode unter¬
worfen ist, dürften sich „Schwalbes " wohl schnell
eingerichtet haben.

Sebastian Obermayer , Tölzer Straße 68, begeht
am heutigen Tage sein 25jähriges Dicnstjubiläum
als Heizer bei der Haake -Beck-Brauerei.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 17. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Europa"  über Bremerhaven um
5 Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Ehrentage der Inneren Mission
Heute und morgen wirb im ganzen Volke für die christliche Liebesarbelt gesammelt

Die vielseitige und überaus segensreiche Wirk
samkeit , welche die Innere Mission  seit den
Tagen ihrer Begründung durch Johann Hinrich
Wichern  auf den verschiedensten Gebieten ent¬
faltet hat , erhebt den heutigen und morgigen
Sammeltag für dieses riesige Eesamtwerk zu
Ehrentagen der Inneren Mission für das gesamte
deutsche Volk.

Wer in die einzelnen Zweige dieser mannig¬
fachen Arbeit geschaut hat , wer das Rauhe Haus
in Hamburg kennt , in Bethel war und etwas
weiß von der Diakonie in Neuendettelsau und
Kaiserswerth , der ist immer wieder ergriffen von
dieser stillen Hingabe , die ohne großes Aufheben
den Weg christlicher Samariterpflicht beschreibt.
Es ist ganz unmöglich , auf engem Raum auch nur
andeutungsweise ein Gesamtbild dessen zu ver¬
mitteln , was auf dem Gebiet der Inneren Misston
seit etwa einem Jahrhundert geleistet wurde und
noch heute geleistet wird . Nicht etwa nur an den

Aermsten der Armen , den heimatlosen Vrüdern
von der Landstraße , sondern auch an allen übrigen
Menschen ; man denke dabei nur an den schweigen¬
den , selbstlosen Dienst unserer Diakonissen.

Positives Christentum ist nur da , wo man , bis
in den Gründ des Herzens selbstlos , zu dienen
bereit ist und auch dient . Dienen , das ist das
Grundgesetz der christlichen Weltanschauung , das
turmhoch erhaben ist über allem dogmatischen
Gegensatz und Streit . Denn Christus hat es mit
bezwingender Deutlichkeit gesagt : „An ihren
Früchten sollt ihr sie erkennen !"

In dem letzten großen Dienste , der „Fuß-
waschung " , hat Christus , wie er sagt , „ein Bei¬
spiel gegeben , daß ihr tut , wie ich auch getan
habe ." Im Diakonissenhaus zu Bremen hefindet
sich das wundervolle Wandgemälde von Pros.
Rudolf Schäfer : „Die Fußwaschung " . Es ist
Sinnbild und Aufruf zugleich.
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(13. Fortsetzung)

Er fuhr plötzlich aus seinen Gedanken auf , schrieb
etwas auf den Terminkalender und fragte dabei
abwesend und in dem gewohnheitsmäßigen Tone,
der dem Klienten die Scheu nehmen und eine
Atmosphäre des Vertrauens schaffen sollte : „Zi-

- garette oder Zigarre ?"
„Eine Zigarette , wenn ich bitten darf , Herr

Rechtsanwalt " , sagte Elisabeth wie eine schüch¬
terne und bescheidene Klientin.

„Ach so. Entschuldige ." Er fuhr sich wieder über
das Haar . „Man kommt wirklich ganz durchein-

^ ander . Manchmal glaubt man in einem Irren-
Haus zu sein ."

„Das sagt Vornemann auch, er war nur etwas
höflicher und sprach von einem Sanatorium ."

Oldswig ließ sich seufzend in den Stuhl fallen
und zog ein « Schublade des Schreibtisches auf.

„Man kann sich doch auf ihn verlassen , da mag
einer sagen , was er will . Er hat tatsächlich die
Zigaretten besorgt , die ich haben wollte ." Er nahm
«in« Schachtel aus der Schublade , öffnete sie und
hielt sie seiner Tochter hin . „Bitte , ausnahmsweise
mal ."

Sie nahm eine Zigarette und fragt « : „Auf wen
kannst du dich oerlassen ?"

„Auf wen ? Na , auf Bornemann . Auf wen denn
sonst? Was glaubst du , wenn ich Bornemann nicht
hätte , was dann alles passierte ?" Er reichte ihr
Feuer und stecktesich selbst «ine Zigarre an.

.»Also, was hat das gnädige Fräulein auf dem

Herzen ?" fragte er dann , lehnte sich in den Stuhl
zurück und sah Elisabeth mit einem zärtlichen
Blick an.

Elisabeth betrachtete einen Augenblick ihre Zi¬
garette , legte sie in die große Aschenschale und
beugte sich, den Vater fest ansehend , ein wenig
vor.

„Ich muß mit dir über mich und Werner
sprechen, Vater ", begann sie mit betontem Ernst.
„Es ist mit wenigen Worten gesagt ."

„Bitte sehr. Wollt ihr euch etwa offiziell ver¬
loben ?" fragt « er lächelnd und zog behaglich an
seiner Zigarre.

„Nein , ich wollte dir gerade sagen, daß ich mich
mit Werner niemals verloben kann ."

Er nahm die Zigarre aus dem Mund und sah
seine Tochter scharf an , als glaubte er nicht richtig
verstanden zu haben , oder als sei er im Zweifel,
ob das Scherz oder Ernst sein sollte.

„Was heißt das , niemals ? Das klingt so pathe¬
tisch, das sage ich manchmal auch in meinen Plä¬
doyers . Niemals , meine Herren Geschworenen,
können Sie diesen bisher unbescholtenen Mann —
— und so weiter " , versuchte er zu scherzen. „Nie¬
mals ist immer ausgezeichnet . Na , das nebenbei " ,
setzt« er hinzu , da er in Elisabeths Gesicht «inen
Ausdruck bemerkte , der ihm einiges Unbehagen
bereitete . „Ist das wirklich dein Ernst , Kind ?"

„Ja , Vater , du kennst mich wohl genug , um zu
wissen, daß ich dich nicht wegen einer Bagatelle in
deinem Mro aufsuche."

„Allerdings , da hast du recht," sagte er bedrückt
und legte nun auch sein« Zigarre weg. „Und wes¬
halb kannst du es nicht, Elisabeth ?"

„Weil ich nicht lügen will , Vater . Ich müßte
lügen , wenn ich mich mit Werner verlobt «, denn
ich liebe ;emand anders ."

„Und wer ist das , wenn ich fragen darf ? Oder
möchtest du es mir nicht sagen, Kind ?"

„Doch, du mußt es ja wissen, denn ich will doch,
daß du mir hilfst " , sagte Elisabeth leise. „Es ist
Doktor Froböse ."

Oldewig erhob sich, stieß den Atem laut durch
die Nase und ging einmal durch das Zimmer.

„Ausgerechnet ", sagte er mehr für sich, er dachte
an die unangenehme Mission , mit der ihn Elisa¬
beth damals betraut hatte.

Dann setzteer sich wieder . Sein Gesicht war ernst
und hatte einen nachdenklichen, besorgten Aus¬
druck. Da stimmte irgend etwas nicht . Erst be¬
schwerte sie sich über diesen Doktor , verlangte einen
anderen Arzt und plötzlich behauptet sie, daß sie
ihn liebe . Was war das für ein Unsinn!

Er schüttelte unwillkürlich den Kops. so etwas
konnte doch niemals gut gehen . Das konnte man
unmöglich mit gutem Gewissen unterstützen , bei
so einer romantischen Liebelei kam nichts heraus.
So sehr er an Elisabeth hing und ihr jeden Wunsch
erfüllte , hier hörte denn doch die Gemütlichkeit
auf.

„Weshalb hast du eben den Kopf geschüttelt ?"
fragte Elisabeth und sah ihn in einer beinah«
herausfordernden Art an.

„So . habe ich das " , sagt« er , um Zeit zu ge¬
winnen . Er war ein wenig erstaunt und zugleich
beunruhigt über den bestimmten Ton der Tochter,
weil er sie eigentlich nur als ein stilles und nach¬
giebiges Kind kannte . „Na , ja " , meinte er dann
nach einer Weile vorsichtig und war entschlossen,
seine väterliche Autorität lieber nicht gleich anzu¬
wenden . „nach all dem . was vorgefallen ist. kämmt
mir dein Geständnis dock ein bi >' ck>«n überragend
Du kannst schließlich nicht von mir verlangen , daß
ich Hals über Koch dazu Ja und Amen sage. Das
will doch überlegt sein. Hast du es dir auch genau
überlegt ?"

„Ganz gewiß , Vater , eine Woche lang ."
„Tu willst dich also , um es einmal ganz klar

auszudrücken , nicht mit Werner , sondern mit Dok¬
tor Froböse verloben ?" fragte er mit juristischer
Sachlichkeit.

„Das habe ich nicht gesagt , Vater . Ich habe
nur gesagt , daß ich mich nicht mit Werner verloben
kann , weil ich Doktor Froböse liebe ."

Er schob die Brille in die Stirn . „Dann willst
du dich also nicht unbedingt mit Froböse ver¬
loben ?"

„Nicht unbedingt , jedenfalls im Augenblick nicht,
es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß ich es einmal
tun werde ."

Oldewig rutschte unruhig in seinem Stuhl hin
und her . „Was heißt das , Elisabeth ?" sagte er
nervös und «in wenig schärfer . „Ich bin zwar
Jurist und habe durchaus Verständnis für ge¬
wundene und zweideutige Formulierungen , aber
hier liegen die Dinge doch wohl ein bißchen anders.
Tu scheinst zu vergessen , daß ich dein Vater bin,
von dem du doch. wenn ich nicht irre , einen Rat
haben wolltest . Was soll also dieser Unsinn be¬
deuten ?"

„Reg ' dich doch nicht auf ", bat Elisabeth mit
einem kleinen Lächeln . „Was zwischen mir und
Doktor Froböse ist, und was daraus werden wird.
ist noch so ungewiß , daß ich darüber wirklich nichts
sagen kann . Es ist auch im Augenblick belanglos.
Außerdem muß ich damit , wenn es so weit ist. allein
fertig werden . Ich bin zu dir gekommen , weil ich
nicht wollte , daß du von Werner oder seinem
Vater von meinem Entschluß erfährst . Ich habe
nämlich die Absicht, heute oder morgen mit Werner
zu sprechen"

„Das ist ausgeschlossen" , fuhr Oldewig auf „So
von heute auf morgen geht das nicht Nimm we¬
nigstens Rücksicht auf den alten Herrn . So eilig
ist das dach nun wirklich nicht ."

.Siehst du . Vater " sagte Elisabeth ernst , „das
wollt« ich von dir hören Ich will natürlich nichts
übereilt tun . deshalb bin ich ja auch hier . Ich
weiß doch, daß du es gut mit mir meinst und mir
keinen schlechten Rat gibst ."

„Ja , ja ", brummte Oldewig verlegen und doch
ein wenig erleichtert , daß die Dinge sich so ent¬
wickelten . Mit der Zeit kam doch wieder alles
in Ordnung , dafür würde er schon sorgen , sie schien
ja ein erstaunlich vernünftiges Mädchen zu sein.
Eigentlich konnte er stolz auf das Mädel sein.

Aber nun , so schien es ihm , war auch genug
über diese unangenehme Sache gesprochen ; wer
weiß . welche Wendung dieses Gespräch noch neh¬
men konnte . Es war der günstigste Augenblick , es
abzubrechen , und deshalb drückte er heimlich drei¬
mal auf den Klingelknopf unter der Schreibtisch¬
platte . Das bedeutete für Bornemann „die Akte
Dunsing , Aktenzeichen 333" zu bringen mit der
etwas vorwurfsvollen Mahnung : „Verzeihung,
Herr Rechtsanwalt . Sie hatten Herrn Dunsing auf
elf Uhr bestellt " . Es war ein oft erprobtes Mittel,
seßhafte Klienten auf eine höfliche und unauf¬
dringliche Weise an den Aufbruch zu erinnern.

„Ich werde dir also vorher sagen , wenn ich mit
Werner spreche" , sagte Elisabeth . „Aber hoffe
nicht , Vater , daß ich es mir vielleicht inzwischen
anders überlege . Wenn ich «s nicht heute oder
morgen tue , so geschieht es wirklich nur aus Rück¬
sicht auf dich und Vater Krieß ."

„Natürlich , gewiß . Kind " , sagte Oldewig zer¬
streut und sah lauernd zur Tür , während seine
Finger auf der Schreibtischunterlage trommelten.
Wo blieb Bornemann ? Wenn man sich bloß ein¬
mal auf diesen Menschen verlassen könnte!

„Ich möchte dir dann noch etwas mitteilen,
Vater " , hörte er Elisabeth sagen , und dachte er¬
schreckt: jetzt kommt 's , da haben wir die Besche¬
rung . Na . Vornemann konnt« sich auf etwas gefaßt
machen.

„Bitte , sprich dich ruhig aus . Kind " , sagte er
ein wenig heiser.

„Ich will etwas lernen ."
„Ah " stieß er erleichtert aus und wollte fragen,

was sie denn noch lernen wollte , doch da öffnete
Bornemann die Tür ..Sie hatten dreimal ge¬
klingelt . Herr Rechtsanwalt . Das war doch wohl
ein Versehen ", sagte er und deutete mit einem
Blick auf Elisabeth . „Wünschten Sie etwas ?"

(Fortsetzung folgt)



Sonnabend, den 13. April 1938 Bremer Zeitung Nr . 103 Jahrgang Igzz

Marktzetten in Bremen
Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt

Bremen , ausgegeben am 12. April 1935, enthält
die „Marktordnung für den Grotzmarkt , den
Kleinmarkt , den Pferdemarkt , den Heumarkt und
den Holz - und Stuhlmarkt " , die u. a . besagt:

Gegenstände des Grotzmarkt - und Kleinmarkt-
verkehrs sind : a) rohe Naturerzeugnisse mit Aus¬
schluß des größeren Viehes und der bewurzelten
Bäume und Sträucher : b) Fabrikate , deren Er¬
zeugung mit der Land - und Forstwirtschaft , dem
Garten - und Obstbau oder der Fischerei in un¬
mittelbarer Verbindung steht , oder zu den Neben¬
beschäftigungen der Landleute der hiesigen Gegend
gehört , oder durch Tagelöhnerarbeit bewirkt wird,
mit Ausschluß der geistigen Getränke ; o) frische
Lebensmittel aller Art ; 6) geräucherte und ge¬
salzene Fleischwaren , geräucherte , gesalzene und
getrocknete Fische, Kränze , künstliche Blumen , Blu-
menstäbe , Spankörbe , feinere Backwaren , sowie
Sing - und Ziervögel , soweit deren Verkauf nach
den gesetzlichen Vorschriften gestattet ist. Andere
als die vorstehend aufgeführten Gegenstände dür¬
fen auf den Marktplätzen nicht feilgeboten werden.
Alle von den Großhändlern , Erzeugern und Klein¬
händlern mitgebrachten Waren müssen sichtbar
feilgeboten werden und , mit Ausnahme nachweis¬
lich bestellter Waren , an jedermann verkäuflich
sein . Bestellt « Ware darf nicht ausgelegt werden.
An den Verkauf einer Ware darf nicht die Be¬
dingung des Kaufs anderer Ware geknüpft wer¬
den.

Nahrungs - und Genußmittel dürfen von den
Kauflustigen  nicht betastet werden . Die
Verkäufer haben ein Betasten nicht zu dulden und
die Waren dem Käufer selbst zuzuteilen . Bei
dem Abwiegen von Fleisch - und Wurstwaren , von
Butter , Schmalz , Käse , Fett und dergleichen ist zu
deren unmittelbaren Umhüllungen nur die Ver¬
wendung von Stoffen statthaft , die rein , unbe-
druckt und unbeschrieben sind. Vutterproben sind
mit Holzstäbchen zu entnehmen . Die Stäbchen
sind nach Gebrauch zu vernichten.

Der Grotzmarkt  wird täglich an den Werk¬
tagen auf dem Erünenkamp  abgehalten , so¬
fern nicht durch amtliche Bekanntmachung Ab¬
weichendes bestimmt wird . Der Grotzmarkt dauert
in den Monaten Juni , Juli und August von 6.3V
bis 9 Uhr , in den Monaten Mai und September
von 7 bis 9 Uhr , in den Monaten April und Okto¬
ber von 7.39 bis 9.39 Uhr , in den Monaten No.
vember , Dezember , Januar , Februar und März
von 8 bis 9.39 Uhr . Verbraucher dürfen auf dem
Grotzmarkt nicht kaufen.

Die Kleinmärkte  werden an jedem Diens¬
tag , Donnerstag und Sonnabend — sofern diese
Tage Werktage sind und durch amtliche Bekannt¬
machung nichts Abweichendes bestimmt wird —
auf folgenden Plätzen abgehalten : a) auf dem
Domshof , dem Kaiser -Wilhelm -Platz , dem Markt
und Unser -Lieben -Frauen -Kirchhof ; b) auf dem
Platz am Ostertorsteinweg : es auf dem Faulen-
markt ; ä) auf der Danziger Freiheit : «) auf
dem Neuen Markt ; k) auf dem Platz vor der Wie-
landstratze . Sie beginnen : in den Monaten Juni,
Juli und August um ö Uhr , in den Monaten Mai
und September um 6 Uhr , in den übrigen Mona¬
ten um 7 Uhr . Sie enden um 13.39 Uhr.

Den Platz für die Abhaltung des Pferde¬
marktes  bestimmt die Polizeidirektion in den
öffentlichen Tageszeitungen . Die Marktzeit dauert
von 8 bis 14 Uhr . Der Auftrieb der Pferde hat
von 8 bis 19 Uhr zu geschehen. Um 14.30 Uhr
muß der Markt geräumt sein.

Der Heumarkt  findet auf dem Erünenkamp
statt . Der Holz - und Stuhlmarkt  findet
an den kalendermäßig festgesetzten Tagen auf der
Danziger Freiheit statt.

Rückgang der Arbeitslosigkeit
in Bremen

Das Arbeitsamt Bremen teilt mit:
Die in den Wtntermonaten durch die Wetter¬

lage bedingte Zunahme der Zahl der Arbeits¬
losen — hauptsächlich in den Außenbcrufen — ist
nach Eintritt des frostfreien Wetters vollständig
beseitigt worden . In den Monaten Februar und
März d. I . ist die Zahl der Arbeitslosen im Be¬
zirk des Arbeitsamtes Bremen um 4681 ge¬
sunken . Hiervon entfällt allein auf den Bezirk
des Hauptamtes in Bremen ein Rückgang von
2736. Am 31. März betrug die Zahl der Arbeits¬
losen im Eesamtbezirk 22 288, in der Stadt
Bremen  nur noch 14 946. Beide Zahlen liegen
bereits erheblich unter dem Tiefstande von Ende
November bzw. Ende Dezember 1034.

Das ist um so bemerkenswerter , als sich der Ar¬
beitseinsatz in diesem Frühjahr bereits aus der

fortschreitenden Entwicklung der Wirtschaft von
selbst ergeben hat und nicht, wie dies im Früh¬
jahr 1934 noch der Fall war , durch besondere
Maßnahmen der Reichsregierung (siehe Haus¬
instandsetzungsaktion usw.) gefördert zu werden
brauchte . — Wenn man sich daneben noch einmal
folgende Zahlen vergegenwärtigt : Arbeitslose im
Arbeitsamtsbezirk Ende März 1933 noch 57 449,
Ende März 1934 gesunken auf 34 835 und Ende
März dieses Jahres nur noch 22 288, ferner in der
Stadt Bremen  zu den gleichen Zeitpunkten
36 299, 24 713 und jetzt nur noch 14 046, dann er¬
kennt man daran die ungeheuren Erfolge der

Am gestrigen Abend sprach Reichsbvhnbaurat
Dr . Wehrmeister  über das Thema „Reichs¬
autobahn in und um Bremen " vor einem großen
Hörerkreise , der dem fesselnden und durch inter¬
essante Lichtbilder unterstützten Vortrag aus be¬
rufenem Munde mit gespanntester Aufmerksamkeit
lauschte.

„Wenn wir , die wir die Straßen Adolf Hitlers
bauen , von dieser Arbeit sprechen — so führte der
Redner aus —, verbinden wir stets damit Dank
und Freude . Dank dem Führer , durch dessen per¬
sönliche Initiative dieses große technische Werk in
Angriff genommen wurde und Freude darüber,
daß es uns vergönnt ist, an diesem Werke mitzu¬
arbeiten.

Der Gedanke , besondere Autobahnen zu bauen,
bestand schon seit längerer Zeit . Gerade hier in
Bremen sind durch die „Hafraba" — die Auto¬
bahnverbindung von Hamburg über Frankfurt
nach Basel — Vorarbeiten geleistet worden . Die
Ausführung dieser großen Projekte scheiterten
aber immer an dem früheren parlamenta¬
rischen System  und erst dem National¬
sozialismus  blieb es vorbehalten , hier ein
Machtwort zu sprechen und ein großes Netz
von Autobahnen,  das sich über ganz
Deutschland erstreckt, zu bauen . Kurz nach der
Machtübernahme erschien am 27. Juni 1933, das
Gesetz über die Einrichtung einer
EesellschaftReichsaUtobahne  n ." Diese
Gesellschaft wurde Tochtergesellschaft der Deutschen
Reichsbahn . Hiermit wurde durch den Führer
der Friede  geschlossen in dem jahrelangen
Konkurrenzkampf zwischen Schiene und Kraft-
wagen . Am 23. September 1933 vollzog Adolf
Hitler für die Riesenstrecke von 6400 Kilometer

Vor dem Schöffengericht hatte sich der Ange¬
klagt « G. wegen schwerer Urkundenfälschung zu
verantworten.

Der Angeklagt « E . lernt « die Witwe K . kennen,
deren Sohn als arbeitsloser Musiker sich zurzeit
in Stockholm befindet . G. erklärte der Witwe , daß
es ihm kraft seiner Beziehungen möglich sei, dem
Sohn Arbeit zu verschaffen . Nach einiger Zeit
legte der Angeklagt « der Witwe K. «in Schreiben
vor , das dieser angeblich von einem Makler er¬
halten haben wollte . In dem Schreiben wurde
mitgeteilt , daß der Makler Arbeit für den Sohn
habe , aber einen sofortigen Kostenvorschub von
RM . 35.— bis zum Nachmittag in den Händen
haben müsse. Dieses Schreiben aberhatte der An¬
geklagte selbst geschrieben . Die vertrauensselige
Witwe händigte dem Angeklagten die fraglichen
RM . 35.— aus , da sie in die Echtheit des ihr ge¬
zeigten Schreibens keinerlei Zweifel setzte. Die
RM . 35.— verbrauchte der Angeklagte dann
für sich.

Bei der Verhandlung vor Gericht stellt« sich her¬
aus , daß es sich bei dem Angeklagten G. um einen
erheblich wegen Betrugs und Unterschlagung vor¬
bestraften Gauner handelt . Demzufolge bean¬
tragt « der Staatsanwalt nach 8 264 des StGB.
wegen Rückfallbetrugs und schwerer Urkunden¬
fälschung unter Zuziehung einer bereits am Ende
des Vorjahres erhaltenen Gefängnisstrafe von
7 Monaten eine zusammenfassende Strafe von
1 Jahr und 2 Monaten Zuchthaus . Das Gericht
verfuhr mit dem Angeklagten etwas milder und
verurteilte ihn zu 1 Jahre und 2 Monaten Ge¬
fängnis . Darüber hinaus erkannte das Gericht

zwei Arbeitsschlachten . Bei dem Rückgang der Ar¬
beitslosenzahl um 4661 bzw. 2736 ist in Bremen
noch als besonders günstiges Moment zu beachten,
daß die Zahl der bei Notstandsarbeiten zusätzlich
beschäftigten Personen am 31. März d. 2 . ge¬
ringer war als im November/Dezember 1934.

Die Besserung des Arbeitseinsatzes drückt sich
durch eine mehr oder minder große Abnahme der
Arbeitslosenzahlen in fast allen  Verufsgruppen
aus . Besonders hervorzuheben sind das Bau¬
gewerbe , die Metallindustrie sowie die Holz - unv
Schnitzstoffindustrie . Die Landwirtschaft hat im
Monat März in etwas stärkerem Matze als im

dem Verurteilten aber noch die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ab . Als
mildernd hatte das Gericht angesehen , daß der
Angeklagte der Witwe K . den Betrag von RM.
35.— zurückgezahlt hat.

Vorsicht an Straßenkreuzungen . Auf der Stra¬
ßenkreuzung Friesenstratze/Lessingstratze erfolgte
ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Kraftradfahrer , der zu Boden
stürzte und sich einen Ilnterschenkelbruch zuzog, so
daß er einer Krankenanstalt zugeführt werden
mußte.

Verkehrsunsall . Beim Einbiegen von der St . Jür¬
genstraße in die Humboldtstraße wurde ein taub¬
stummer Radfahrer von einem auf der St . Jür¬
genstraße entgegenkommenden Personenenkraftwa-
gen angefahren und zu Fall gebracht . Der Rad¬
fahrer erlitt einen Schenkelhalsbruch und mußte
in eine Krankenanstalt gebracht werden.

Sturz vom Rade . Auf der Obernstraße geriet
eine Radfahrerin beim lleberholen in die Stra-
tzenbahnschiene . Bei dem nachfolgenden Sturz er^
litt sie Verletzungen am Hinterkopf und am rech¬
ten Knie.

Achtet auf die Spielsachen der Kinder . Ein
fünfjähriger Junge aus der Woltmershauser Heer¬
straße stellte mittels einer verschraubbaren Eisen¬
röhre und Zündpliittchen eine an sich harmlose
„Bombe " her , die beim Aufschlag auf den Stein-
belag der Straße einen lauten Knall hervorrief.
Beim wiederholten Emporwerfen dieser Eisen-
stange traf diese einen gleichaltrigen Knaben

Vormonat mit der Einstellung von Arbeitskräften
begonnen . In der Nahrungsmittelindustrie , im
Bekleidungsgewerbe sowie bei den Kaufmännischen
und Büroangestellten hat sich die verhältnismäßig
gute Beschäftigungslage nicht wesentlich ändert.

Kameradschaftsabend der NSKOV . Heute,
Sonnabend , 13. April , veranstaltet die NSKOV.
in allen Räumen der Tentralhallen einen
Kameradschaftsabend . Eintrittskarten sind noch
bei allen Zellen - und Blockwaltern und auf der
Geschäftsstelle , Papenstraße , zu haben . An der
Abendkasse erhöhter Eintrittspreis.

„Reichsauiobahn in und um Bremen"
Baurat Dr.Wchrmeister sprach im Festsaal der Höheren technischen Gtaatölehranstalt

Betrügerischer Arbeitsvermittler verurteilt
Streiflichter aus dem Bremer Serichtssaal

scheu Zahlen bekannt , aus denen ein imposantes
Bild der geleisteten Arbeit in rund 350 900 Tage¬
werken erstand . Vaurat Dr . Wehrmeister schloß
seinen überaus wertvollen Vortrag mit der Dich¬
tung eines beim Bau der Autobahn beschäftigten
Arbeiters:

„Wir brechen durch Moor und Wiesenland
Wir brechen durch Wälder und Berge
Die Straße der Zukunft , unendlich lang.
Die Straße bleibt unser Erbe.
Viel tausend Hände umfassen den Spaten
Viel tausend Hände, die schassen,
Millionen Herzen sind wieder froh,
Millionen , die nichts mehr taten.
Wer schaffte dieses gewaltige Werk
Wer nur allein gedachte ihrer?
Wir rufen es in die Welt hinein:
Wir danken es unserem Führer !"

Starker Beifall dankte dem verdienten Redner
für seine gehaltvollen Ausführungen.

11679 Fremde gegen 7906 im Januar 1934, das
bedeutet ein« Steigerung von fast 48 v. H. Die
Ausländerbefucherzahl stieg von 700 auf 971, also
um fast 39,4 Prozent . Noch erfreulicher ist es , datz
die Zahl der llebernachtungen von 13 626 im Ja¬
nuar des Vorjahres auf 21284 im ersten Monat
dieses Jahres angewachsen ist, das bedeutet ein
Mehr von über 56 v. H.

Die angegebenen Steigerungen liegen weit über
dem Reichsdurchschnitt und lassen hoffen , daß auch
der zunehmende Fremdenverkehr dazu beitragen
wird , die Lage des hiesigen Eaststättengewerbes,
der Kleinhandelsgeschäfte und vieler Handwerker¬
kreise, die alle einen Nutzen aus dem Fremden¬
verkehr ziehen , zu bessern.

so unglücklich , daß dieser mit einer tiefen Kopf¬
wunde dem Elternhaus zugeführt werden mutzte.

Das Gleichgewicht verlor ein Hafenarbeiter , der
auf einem Fuhrwerk stand , das von der Neustadt
in Richtung Brill fuhr . Der Mann stürzte so
unglücklich , datz er sich einen Oberschenkelbruch
zuzog und dem Krankenhaus zugeführt werden
mutzt«.

Zeugen gesucht. Am Dienstag , dem g. April , gegen
21 Uhr, wurde in der Marcus -Allee ein junges Mäd¬
chen von einem älteren Mann belästigt. Er hielt dem
Mädchen, welches auf seine Rede nicht eingehen wollt«,
ein Weißes Pulver unter die Nase. In diesem Augen¬
blick kam ein junger Mann an der Tatstelle vorbei,
welcher den Täter , der rund 80 bis 6b Jahre alt sein
mag, anscheinend kennen mutz. Im Interesse der Er¬
mittlungen ist es erforderlich, daß der junge Mann
sich im Polizeihaus , Zimmer 335s , oder auf irgend¬
einem Polizeirevier meldet.

Veranstaltungsverbote am
Karfreitag

Es wird darauf aufmerksam gemacht , datz am
Karfreitag folgende Veranstaltungen verboten
sind : Sportliche und turnerisch « Veranstaltungen
gewerblicher Art und ähnliche Darbietungen , sowie
sportliche und turnerische Veranstaltungen nicht
gewerblicher Art , sofern sie mit Auf - oder Umzügen,
mit Unterhaltungsmusik oder Festveranstaltungen
verbunden sind ; in Räumen mit Schankbetrieb
musikalische Darbietungen jeder Art ; alle anderen,
der Unterhaltung dienenden öffentlichen Veran¬
staltungen , sofern bei ihnen nicht der diesem Tage
entsprechende ernste Charakter gewahrt ist. In der
Woche vor Ostern und am ersten Ostertage sind öf¬
fentliche Tanzlustbarkeiten verboten.

Deutscher Reichsautobahnen den ersten Spaten¬
stich in Frankfurt.

Am 25. November 1933 wurde die Bauabteilung
Bremen  der Reichsautobahn geschaffen. Der
Ausgangspunkt der Straße Hamburg —Bremen
war in Sinstorf  und ging dann über Tostedt
und Sittensen . Die Fahrbahn der Reichsauto«
bahn wird durchweg 7.5 Meter breit sein und ist
für eine Geschwindigkeit von 186 Kilometer ge¬
baut . Der Autofahrer mutz jederzeit 409 Meter
weit sehen können , weil sein Bremsweg bei dieser
Geschwindigkeit 400 Meter beträgt ."

Der Redner zeigt« an zahlreichen Lichtbildern
nicht nur den Werdegang und die technischen Ein¬
zelheiten und Schwierigkeiten des Riesenwerkes,
sondern auch die Veränderungen innerhalb der
Landschaft ; ferner gab er eine Reihe von statisti-

Lunahme des Frembenveekehrs
in Bremen

Der Fremdenverkehrsverein  teilt
mit:

Das in diesen Tagen vom Statistischen Landes¬
amt Bremen herausgegebene Januar -Heft der
„Bremischen Statistik " werft über den Fremden¬
verkehr Bremens Zahlen auf , die einen Beweis
dafür erbringen , wie stark sich die deutsche Wirt¬
schaft belebt hat , welch intensive Tätigkeit aber
auch der Verkehrsverein Bremen e. V. im ver¬
gangenen Jahre entfaltet hat.

In den Bremer Hotels , Gasthöfen usw. über¬
nachteten im Januar dieses Jahres insgesamt

Sonnabend , 13 . April

5.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Land» . Morgensunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.35 Mvrgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Viertelstunde der Hausfrau:

1. Was kochen wir in der nächsten Woche?
2. Markt und Küche.

16.50 Nachrichtendienst.
11.00 BeschaulicheStimmung (Schallplatten ).
11.30 Musik am Mittag - In der Pause:
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen,

lands - und Seewetterbericht.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag
13.60 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst
14.30 Schallplattenüberbrettl (Schallplatten ).
15.66 Aus der Rundsunkbewegung.
15.15 Börsensunk.
15.46 Schifiahrtsiunk
16.66 Der frohe Sonnabendnachmittag.

„Die drei lustigen Gesellen in fernen Landen.'
17.30 Unsere Dichter und ihr Werk: Josef Ponten.
18.06 Bcspermusik von der Schallplatte.
18.36 Viertelstunde der Reichsmarine.
18.56 Wetterdienst . Hafendienst.
19.66 „Fistje soll heiraten !"

Ein heiteres Spiel von Werner Perreh.
26.66 Erste Abendmeldungen.
26.16 Bunter Abend in der Magdeburger Stadthalle.
22.66 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.66 „Gib acht aus dein Herz , . .!'

»
Wir Weißen unsere Lefer

noch aus folgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Deutschlandsender. 15.56 Uhr : Wirtschastswochenschau.
Brcslau . 18.66 Uhr : Hermann Stehr . — 18.36 Uhr:

Germanischer Schicksalsglaube. — 19.15 Uhr: Toi
deutsche Lied.

Frankfurt . 15.66 Uhr : Jugendfunk.
Leipzig. 19.05 Uhr : Die Besiedlung des Donauramner.
Stuttgart . 15.06 Uhr : Friedr . Wilh . von Gteuben.

Wsttefciisnst cisf 82.
(VVetterderiolitäos kkeivlisrvotteräieuste»,

Hoszudeovtkrowsn)

Meist ti-oSen
Der starke Druckfall über Südfrankreich und

über Südosteuropa führt allmählich zu einer Um¬
gestaltung der Großwetterlage . Der Hauptkern
des europäischen Tiefs über Skandinavien
beginnt zu zerfallen , während sich im Süden
Europas ein neuer Kern bildet . Dadurch drehen
die Winde in unserem Bezirk im Laufe des Frei¬
tag von Südwest auf Nordwest und Nord , blieben
aber , da wir in der Mitte der beiden Azoren¬
zentren lagen , ziemlich schwach. Zunächst bleiben
wir im Bereich des südlichen Wirbels , da dieser
aber rasch nordwärts abzieht , wird bald Be¬
ruhigung eintreten.

Voraussage für den 13. April : Mäßige um
Nord drehende Winde , wolkig einzelne Schauer,
geringer Temperaturrückgang.

Aussichten für den 14. April : Schwache um¬
laufende Winde , später auffrischende Süd - bis
Südwestwinde . Wolkig , mild , keine oder nur
geringe Niederschlüge.

tzur Neueinstudierung im Staat-theater

„Mhmung der Widerspenstigen"
Der deutsche Klassiker Shakespeare/ Von Hans Rothe

Immer wieder ist mit Stolz darauf hingewiesen
worden , welche Erregung , Begeisterung und Ent¬
rüstung Shakespeare in Deutschland entfacht hat,
als er anfing , sich auf den deutschen Theatern
durchzusetzen . Die Zeiten wurden lebhaft ge¬
priesen , in denen zuschauende Frauen (im Theater
des großen Schröder in Hamburg ) zu früh nieder¬
kamen , weil sie von den Schrecken und der Gewalt
von „König Lear " oder von „Othello " allzusehr
mitgenommen wurden . Dieselben stolzen Ee-
schichtsschreiber sind aber auch imstande , genieße¬
risch zu erklären , daß für uns Heutige das Schönste
an Shakespeares Werk die Patina sei, die es an¬
gesetzt habe , und sie wissen nicht , wie unrecht sie
damit Shakespeare und dem deutschen Theater¬
publikum tun . Patina — das bedeutet , auf
einen Dichter angewendet , soviel wie „Museums¬
stück", überholt , bedeutet Gegenstand der Hoch¬
achtung sein , aber nicht mehr der Liebe.

Shakespeare ist aus dem Grunde der größte
deutsche  Klassiker , und der einzige Klassiker,
der niemals Klassiker in Eänsesüßchen werden
kann , ist aus dem Grunde in Deutschland von
keinem Zeitalter zu überholen , von keiner Ent-
wicklnngsphase der deutschen Sprache zu schlagen:
weil er kein Deutscher ist. So sind wir ge¬
zwungen,  ihn zu übersetzen , so haben wir das
Glück, ihn unausgesetzt sprachlich erneuern zu
können , so datz der ewige Inhalt niemals durch
eine Sprachform beeinträchtigt werden kann , die
veraltet klingt.

Shakespeare ist die größte Inkarnation des
Theaters , seiner Mittel und seiner Arbeit . Und
das Theater hat zu allen Zeiten immer bei den
Gelegenheiten versagt , in denen es sich historisch
interessante , museale Aufgaben stellte . Auf dem
Theater spricht der Mensch zum Mensch ! Besser
der Mensch zum Zeitgenossen ! Und es heißt das
Beste an Shakespeare verleugnen und verkennen,
wenn man sein« spontane Wirkung aus den Zeit¬

genossen durch philologisches Genietzertum beein¬
trächtigen will.

Aus der Bühne kann kein Mensch zurückblättern
und sich lange überlegen , wie etwa eine Stelle ge¬
meint sein könnte , auf der Bühne mutz jedes Wort
spontan wirken und zünden , damit das Gefiige
der Gedanken und Empfindungen klar wird und
bleibt . Im ganzen Werk Shakespeares findet sich
im Originaltext  nicht eine einzige dunkle
Stelle ; keine einzige Stelle , die nicht jeder Lon¬
doner aus dem Jahr 1609 verstehen konnte , ob es
nun ein Lord oder ein Kaufmann , oder ein Ma¬
trose war . Und wir Deutschen würden ein snobi¬
stisches Shakespearetheater machen , wenn wir den
Ehrgeiz Shakespeares , von allen und jedem ver¬
standen zu werden , nicht auch zu erfüllen trach¬
teten.

Wir — unser Geschlecht — sind nicht zu tadeln,
datz wir in einem Zeitalter der Nüchternheit le¬
ben , in einem Zeitalter , das an Wundern säst nur
noch technische Wunder kennt , datz wir eine ärmere
Sprache besitzen als das Zeitalter der Romantiker.
Aber da der Mensch Shakespeare genau so gut und
genau so eindringlich zum Maschinenbauer sprechen
kann wie zu einer Biedermeierseele , so ist es eine
Notwendigkeit und eine Pflicht unserer Zeit,
dem Maschinenbauer den Menschen und den Dich¬
ter Shakespeare so nahezubringen , wie Schlegel
und Tieck dies für frühere Generationen getan
haben.

Ein Theater ohne Widerspruch , eine Theater¬
aufführung , aus der man nicht diskutierend hin¬
ausgeht , eine Theateraufsührung , die keine Lei¬
denschaften auslöst , verkennt den Sinn und die
Mission des Theaters . Jede Klassikeraufführung
trägt die Gefahr in sich, zu diskussionslos hinge¬
nommen zu werden . Die „Shakespeare -Situation"
ergibt die Möglichkeit , die Diskussion über seine
Werke nicht verstummen zu lassen , und es wäre
das Ende unserer gesamten Shakespeareknltnr,

wenn wir uns über die Form , wie wir Shakespeare
inszenieren , spielen , ausstatten , und — wie wir
ihn sprachlich ausdrücken sollen , nicht freund¬
schaftlichst in die Haare gerieten . Solange wir
glauben , datz die Sprache die Seele der Dichtung
ist, und ebenfalls die Seele des Theaters (was wir
nicht so allgemein glauben !) — solange müssen
wir diese Segnung voll ausbeuten , und dürfen
uns vor allen Dingen nicht um eine unserer wich¬
tigsten Verpflichtungen dadurch herumdrücken , datz
wir das Shakespearewerk für etwas bereits hinter
uns Liegendes oder Festliegendes betrachten.

Die „Zähmungder Widerspenstigen"
gibt ein schönes Beispiel für Shakespeares Ar¬
beitsweise , die auf keine Formel zu bringen ist,
für die ewige Unruhe seiner unterirdischen Strö¬
mungen , die so viele Interpretationen herauf¬
beschworen hat , datz man nicht imstande ist, bei
einer einzigen länger als 8 Tage zu bleiben.

„Zähmung der Widerspenstigen " gehört zu den
Frühwerten Shakespeares . Man nimmt heute mit
ziemlicher Sicherheit an , datz er es mit 27 Jahren
geschrieben hat , also im Jahre 1591. Der grohe
Bühnenerfolg , den gerade dieses Werk immer wie¬
der errungen hat , scheint ihm von der ersten Auf¬
führung an beschicken gewesen zu sein , denn be¬
reits im Jahre 1594 machte eine mit Shakespeare
konkurrierende Schauspielertruppe sich aus dem
Gedächtnis eine neue Fassung des Stückes zurecht,
die im gleichen Jahre gedruckt wurde , während
das Originalwerk Shakespeares erst sieben Jahre
nach seinem Tod , im Jahre 1623, erschien.

Als Shakespeare die „Widerspenstige " verfahte,
hatte er gerade festen Futz im Londoner Theater¬
leben gefaht . Er hatte seine ersten Erfolge gehabt
und , überströmend von Einfällen , geladen mit
Energie , ging er daran , die Schauspielertruppe,
der er sich angeschlossen hatte , mit immer neuen
und zugkräftigen Werken zu versehen . Der Be¬
griff des geistigen Eigentums war damals noch
nicht erfunden , jeder Autor nahm , was er fand,
und der berühmte Dramatiker Ereen beklagte sich
einmal bitter , daß eine „freche junge Krähe sich
mit unseren Federn schmücke" - eine Klage,
die auf Shakespeare gemünzt war . Es wird sogar
angenommen , datz der unmittelbare Anlaß die

„Widerspenstige " gewesen sei, denn Shakespeare
habe ein heute nicht mehr vorhandenes Werk von
Marlowe lediglich umgeschrieben.

Es ist allerdings Tatsache , datz der (1623 zum
erstenmal gedruckte ) überlieferte Text sehr ver¬
schiedene Bestandteil !« ausweist , und schon feit
Jahrzehnten ist sich die Shakespearewissenschaft
darüber klar , daß längst nicht jede Zeile dieses
Wertes von Shakespeare herrühren kann . Die
Tageszeitung ist nicht der Ort , di« verschiedenen,
teilweise sehr komplizierten Thesen gegeneinander
abzuwägen , — es wird genügen , einiges über die
Resultate zu sagen , die man als endgültig be¬
trachten darf . Shakespeare hat sich am meisten für
die Szenen zwischen Petvucchio und Katharina
interessiert , und diese Szenen hat er Wort für
Wort niedergeschrieben . Aller übrige hat er ent¬
weder retuschiert oder wörtlich seiner uns nicht
bekannten Vorlage entlehnt.

Datz der Text der „Widerspenstigen Zähmung"
teils von Shakespeare , teils von einem älteren

40. Dom-Motette
Wollte man vorweg die Programmgestaltung

dieser kirchlichen Abendmusik erörtern , so würde
man dem Einwurf begegnen , datz hier in der Ab¬
wechselung zuviel getan war . Denn schließlich ist
die allwöchentliche Motette in erster Linie eine
volkstümliche  Veranstaltung , die jeden
Menschen im religiösen Gemüt ergreifen und
eigentlich keinen Raum für musikalische Experi¬
mente bieten soll. Sieben Tonmeister hinterein¬
ander , dazu zeitlich , religiös und , vor allem , in
künstlerischer Hinsicht tief unterschiedlich , ja ge¬
gensätzlich, zusammengedrängt in die knappe
Motettenstunde , können nicht entfernt den Ein¬
druck und das unbewußt weiterschwingende Nach-
crlebnis geben , wie es z. B . zwei , drei Werke
von Bach und Schütz vermögen.

Der Domchor unter Richard Liesche  zeigte
aber in jedem Werk , angefangen mit dem schwe¬
ren „Dsvöbras tuotae " von Haydns Bruder
Michael über Palestrinas „Sons ckssu" — einem
Lhorsatz voller virtuoser Formschönheit bis zu

Autor , teils von improvisierenden Schauspieler»
herrührt , soll nicht so gedeutet werden , als ob das
Stück zerrissen und ohne Einheitlichkeit sei. Shake¬
speare , der größte Dramaturg aller Zeiten , hat
die heterogensten Elemente miteinander zu ver¬
binden gewußt , manche seiner Werke sind nichts
als eine geniale Komplikation . Nur das Resultat
war ihm wichtig , über die Mittel legte er sich, be¬
sonders in seinen jungen Jahren , keine Rechen¬
schaft ab . Die .Widerspenstige " ist ein hervorragen¬
des Beispiel für seine unbekümmerte Arbeits¬
methode.

Shakespeare hat ' nie daran gedacht , daß sein
Werk sich für kommende Jahrhunderte erhalten
würde , daß es in Bücherschränke gestellt und mit
Kommentaren versehen würde . Sein « Absichten
sind also ganz anders gewesen als die aller übri¬
gen Dichter der europäischen Literatur . Seinen
Absichten aber wird man nur gerecht , wenn man
ihn ausdeutet , aufführt , wie einen Dichter , der
unter uns lebt und für uns schreibt.

dem pathetischen „Orwrikixus " des alten Vene¬
zianers Lotti , seine vollendete Vokal - und Phra>
sierungskunst . Leider hielt Magret Meiner - ,
Bremerhaven , nicht die Höhe der Schulung und
die Kraft des Materials , die den Domgesang sonst
auszeichnet . Schon in dem „geistlichen Konzert"
von Schütz beeinträchtigte die undeutliche Arti¬
kulation die Vollwirkung der Stimme ; nach den
beiden schlichten, klar erfühlten ..Christusliedern"
des lebenden Joseph Haas geriet ihr aber das
inbrünstig übersteigerte Crescendo in dem „Geist¬
lichen Taglied " von Kaminski im Ton stark
daneben , ein Mangel , der doch wohl in der stimm¬
lichen Anlage , die solche „Forcierung " nicht durch-
hält , liegen mutz.

An der Orgel stellte sich Wolfgang Oehring
vor — ein Organist , der sich an großen Vorbildern
(hier Präludium und Fuge O-woll von 2 . ^
Bach ) steigert und auch den hier geforderten
Wandlungen in der Begleitung sicher nachging.
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Rasseempsinden und Rassestolz
Die Aufgaben und Ziele des Reichsbundes der Kinderreichen

Dieser Tage besuchte die Landesleitung Weser-
Ems den Reichsbund der Kinderreichen Bremen.
Der Landespropagandaleiter im RDK . Pg.
Eiirtler,  der Landesschulungsleiter Dr.
Aschermann,  der Landesschatzmeister Stein
und der Geschäftsführer Pg . Meiners  sprachen
zuerst bei dem Eaubeauftragten des Rassenpoli-
tjschen Amtes der NSDAP . vor . Anschließend
fand eine Besprechung mit dem Kr .-Schriftwart
Struck und seinen nächsten Mitarbeitern Kam.
Rippe und Schütt statt , bei welcher Gelegenheit
Anweisungen für die zukünftige Arbeit besprochen
wurden.

Nach einer kurzen Besichtigung der Stadt er¬
schienen die Oldenburger Gäste in der Aula der
Oberrealschule, wo sämtliche Walter des RDK .-
Bremen versammelt waren . Nach Uebermittlung
ber Grütze des Landesleiters Pg . Büfing -Olden-
zurg, betonte Pg . Gürtler in seiner Ansprache,
daß es notwendig sei, jede  kinderreiche Familie
>ur Mitarbeit heranzuziehen . Es genüge nicht,
wenn nur der „Stab " aktiv sei. Alle Familien
«Wen sich im Kampf gegen das Schlechte be¬
teiligen, denn die MSngel aus der liberalistischen
Zeit wurzeln doch zu tief im Volke . Leider fänden
geschriebene Berichte über Bevölkerungspolitik
uicht die nötige Aufmerksamkeit und wenn die
Kinderreichen selbst den Wert des Opfers und
die richtige Einstellung zum Kinde nicht genügend
verbreiteten , dann könne man in diesen Fragen
von den kinderarmen oder kinderlosen Schichten
des Volkes nicht viel erwarten . Jede Familie
müßte täglich mindestens eine Stunde erübrigen,
um alle für die Bevölkerungspolitik des deutschen
Volkeszu gewinnen.

2n seinem Schulungsvortrage erinnerte Landes¬
schulungsleiter des RDK . Dr . Aschermann daran,
datz wir in einer Zeit des Aufbruchs und Um¬
bruchs stehen . Er führte den Hörern vor Augen,
datz Adolf Hitler durch seine Weltanschauung an
alle Dinge des Alltags und des Innenlebens den
Matzstab des Rassesmpfindens lege . Wenn früher
etwas herabgedrückt werden sollte, so sagte man:
„Das ist nicht weit her ", AllesFremde  war gut.

Durch Zitate , durch Beispiel « und durch Her¬
ausstellung krasser Widersprüche deckte der Redner
auf , wie weit die Rassevermischung z. V . bei
unserm Nachbar Frankreich vorgeschritten ist und
welche Gefahr darin für Deutschland liegt , wenn
an unsern Grenzen schwarze Divisionen Frank¬
reichs liegen oder wenn Frankreich Hundert¬
tausende schwarzer Arbeiter ins Land zieht . Ge¬
rade diese farbigen Franzosen kommen in den
Genuß der Familienzuschüsse für hohe Kinder¬
zahl , weil nach Herkommen und Sitte die weißen
Franzosen das Ein - oder Kein -Kindersystem
haben . Zum Glück ist Frankreich hierin eine
Ausnahme , denn u. a . besitzen England und
Amerika Rassenstolz . Ja , sogar die Völker Indiens
und die Chinesen halten auf Abstand von anderen
Rassen . Trotz Hunger , Seuche und Krieg ist das
chinesische Volk stets gewachsen, weil es eben am
Familiengedanken und seiner Rassereinheit hängt.
Dr . Aschermann schloß damit , daß es Aufgabe des
RDK . sei, die Kinder in der Erkenntnis dieser Tat¬
sachen zu erziehen . — Nach Beantwortung ver¬
schiedener Fragen wurde die Versammlung mit
einem dreifachen „Sieg -Heil " auf den Führer ge¬
schlossen.

Die Bremer Straßenbahn
im Kampf gegen das Fremdwort

Erfreulicherweise hat jetzt auch die Verwaltung
bor Bremer Straßenbahn den Kampf gegen das
immer noch stark verbreitete Fremdwörterübel
aufgenommen. Ein wohlgelungener Werbespruch

i an der Decke der Triebwagen von einem §rei-
i zehnjährigen Bremer Jungen entworfen , mahnt
i uns an unsere Pflicht , auch in unserer Sprache zu
I zeigen, daß wir deutsch sein wollen . Das Wort:
f „Wer seine Muttersprache lieb hat , meidet die
I Fremdwörter !" ist uns nicht mehr neu . Unsere
k Bremer Jungen und Mädel kennen es längst aus
s ihren Schulklassen . Auch in öffentlichen Gebäuden,

in einzelnen Postämtern , hier und da in Läden
und Geschäftsräumen hängt dieser Merkspruch
aus. Möchte er doch immer mehr verbreitet und
befolgt werden . Denn leider gefallen wir uns
auch heute noch in der althergebrachten stumpfen
Gewohnheit des Welschens . Es sollte doch jedem
unter uns klar sein, daß zum Deutschsein auch
Deutschsprechen  gehört , daß der sinnlose
Gebrauch undeutscher Wörter unwürdig ist eines
großen Volkes , das sich seines Wertes und seiner
vaterländischen Pflichten wieder bewußt gewor¬
den ist.

Darum Kampf dem Fremdwort!  Jeder
nehme diesen Kampf auf ! Jeder sehe es als seine

t Ehrenpflicht an , die entthronte Muttersprache
wieder auf den Königsthron zu erheben , der ihr
gebührt . Unsere angestammte Sprache wollen
wir hegen und pflegen wie einen kostbaren Schatz.
Wir wollen sie vor Ueberfremdung bewahren,
wir wollen sie lieben aus deutschem Herzen und
reden mit deutschem Munde . bl.

Bemfsausweise für Makler!
Um sämtliche Makler in der Deutschen Arbeits-

sront — Reichsbetriebsgemeinschaft Handel —
Fachgruppe „Haus - und Grundstückswesen " —
Fachschaft „ Makler " (Immobilien -, Hypotheken-
mid Finanzierungsmakler ) , die die Vermittlung
des An- und Verkaufs und der Verwertung von
Grundbesitz, des An - und Verkaufs von Real-
sorderungen , Beschaffung von Darlehn und Teil¬
habern betreiben , zu erfassen , werden diese zur
Durchführung ihrer sozialen Betreuung und zur
Erteilung des Berufsausweises  aufgefor-
i«rt , sich, soweit noch nicht geschehen, nunmehr bis
spätestens zum 17. April d. I . bei der zuständigen
Fachgruppe „Zaus - und Erundstückswesen " der
Deutschen Arbeitsfront , Oldenburg , Stau 16/17
(Kaiserhaus ) zu melden , um an einem demnächst
beginnenden Schulungskursus teilzunehmen.

Diese Meldung ersetzt n icht die Anmeldung zum
Erwerb der Mitgliedschaft in der Teutschen Ar¬
beitsfront.

Diensterleichterung bei der Deutschen Neichspost
sür Olympia -Anwärter . Den Arbeitern , Ange¬
stellten und Beamten der Teutschen Reichspost,
die als Olympia -Anwärter in Aussicht genommen
sind, wird nach einer kürzlich ergangen «» An¬
ordnung des Reichspostministers bei Teilnahm « an
besonderen sportlichen Uebungen , die der Vor¬
bereitung auf die im Jahre 1636 in Berlin statt¬
findenden Olympischen Spiel « dienen , jede not¬
wendige Diensterleichterung gewährt , soweit es
die dienstlichen Verhältnisse irgend gestatten.

Genaue Anschrift bei Postsendungen . Der Oster-
briefverkvhr fordert von der Deutschen Neichspost
wieder außergewöhnliche Leistungen . Die großen
Derkehrsaufgoben können nur dann zum Nutzen
der Allgemeinheit ordnungsmäßig erledigt werden,
wenn jeder oinzeine Postversender sich in den
Dienst der Sache stellt und vor allem die Aufschrift
onf sein« Sendungen so deutlich und vollständig

wie möglich niederschreibt . So müssen bei Brief¬
sendungen nach Berlin und Berlin -Charlottenburg
die Zustellämter (z. B . Berlin 0 2, Berlin -Charlot-
tenburg 5 usw.) genau bezeichnet werden . Dadurch
wird die Sendung schneller befördert und der ge¬
samte Postverkehr beschleunigt . Brief « mit genauen
Angaben werden in den Vahnposten schon während
der Fahrt nach Zustellamtern verteilt und infolge¬
dessen früher zugestellt als Briefe ohn« genaue An¬
gaben , die zunächst besonderen Verteilstellen zu¬
geführt werden müssen.

Schutz « »geschichtlicher Funde . Bei Voden-
bewegungsarbeiten , von denen zur Zeit viele in
Arbeit genommen worden sind, werden häufig ur-
geschichtliche Anlagen , wie Gräber , Siedlungs¬
stellen oder gar Befestigungsanlagen angeschnitten,
und Urnen usw. gefunden . Man beachtet dabei
vielfach nicht , daß solche Funde nach dem Aus¬
grabungsgesetz bei der Ortspolizeibehörde zu mel¬
den sind. Dadurch gehen wertvolle Kulturgüter,
an deren Auffindung und Pflege heute mehr denn
je gelegen ist, leicht für immer verloren . — Zu
planmäßiger Grabung nach kulturgeschichtlichen
und naturgeschichtlichen Gegenständen muß vorher
die schriftlich zu erteilende Genehmigung der zu¬
ständigen Behörden eingeholt werden . Wer diese
Vorschrift nicht beachtet , macht sich erheblich
strafbar.

!s -8 » ' L ' k>

Kreisschulungsamt
Schulungsbriese für den Monat März sind einge¬

troffen. Abzuholen sind diese auf der Brake 8, in der
Jeit von S bis 13 Uhr und 1b bis 18.36 Uhr. Außer
Mittwochs und Sonnabends.

Achtung! Alte Garde!
Heute, Zusammenkunft der alten Garde im Reichs¬

adler um S6.30 Uhr.
Jeder VolksgenosseRundsunkhSrer!

Die Teilnehmer des Rundfunksprecher-Wettbewerbes
werden gebeten, sich am Dienstag , 16. April , 19 Uhr,
im Hause der Kreisleitung Holler Allee 79, im Sende-
raum des Kreisrundsunks einzusinken. Gleichzeitig;
können die Programmhefte in Empfang genommen
und die Gebühr von 1 Mk. entrichtet werden.

Jeder VolksgenosseRundsunkhSrer.
Jeder RundsunkhSrer Mitglied des Reichsverbandes

deutscher Rundfunkteilnehmer. Auskunft und An¬
meldung Holler Allee 79 (Parteihaus ).

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung

Alle Ortsfrauenschastsleiterinnen , Referentinnen , Be¬
auftragte und Kastenverwalterinnen erscheinen Diens¬
tag, 16. April , abends pünktlich 19.30 Uhr in der
Holler Alle« 79, zu einer Sitzung mit dem Gaukasten-
vcrwalter.

Ortsgruppe GrSPelingen. Am Sonnabend , 13. April,
findet in Tölkens Landgut , Pastorenweg, keine haus-
wirtfchastliche Ausstellung statt , sondern es werden
einige Arbeiten aus den Mütterschulkurfen gezeigt.
Geöffnet von 1b bis 19 Uhr.

Frauengruppe des Arbeitsdankes
Umbenennung des Maiden-Arbeitsdankes

Aus Anordnung der Reichssiihrung des Ardcitsdankes
führt der Maidcn-Arbcitsdank jetzt die Bezeichnung
„Frauengruppe des ArbeitsdankeS". Die Sprechstunden
der Gruppenfllhrerin wie bisher: Anmeldungen jeder¬
zeit, Sprechzeit Mittwochs und Sonnabends von 13 bis
1b Uhr. Möckernstr. «r.

Karten für den Reichsparteitagfilm „Triumph des
Willens " sind in der Möckernstr. k>2 zum Preise von
46 Pf . zu haben. Da der Film bereits am Montag,
15. April , im Palast -Theater , Landwehrstr. läuft , sind
die Karten umgehend zu besorgen.

„Kraft durch Freude"
Es sind noch Plätze frei für folgende Fahrten im

Mai : vom 11. bis 19. Mai Fahrt nach Isny (Allgäu ).
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 39 Mk.
— Vom 18. bis 18. Mai Fahrt nach Norwegen.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Bahnfahrt
Bremen—Bremerhaven und zurück 38.90 Mark. Diese
Fahrt nach Norwegen hat eine kleine Aenderung er¬
fahren. Die Urlauber treffen bereits am 12. Mai,
abends 18.30 Uhr, in Bremerhaven ein und werden
sofort eingeschifft. Die Abfahrt des Dampfers „Der
Deutsche" ist auf 20 Uhr festgesetzt. Rückkunft in
Bremerhaven bereits am 17. Mai nachm. Die Fahrt¬
route bleibt dieselbe. Die bekannten Fjorde: Hardanger-
und Eudvongen -Fjord werden das Ziel dieser Reise
sein. Sofortige  Anmeldung ist ersorderlich.

Sonntag , 14. April , Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrvreis 3 Mk. Eintopfgericht SO Ps , und Gedeck
80 Pf . In Wilhelmshaven findet eine Besichtigung der
Marinewerft statt, Absohrt des Zuges um 8 Uhr ab
Bremen.

Sonntag , 14. April . Fahrt nach Hambürg. Fahr¬
preis 4.60 Mk. Fahrpreis einschl. Mittagessen 5 40 Mk
Karten für beide Fahrten sind im KreiSamt, Wilhclm-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse

Fechten sür Fortgeschrittene von 20 bis 22 Uhr in
der FcchtschuleKohlhökerstr. 60.

Schwimmen sür Männer und Frauen gemeinsam
von 20 bis W Uhr in der großen Schwimmhalle des
Breitenweabades.

Die Kurse beginnen am heutigen Sonnabend.

HJ.
Hitler -Jugend Findorss!

Der Elternabend der Gefolgschaft 11/75 findet heute
abend um 20.30 llhr im Hotel „Washington IN der
Walsroderstrahe .statt . Wir hassen, datz alle Eltern
der Jungen kommen, da erst dann der Zweck des
Abends erfüllt ist. Dieser Abend soll nämlich gerade
den Eltern einen Einblick in die Arbeit der HJ . ver-
schassen. Es ist nicht möglich, die Eltern unmittelbar
zu den Heimabenden unserer Hitler-Zungen einzuladen
und deshalb werden diese Elternabende veranstaltet,
um die Zusammenarbeit zwischenElternhaus und HJ .-
Führer herbeizuführen. Im Mittelpunkt des Abends
steht eine Ansprache des Kreisprvpagandaleiters Ro¬
bert Tretow, Bannführer der HJ . Im übrigen soll kein
seit Wochen einstudiertes Programm gezeigt werden,
sondern in einfacher und unvorbereiteter Form werden
Lieder, Sprechchöre, Gedichte und Ausschnitte aus der
Heimabend-Schulung zu Gehör gebracht. Karten und
an der Abendkassenoch zu haben.

Die Gefolgschaft 6/75 der Hitler-Jugend . Bremen,
veranstaltet heute abend (Sonnabend . 13. April ) einen
großen Nnterhaltungsabcnd in der Weserlust.
Bolksgenosten, unterstützt uns durch euer Kommen!
Wir zeigen, was wir können.

Jugendgruppein der NS .-Kulturgemeinde
„Triumph des Willens"

Der Film vom Reichsparteitag 1934 in Nürnberg
läuft ln einer einmaligen Jugend -Sondervorstellung

am kommenden Sonntag , 14. April , um 10 Uhr vor¬
mittags im Kaiser-Theater , Ostertorssteinweg. Karten
für die gesamte Bremer Jugend (auch sür Nlchtmit-
glieder) zum Preise von 20 Pf.

Am Donnerstag , 18. April , findet um 20 Uhr in der
Union das nächsteKonzert,  ausgeführt vom Bremer
Sinfonieorchester und der Bremer Singakademie unter
Leitung von Musikdirektor Pg . Trümper statt . Zur
Darbietung gelangt die Alt-Rhapsodie und das Schick¬
salslied von Johannes Brahms sowie daS Te-Deum von
Anton Bruckner. Karten zu 20 Pf.

Die nächste Vorstellung im Schauspielhaus
findet am Sonntag , 28. April , statt und zwar gelangt
das Lustspiel „Spiel an Bord " von Axel Jvers mit
HanS Soehnker in der Hauptrolle zur Aufführung.
Die Borstellung findet nicht vormittags , sondern nach¬
mittags um 16 Uhr statt . Da ein Vertrieb der Karten
infolge der Ferien durch die Schulobleute nicht er¬
folgt, bitten wir alle Mitglieder der Jugendgruvpe,
ihre Karten unmittelbar in der Geschäftsstelle, Am
Dobben 60, abzuholen.

-v ugr ungemein
packende Bergmannsstück „Front unter Tage.

Sämtliche Karten sind zu haben in der Geschäfts¬
stelle der Jugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde,
Haus der Hitler -Jugend , Am Dobben 60, in der Zeit
von 16 bis 20 Uhr täglich.
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KirojisursitsI
Sonntag , 14. April

Palmarum

bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlci. Bremen, Sandstr . 10-12,
Fernruf D 2383! u . 286 79. Dienltstunden von 8—13,
15—18 Uhr. Mittwochs u. Sonnabends nachm. geschlossen
Die Kollekten in sämtlichen Kirchen find säe das „ Lieieswerk
der Deutschen Evangelische » Kirche (Innere Mission )" bestimmt.

L . Stadtgebiet

Frau
Uhr: Taufen im PsarrHauss,3b. Donnerstag 15

Robben 146 i.
Si . Petri -Doiy : Sonnabend 19.15 Uhr : Passionsoesper Rahm.

Sonntag 10.15 llhr : Schäfer . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
Landesbischos Lic . Dr . Weidemann . 18 llhr : Maurih , Aiend-

U. L . Frauen : 9 llhr : Militärgottesdienst o . Jeep . 10.15 llhr:
Frick . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst 0 . Jeep.

Friedenskirche : 10 llhr : Mietzner . 11 Uhr : Taufen i . d . Kirche
deis . 18 Uhr : Musikalische Feierstunde Wendt (Gesang Frau
Hüter ) . Kindergottesdiensie : 11.15 Uhr in der Kirche Mich¬
ael , 11.15 llhr im Gemeindehaus « Mielandstratz « 13, Urban.
Dienstag 20 llhr : „ Die Tochter des Demetrius ", reltg.
Schauspiel , dargeboten oo» der Jugend -Spielschar im Es-
meindehause , Wielandstratze 13.

Erambke : 10 llhr : cand . Brock. 11 Uhr : Taufen Arider . 11
Uhr : Kindelgottesdienst cand . Brock . Mittwoch 20 Uhr : Ey.
Frauenhilfe i . d . Wilhelmshöhe.

Gröpelingen : 10 llhr : Eoorssen , anschl . Abendmahl . Kein Äin-

dergottssdienst . 18 llhr : EensF, ^ ans ^ l .^Abendmahl . Dienstag
L-

Coorssen . 20 llhr : im
bend für junge Mädchen,

20 Uhr : Missionskränzchsn Lehrsa
ehrsaal Kirchenallee : Offener AI . . .,
il . cand . theol . Worms . Mittwoch 20 Uhr im Lehrsaal

Kirchenallee : Männerabsnd , Vortrug von Pastor Penzel:
„Das Abendmahl " . Donnerstag 20 llhr : bei Sieler , Fiauen-
hilfe Keusch. 21 Uhr : Helserkreis des Kindergottesdieustcs im
Psarrhau » Keusch.

Kastedt : 10 llhr : Konfirmation der Mädchen Köper . Solo¬
gesang : Frau Reinemann . Eintritt nur für Karteninhaber.
11.15 llhr : Ätndergottesdisnst im Eemelndehrus Daiael.
12.15 llhr : Taufen tn der Kirche . 18 llhr : Abendmahl sür
die am 7. April konfirmierten Mädchen und deren Ange¬
hörige Dargel.

Horn : 10 llhr : Fraedrich . 11.30 llhr : Kindergottesdienst d- rs.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lang - , anschl . Abendmahl . 11.30 Uhr:

Kindergottesdienst 12.15 Uhr : Taufen in der Kirche.
Lnthergemeinde : a) Ksmeindehaus Landshuter

Straße  3 : 9 .30 llhr : Dr . Bertulett . II llhr : Taufen d- rs.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . Montag 20 Uhr : Joh .-
^ ^ . . " ^ stin : T.

- . , — „ — . — - - . /assions-
andacht mit Ab - ndmahlsseier . — b) Gemeindehaus
Sommerstrahe  26/28 : 10.30 llhr : Bogt . 11.30 llhr:
Kindergottesdienst ders . 12.15 llhr : Taufen ders . Donnerstag
20.15 Uhr : Pnsstonsandacht Bogt , anschl . Abendmahl.

Seb .-Bach -Feier mit Lichtbildern und Gesang . Solistin:
H. Brcndel (Alt ) . Donnerstag 19.30 llhr : letzte Pa

St . Martini : 18 Uhr : R -ser , Liturg . Passionsseier.
St . Michaeli » ! 10.15 llhr : Hackländer , Abendmahl s . -c. ir .4.1

llhr : Taufen im Kindergottesdienst derst 18 Uhn Ktrihen-
konzert . Donnerstag 14.80 Uhr : lausen Doventorsdeich 4.

Oel -bshauseu : 10.15 llhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Atndergottes-

Siablinghauseil : 10 llhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst.

S «. Remberti : a ) Kirche:  10 Uhr : Nölle . 11.15 Uhr : Tau¬
fen . 11.30 llhr : Kindergottesdienst . Donnerstag 18 llhr:
Abendmnhlsgottesdienst Schombnrg . — bi Gemeinde-
saal Buchen  st ratze  8 : 10 llhr : Schombnrg . 10.45
llhr : Kindergottesdienst.

St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 llhr : Rosen-
boom . 11.30 llhr : Kindergottesdienst im Wilhelm -Decker-
Hnus d- rs. 13.15 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . 11.30 llhr:
Kindergottesdienst in der Kirche Greissenhagsn . 12.30 Uhr:
Taufen i . d . Kirche ders . 18 llhr : Greiffenhagen . Dienstag
keine Eemeindebiielstundc . — b) Wilhadi:  10 llhr:
P -nz- I. 11.15 llhr : Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Tau¬
fen ders . 12.45 Uhr : Taufen Arlt . 18 llhr : Arlt . Donners¬
tag 20 Uhr : Abendmahlsgottesdienst Penzel . — c) Imma -
nuei:  10 llhr : Denkhaus . 11.15 llhr : Kindergottesdienst
d- rs. 12.15 Uhr : Tausen ders.

Walle : 10 llhr : Klein Taufen - Sonntag 11 Uhr I d . Kirche
und Mittwoch 15.30 llhr : tm Pastorenhaus.

Woltmershaufer Shristuskirche : 10.15 Uhr : Fr W . Meyer.
II .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 llhr : Taufen d- rf.
Montag 20 Uhr : Frauenhilfe Kinderbewahranstalt

Diakonissenhxus : Stationsandachten Frick.
Städt . Krankenanstalt : 9 .15 Uhr : Mietzner.
Deutsche Seemannsmission : 29 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arsten : 9.39 Uhr : Mahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : 10 llhr : Hauptgottesdienst , Kruse : 18 Uhr in

der Kirche „ Lucaspafston " und Passtonsgottesdienst . Grün¬
donnerstag , 18. April : 20 Uhr Passtonsgottesdienst und Feier
des Hl . Abendmahles : Röihelen . Karfreitag , 19. April:
10 llhr Hauptgottesdienst , Kruse ; anschl . Hl . Abendmahl;
17 Uhr Beichte und Hl . Abendmahl , RLbbelsn ; 20 Uhr
MonatsoersaminlNng der Frauenhilfe , Bereinshans ; Bilder
aus dem Leben und Leiden Jesu.

Kirchhnchting : 10 llhr : Messet - . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
ders.

Oberneuland : 10 Uhr : Gemstndegottssdienst I . d . Altenhetm-
kirche Reuschs . 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier und Taufen
in ber Altsnheimkirchs dc ' - - - - -  .
Kirche Oberneuland . 17

»er Altsnheimkirchs der !. 11.15 llhr : Kindersonniagsfeier
che Oberneuland . 17 Uhr : Orgelfeierstunde (Violine

von Wersabee ) . Mittwoch 20.30 Uhr : Jugendwerk.
Seehansen : 10 llhr : Hoops.
Wnsserhorst : 10 llhr : Konfirmation Thysfen . Donnerstag 10

Uhr : Thysfen . DorbereltUng zum Abendmahl.
Altenhelm Osterholz : 0 Uhr : Reuschs.

0 , Besondere Organisationen der Bremischen Eoang . Kirche
Jugendbnnd für entsch. Christentum «. V ., Bremen 1, Georg-

. . . - - ^ . . ... uhr - . . . —
KI.

stratze 19 : Sonnabend 20.30 llhr : Generalprobe des Chors
in der Aula des Lyzeums , KI . Helle . Sonntag 18 llhr:
Bibelstunde in der Aula des Lyzeums . Kl . Helle (Dir.
Krocker) . 20 Uhr : 30. Jahrseier in der Aula des Lyzeums
Kl . Helle . Mittwoch 20 .30 llhr : Bibeliesprechstunde nach dem
Themabnch . Donnerstag 17.10 llhr : Kinderbund.

Landeskirchl . 8 -meinschast e. B ., In der Runken 21 : Sonn¬
abend 20.30 llhr : Vortrag von Jugendsek . Weber . Sonntag
11.15 llhr : Sonntngsschule . 20 llhr : Eoangelisation . Montag
20 llhr : Gesangstunde . Mittwoch 16.30 llhr : Jungschar . 20.30
Uhr : Vibelstunde . Freitag 20 Uhr : Passionsseier

Jugendbnnd sür entsch. Christentum , Bremen 2, In der Ran¬
ke» it : Sonnabend 20.30 llhr : Vortrug von Jugendsek.
Weber . Sonntag 10 Uhk : Weihestunve . Donnerstag keine
Jugendbundstunde , dafür Freitag 20 llhr : Passtonsseier.

Gröpelingsn , Adele,rstist : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
18 llhr : Eoangelisation . Freitag 10 Uhr : Passionsseier.

Eo .-Lntherisch - B -Ienniniskitche , Bietorstratze 21 : 17 Uhr
Gottesdienst . Kemner.

Gottesdienst « der Neuapostolischen Gemeinde . Altstadt : Banm-
stratze 92, Sonntag 9.39, 15.30 llhr , Mittwoch 20 llhr . —
Neustadt : Vachstratze 91/83 , Sonntag 9.30, 15.30 llhr , Don¬
nerstag 20 llhr . — Ostertor : Lübecker Stratze 30, Sonntag
0.30, 15 Uhr , Donnerstag 20 llhr . — Ssialdsbrücker Heer-
stratze 89, Sonntag 9.39, 15.30, Dienstag 20 Uhr . — Eröpe-
jingen : Gohgräfenstratze 50, Sonntag 0.30, 15.30 llhr . Don¬
nerstag 20 Uhr . — Erambke : Grambker Heerstraße 17,
Sonntag 9.30 llhr , Mittwoch 20 Uhr.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Eeorg-
stratze 59 : Sonntag . 9.30 Uhr : Predigt und Konfirmation;
11 Uhr ; Sonntagsschule . Karsieitag , 10 Uhr : Abendmnhls-
Eottesdienst . — Lutherstrahe 81 : Sonntag , 11.15 llhr : Sonn-
tagsschnls . — Eröpelinger Heerftratze 212 : Sonntag , 11.15
Uhr : Eonntagsschnls . Dienstag , 20.15 Uhr : Bibelstnnde.

1. Baptistengemeinde „ Bethel ", Ansgarikirchhof 7. Sonntag
9.30 llhr Muske , 11 llhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske,
anschließend Gemeinde -Missionsabend : in der Pause wird
Tee gereicht . Die Bibelstnnde am Mittwoch fällt aus , am
Karfreitag kein Gottesdienst . — Oslebshausen , Landstr . 19.
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11 llhr Sonntagsschule,
Dienstag keine Vibelstunde . Karfreitag 10 llhr Abendmahl.
— Hastedt , Psalzbnrger Stratze 175, Sonntag 11 Uhr Sonn-
tagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenerer ", ZIetenstratze 58. Sonntag
9.30 Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschuie , 17 llhr Schütte.
Die Bibelstunde am Mittwoch fällt aus . Karfreitag 10 Uhr
Passtonsgottesdienst , Schütte.

Die Christengemeinlchnsi (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 10 llhr : Msnschsnwslhehanolung : 11.10 llhr : Sonn-
tagsseier für Kinder . — Wochentags : täglich 9 llhr Men-
schenweihehandlnng . — Gründonnerstag : 18 llhr Lesung aus
den Evangelien . — Karfreitag : 10 Uhr Menschenweihehand¬
lung mit Predigt . — Karsamstag : 18 llhr : Aufführung des
Redentiner Osterspieles (15. Jahrh .) 1. Teil — Am Wall
Nr . 158/100 , 3. Etg.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 0.38 und 8 Uhr : Still « hl . Messen . 18

Uhr : Singmesto . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 llhr:
Andacht und Predigt . An den Wochentagen 8.30, 7 und 7.30
Uhr : Hl . Messen und 20 llhr (außer Karsamstng ) : Predigt
und Andacht.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse und Predigt . 8.30 llhr:
Singmcsss (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille hl . Messe.
10.15 llhr : Palmenweihe und Prozession . 10.30 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . 18 Uhr : Predigt und Andacht . An den
Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen und
20 llhr (außer Knrsamstag ) : Predigt und Andacht.

St . Sosefskirche , OslehLhausen , Alter Keerweg 37. 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Sinamesse (Kindergottesdienst ) . 19.15 llhr:
Pnlmsnwelhe 19.39 llhr : Hochamt und Verlesung der
Passion . 29 llhr : Fastcnpredigt und Andacht . An den
Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe und 20 Uhr (nutzer Kar-
samstag ) : Predigt und Andacht.

St . Elisabethkirche , Flestrade 15 b. 7 .30 Uhr : Frühmesse . 10
llhr : Palmenweihe . Prozession . Singmssse Und Passion . 18
llhr : Fnstenpredigt und Andacht . An den Wochentagen 7.30
llhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Soseph .Stist . 0 llhr : Frühmesse 8 Uhr : Pal-
menweihe ^ Singmesse und Passion . ^ 7 Uhr : Passionsnndacht.
An den Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe.

St . Rnphaelskapelle , gaikenstratzs 48. 9 Uhr
Palmenweihe.

Gröpelingen , Restaurant Bnx . -
10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Bnntenior (Huckelriede ) . 0 Uhr : Palmenweihe , Singmssse und
Predigt.

Ehrist -Königs -Kapelle , Begesack, Weserstratze 80. 0.15 Uhr:
Palmenweihe und Prozession . 0.30 llhr : Hochamt und Per
lesuna der Passion . An den Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe

Kath . Kirche Hemelingen . 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch
amt und Palmenweihe.

Hochamt « it
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Lnäspivlstvlliuix
Im Turnier um äis Ltelstersostukt (von List,

vsLSmder 1932, kum es evisellsn vr . Rosklk
unä von Nsnnlx 2U kelxenäer Ltsllunx:

8 o Ii v u r 2 : ^on 8ou «ix

u d c ä e t g d

FVsiü:  vr . kosktk
8otivs .r2 um 2uzs xsvunn äurok 1. - -

u4—u3ü
Tslls nun 2. Lb4Xs3 , so 2. Lg3X14 , unä Ssr

sotivs -rre Hönig Iiiilt äsn o-8uusrn uul , vitkrenä
8U5 in äis Oums gsstt.

Drills ».der 2. d2Xs3 , so 2. K8—U4, 3. o4—o5
U4—U3, 4. e5—06 K3—Ii2, 5. 06—o7 K2—K1V,
6- o7—e8v vlll —stl -i- nsdst lästt suk t>5 oäsr
Osmsnxsvinn.

Sekseklcongi -sS Wssor -^ m»
2ll äsm vom 19. bis 22. ^ .prtl ln Olden¬

burg  im Lssino ststtkinäsnäsn 8odsrlikongr «ü
sind kür äss llsuxtturntsr (QsnäsS-
msistsrsobskt des 8olisolivsrtisndss FVsssr -Hms)
von Bremsn sus folgende Kleidungen abgegeben
rvordsn : Heberte  von der Bremer 8obsobgs-
sstlsebstt ; Bodenboslel , 8oblxborst
und Bruno Kleber  vom 8okaobvsrsln Osr-
msnis ; Hssmsotik , Bobllitzsl , vrabslm,
Kliüwann , Lurpjudn und Lrilgör  ssom
8obaobvsrsin von 1933; Obws , FVlndoler,
Boglov und dsroms  von den I^sustädtsr
8eksokkrsundsn ; Oisobkovskl  vom Bobsob¬
klub -4.il sudle . Nennungen kür äss llsuxi-
turnisr B und die üsbsnturnisrs sind noob nlebi
bekannt . Bilr das Bauptturnisr -4 sind aullsr-
dsw noob starke 8pisler aus JVllbslws-
bavsu - B-üstrlngsn und Oldenburg
gemeldet . — Die Hauptversammlung des Lon-
grssses ist am 22 . L. pri1 , 17 Itbr,  im Lasino
angesetzt . ^ .nsoklisLsnd kisran findet slu
Broblewlösungsturnisr statt.

*
VVettkampt

Bremer Bvbaebgesellsobakt 8 — Vegesavk
Im Babwso der Oausplsls findet kisr am

morgigen Bonntag in der „Olooks " um 15.15 Itbr
der fällige IVsttkampf der 8 -LIasss der Bremer
BvbaodgsssIIsobakt gegen Vsgssaok statt . —
i4us dieser Oauklasss stsbt ferner das 8nlsl
Beer gegen Biistringsn -IVilksImskaven an. Die
siegende Klannsobaft bisraus wird gegen die
siegende klannsokaft sus dem Kampf Bremer
Bekaobgssslisobaft 8 — Vsgssaok um die klsi-
stsrsobaft der L - KIasssn  anzutreten'
baben.

*
Turnier „kleistersvbakt von Bremen"

Die Hängepartie Bobipborst — Lurp-
jubn  aus der 7. Kunde ist iorvisobsn beendet
und rvurde naeb einem sebark pointierten Knd-
spisi unsntsobisden.  Die riiokständigs
Bartis klisimann — 8 tabmsr  braokts 2U-
näobst Oevinnstsllung für Kliümann, ging
jsdoob naeb fsblerbaktem 8pis1 für diesen naeb
der Befreiung des Gegners sus dem Nattnstr:
verloren . .41s letztes Krgsbnis aus diesem Tur¬
nier ivird der /lusgang der Hängepartie
Bobaakf — Kurpjubn srivartst . — Der 8 tiob -
Kampf  um die KIsistsrsobakt von Bremen
-ivisobsn Oarls und vr . O. tlntss  bat noob
viobt begonnen.
Lvarbsltst von Rruno blsver . Bremsn , st'sdelbSrsn 21

Lii » » I«
vfoon Soxkolf mit

ßsrfofation - n
äpongsn5ckuk,

l.omdo !!
Lonclalatt «,

»so

Vsf !( ciuk8Lts ! Is : ö ^ smsn,  k ' aulsnrti ' ci



Sonnabend, den 13. April 1938 Bremer Zeitung ' Nr. 103 Jahrgang 193?

VssLeÄsrsaeLLssrr-kurrÄselLarL
Gauleiter Növer

zu den Vertrauenöratöwahlen
In einer Eroß -Kundgebung der NSDAP . in

Schüttorf (Kr . Ventheim ) sprach Gauleiter
und Reichsstatthalter Carl Rover  über den
Sinn und Zweck der Vertrauensratswahlen . Aus
den Vertrauensratswahlen , so betonte der Eau¬
leiter , erwachse uns die Hauptaufgabe , uns mit
dem Wollen des Führers auseinanderzusetzen . Je¬
der Arbeiter habe das Recht , zu wissen, weshalb
und wozu die Abstimmung in den Betrieben er¬
folge . Wenn auch der Arbeiter augenblicklich noch
sehr schwer zu kämpfen habe , so würde der Natio¬
nalsozialismus doch unentwegt an der Lösung
dersozialenFrage  arbeiten . Es würde die
Zeit kommen , wo jeder Volksgenosse seine Arbeit
und auskömmlichen Lohn haben werde . Der Gau¬
leiter machte dann noch Ausführungen über die
schwebenden politischen und sozialen Fragen und
schloß: „Groß ist unsere Zeit , wert , darin zu leben
und zu kämpfen für Güter , die Ewigkeitswert be¬
sitzen."

Ansiedlung von
3000  Hamburger Hafenarbeitern

In dem Jahresbericht für den Eesamtbetrieb
des Hafens Hamburg  wird ein großes Projekt
veröffentlicht , das die Umsiedlung von etwa 3080
Angehörigen der Gefolgschaft des Eesamthafen-
betriebes bezweckt. Durch die Ansiedlung wird
erreicht , daß der Hafenarbeiter an den Tagen , an
denen im Hafen keine Arbeit für ihn vorhanden
ist, in seinem Garten nutzbringende Arbeit ver¬
richten kann . Die Tatsache , daß heute ein großer
Teil der Hafenarbeiter sich einen Schrebergarten
gepachtet hat , zeigt , daß der Wunsch nach dieser
Vetätigung besteht . Andererseits bietet ein
Schrebergarten aber nicht das , was eine Sied¬
lung bedeutet , nämlich ein eigenes Haus auf
einem Gelände , das ihm für sein Leben zur
Heimat werden kann.

Der Führer des Eesamthafenbetriebes , Dr.
Carl Frhr . v. Düring,  hat angeregt , die An¬
siedlung der Hafenarbeiter in geschlossenen Sied¬
lungen vorzunehmen . Diese Werksiedlungen
ermöglichen neben anderen Vorteilen , daß die
Arbeitsverteilung in den Wohnbezirk verlegt
werden kann . Andererseits ist es notwendig , daß
die Siedlung möglichst nahe am Hafen liegt . Als
geeignetes Geländes ist aus diese» Gründen das
in Wilhelmsburg östlich der Bahnlinie zur Ver¬
fügung stehende Land erkannt worden . — Der
Verwaltungsrat des Hafenbetriebs -Vereins hat
sich sofort zustimmend zu dem Plan erklärt und
zu seiner Durchführung die „Gesellschaft zur
Förderung der Ansiedlung von Hafenarbeitern
E . m. b. H." gegründet , die den Zweck hat , den
Siedlern mit Rat und Tat zur Seite zu stehen
und ihnen die Finanzierung zu erleichtern.

In Verfolg des Planes haben mit allen für
Anstedlungsfragen zuständigen Behörden umfang¬
reiche Verhandlungen stattgefunden , die volles
Verständnis für das große und wichtige Sied¬
lungswerk erkennen ließen.

Auch der Regierende Bürgermeister hat sich der
Verwirklichung des Planes angenommen und
seine Unterstützung durch die Hamburgischen Be¬
hörden veranlaßt . Dem großen Interesse , das der
Präsident der Versicherungsanstalt der Hanse¬
städte dem Siedlungswerk entgegenbringt , ist die
Sicherstellung der Finanzierung zu verdanken.
Auch die Schiffahrts - und Hafenbetriebe werden
nicht zurückstehen.

Die Vogelscheuche
In der Zeit der jungen Aussaat , wo auf Aeckern

und Gärten die Samenkörner in die Erde gesenkt
werden , heißt es auch an die Vogelscheuchen
denken , damit die junge Saat vor dem Appetit
der Vogelwelt geschützt wird.

Die Herstellung einer wirksamen Vogelscheuche
scheint nicht gerade zu den Selbstverständlich¬
keiten zu gehören , denn von den grotesken
Figuren , die wir da und dort im Feld erblicken,
erfüllen nur die wenigsten ihren Zweck. Die
gewöhnliche Vogelscheuche hält auch nicht das
furchtsamste Vöglein ab . Wenn eine Vogelscheuche
auf die Vogelwelt wirklich wirken soll, so muß sie
vor allem in ständiger Bewegung  sein.
Nimmt man einen alten Rock, so muß er lange
Schöße haben , rings um den Rand des Hutes
sowie an den Aermeln müssen allerlei Lumpen
und Flicken baumeln , die gleichfalls durch ihr

unruhiges Hin - und Herfliegen den Vogel ab¬
schrecken. Eine vortreffliche Vogelscheuche läßt sich
aus einer kleinen Windmühle herstellen , an deren
einen Flügel man eine kurze Kette hängt . Unter
dieser Kette wird an einem Zweig eine Zinn-
büchse befestigt , gegen die bei jeder Umdrehung
die Kette klappert . Wo das Geräusch stört , mag
eine stille Windmühle vorgezogen werden.

velmenliorst
Verschiebung des Vezirkssestes . Das Bezirks-

Kriegerfest des Krieger -Unterverbandes Delmen-
horst , das in diesem Jahre in Schierbrook -Stenu -m
abgehalten werden sollte , dessen Ausrichtung die
Kniege rkame radschaft Stenum übernommen hatte,
mutz verschoben werden . Der Grund dieser Verschie¬
bung ist der Reichskriegertag vom 6.—8. Juli in
Kassel . Ein neuer Termin ist noch nicht festgelegt
worden.

ksmsUnxsn
Die Ralinghuser Späldäl kommt . Wie die

NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband Hemelingen,
meldet , gastiert am heutigen Sonnabend die Rab-
linghuser Späldäl zum letzten Male während der
jetzigen Spielzeit im „Alten Krug " zu Hemelingen.
Zwei Lustspiele von Friedrig Lange , „Brögam un
Unkel " und „Kopp unner , Kopp über ", gelangen
zur Aufführung . Wiederum sind alle Vorbereitun¬
gen getroffen , um auch den Ausklang der Winter¬
spielzeit zu einem Erlebnis werden zu lassen.

Heimatabend der NS -Kulturgemeinde . Die
NS .-Kulturgemeinde hat durch die Achimer Speel-
deel das Bohnkensche Stück „De Derschriewung"
zur Aufführung gebracht . Die vielen Besucher,
Zeugen von der Beliebtheit , deren sich die Ver¬
anstaltungen der NS .-Kulturgemeinde erfreuen,
wurden nicht enttäuscht . Unter der fleißigen und
sicheren Leitung ihres Spielleiters August Eretz-
fchel war eine Aufführung zustande gekommen,
die alle Erwartungen übertraf . Es gab Beifall
auf offener Szene , und den Darstellern gebührt
aufrichtiger Dank für ihre Leistungen , vor allen
Dingen zeigten sich die Hauptdarsteller Fr . Jäger
und El . Riske frei und sicher in ihren Rollen.

Sicherstellung kulturgeschichtlicher Schätze. Eine
Studienkommission vom Provinzialmuseum in
Hannover unternimmt gegenwärtig eine Besichti¬
gungsfahrt durch den Eroßkreis Verden -Achim zu
dem Zweck, kulturgeschichtliche Schätze sicherzustellen.
Die Kommission besichtigte u . a . die Holzschnitze¬
reien in der Kirche in Fischerhude . Ebenso fand die
alte Friedhofsmauer , die bekanntlich aus alten
interessanten Grabsteinen besteht , die Aufmerksam¬
keit der Kommission . Da es sich hier um wertvolles
kulturgeschichtliches Gut handelt , wird die Kirche
in Fischerhude unter besonderen Schutz des Kir-
chenvorstandes gestellt.

vispliols

Kultivierungs - und Regulierungsarbeiten . Das
günstige Wetter fördert die Ausführung der Ar¬
beiten zur Begradigung der Hunte , die zusammen
mit dem Ausbau der alten Hunte seit Mai vorigen
Jahres im Gange ist. Man rechnet mit der Fertig¬

stellung dieser Arbeiten zum Herbst ds . Js . Die
Auswirkungen der Flußregulierungsarbeiten sind
ganz bedeutende . Bei hohem Wasserstande der
Hunte war eine volle Ausnutzung der anliegenden
Gebiete nicht möglich . In Zukunft wird der Boden
sogar für Ackerzweckebenutzt werden können . Das
Escholtgebiet wurde bereits für Siedlungen aufge¬
teilt und auch im Diepholzer Bruch sollen
25 Siedler st eilen  errichtet werden . Die
Vodenausgleichsarbeiten im Wehrkamper Fladder
und im Hemsloher Bruche werden in Kürze wieder
aufgenommen.

9 Jahre unschuldig im Zuchthaus . Aus dem
Strafgefangenenlager Börgermoor wurde jetzt ein
Mann Namens Karl Schmid  entlassen , der
g Jahre seiner vorgesehenen Strafzeit von 10 Jah¬
ren abgesessen hat . Schmid war im Jahre 1924
verurteilt worden , weil er angeblich in Thals
einen Jagd pächter erschossen  haben
sollte . Durch die Aussage eines Mitpächters war
Schmid dieser Tat verdächtigt worden , obwohl er
die Tat bestritt . Durch die Aussagen einer Frau
wurden neue Nachforschungen angestellt , bei denen
festgestellt wurde , daß der Mann dieser Frau und
der Schwager die wirklichen Täter waren . Der
Schwager hat sich bereits vor einigen Jahren unter
ständigem Druck der Tat selber erschossen.
Der zweite Täter wurde festgenommen und ge¬
stand  nach längerem Leugnen.

Lerne

Stedinger Vieh für das Saargebiet . Zum ersten
Male nach der Rückkehr der Saar zum Reiche
wurde von Berne aus Vieh nach dem Saargebiet
verladen . Es handelt sich um mehrere hoch¬
tragende Kühe und einen Bullen.

Frontbericht aus der Erzeugungsschlacht
Aum Vierteljahresbericht des Instituts für Konjunkturforschung

Der soeben erschienene Vierteljahresbericht des
Instituts für Konjunkturforschung enthält einen
eingehenden Ueberblick über Entwicklung und
Aussichten in der Landwirtschaft . Er geht aus
von der Erzeugungsschlacht , durch die Deutsch¬
lands Agrarproduktion so gelenkt und wenn
nötig , gesteigert werden soll, daß die Versorgung
mit den wichtigsten Lebensmitteln auch ohne Zu¬
schüsse aus dem Auslande sichergestellt ist. Kurz
ausgedrückt , soll sozusagen das „tägliche
Bro  t ", d. h. der zum Lebensunterhalt unbedingt
nötige Bedarf , im Inlands hergestellt und nur
der „Kuchen ", d. h. die verschiedenen Annehmlich¬
keiten des Lebens , die den Lebensstandard
erhöhen , eingeführt werden.

Dank der Maßnahmen der nationalsozialistischen
Vauernpolitik haben wir uns bereits heute der
Nahrungsfreiheit soweit genähert , daß rund
neun Zehntel aller in Deutschland verzehrten
Lebensmittel aus dem Inlands stammen . Berück¬
sichtigt man aber , daß noch ein Teil davon mit
Hilfe ausländischer Futtermittel erzeugt wird , so
vermindert sich der Stand der Selbstversorgung
von etwa neun Zehntel auf acht Zehntel . Dieser
an sich nicht allzu ungünstig erscheinende Stand
unserer gesamten Auslandsabhängigkeit wird
jedoch erst ins richtige Licht gerückt, wenn man
bedenkt , daß bei einzelnen Erzeug¬
nissen die volle Nahrungsfreiheit
besteht (z. B . bei Brotgetreide , Kar¬
toffeln , Fleisch , Trinkmilch und
Zucker ) , daß dagegen bei anderen (z. V . bei
Fetten , Oel - und Hülsenfrüchten , Seefischen ) der
Anteil der Jnlandserzeugung am Gesamtver¬
brauch sehr niedrig ist. Bei den Fetten erreicht
er nicht einmal 50 v. H. Bei den Oelfrüchten , aus
denen das wichtigste eiweißhaltige Kraftfutter
anfällt , ist er noch erheblich geringer . Im Falle
einer allgemeinen Einfuhrerschwerung würde also
selbst eine überreichliche Erzeugung stärkehaltiger
Nahrungs - und Futtermittel nichts nützen , da
hierdurch weder Fett noch Eiweiß in genügendem
Umfange ersetzt werden kann.

Die Erzeugungsschlacht soll aber nicht nur die
Nahrungs - und Futtermittel umfassen ; als Zwei-
Fronten -Kampf soll sie gleichzeitig auch die Be¬
darfsdeckung mit landwirtschaftlichen Rohstoffen
möglichst weitgehend sichern. Auf dieser Front
ist der am stärksten gefährdete Abschnitt die Ver¬
sorgung mit Eespinststoffen.

Die Auslandsabhängigkeit der
Textilindustrie  beim Rohstoffbezug ist

außerordentlich groß ; sie ist weit größer als bei
den drei anderen bedeutenden Jndustriegruppen,
dem Bergbau , der Eisen - und Stahlindustrie und
der Nahrungs - und Genußmittelindustrie . Dies
ist um so schwerwiegender , als Einfuhrhemmun¬
gen bei den Eespinststoffen zu erhöhter Arbeits¬
losigkeit führen können ; denn in der Textil¬
industrie und im Bekleidungsgewerbe sind über
eine Million Personen beschäftigt . Eine
Steigerung der Selbstversorgung mit Gespinst¬
stoffen erscheint deshalb besonders erwünscht und
dringlich.

Demgegenüber treten die übrigen auch im
Inlands erzeugbaren landwirtschaftlichen Roh¬
stoffe, wie Nutzholz , Häute , Gerbstoffe , an Bedeu¬
tung zurück. Vom Nutzholzbedarf werden etwa
drei Viertel , vom Häutebedarf knapp die Hälfte
und vom Eerbstoffbedarf etwa ein Zehntel durch
inländische Erzeugung gedeckt. Eine Steigerung
der Jnlandserzeugung ist in begrenztem Umfange
möglich . Bei den rein tropischen Erzeugnissen wie
z. V . Kautschuk , kommt sie nicht in Frage ; hier
kann eine Entlastung nur durch neue Rohstoffe
erfolgen . Aus den bisherigen Ausführungen
ergibt sich:

1. Die Nahrungsfreiheit hängt in der Haupt¬
sache vom Eiweiß -Fettproblem ab , das in abseh-

SonnaSend , den 13. April 1935

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört ! Die Siedlungs¬
züge germanischer Bauern.

Königsberg.  11 .05 Uhr : Landfunk . Alt¬
germanisches Erbhofrecht . Dr . Walter Striewski.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen bekannt:

Teutschlandsender:  5 .45 Uhr : Wetter
kür den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .38 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt.

Vreslau:  14 .30 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern:

barer Zeit durch inländische Mehrerzeugung gelöst
werden kann.

2. Der Selbstversorgung mit landwirtschaft¬
lichen Rohstossen wird nur sehr allmählich und
zum Teil nur durch Rückgriss auf neue Werkstoffe
näher zu kommen sein.

Die Kampftaktik der Erzeugungsschlacht mutz,
da Deutschland keine Kolonien mehr hat und
Neuland in nennenswertem Umfange nur in
langer Arbeit erschlossen werden kann , zwangs¬
läufig auf die Steigerung der Hektar-
erträge der bisher genutzten Fläche
sowie auf eine zweckentsprechendere Verteilung
der Anbauflächen auf die einzelnen Feldfrüchte
gerichtet sein . Die erstgenannte Maßnahme be¬
deutet eine Intensivierung der gesamten land¬
wirtschaftlichen Erzeugung . Die wirkungsvollsten
Hilfsmittel hierfür sind Betriebsverbesserungen
besonders in den noch rückständigen Wirtschaften.
Die zweite Maßnahme will durch Einschränkung
der Anbauflächen bisher im Ueberfluß erzeugter
Produkte Land freimachen für den verstärkten
Anbau bisher eingeführter Erzeugnisse . An diesen
beiden Punkten setzt der erste Generalangriff ein,
um durch großzügig angelegte Aufklärung vor
allem auch die kleineren Betriebe zu erfassen.

Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Vauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftlich«
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft I.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .46 Uhr . Bauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlandsender: „Giedlungszüge " / Königsberg : „GermanischesErbhofrecht"

vis Ltsncissämtsr mslctsn:
Standesamt Bremen 1

Eheschließungen

28. März : Reisender Heinrich Bischof und
Hanna Verrottet , Bielefeld . — llhrmachermeister
Friedrich Habben und Teda Schwarz , Mainstr . 52.
— Ingenieur Bernhard Kesting und Wilhelmine
Lisch, Meterstr . 114. — Studienrat Eethard
Köhler und Berta Nordmann , Eramber Heer¬
straße 270. — Rangierarbeiter Ernst Klingbeil
und Elise Wättjen , Seeberger Straße 76. —
Schiffsingenieur Friedrich Melloh und Henny
Albers , Rosenkranz 5.

29. März : Ingenieur Karl Pieper und
Henriette Seagermann , Braunschweig . — Beamter
des Nordd . Lloyd Wilhelm Wohlbold und Glei¬
chen Knoop , Herbststr . 68. — Prokurist Hans-
Günther Hafeken und Liselotte Vohnhorst,
Uhlandstr . 52. — Kaufmann Hans Eallwitz und.
Amalie Bax , Verdener Straße 76. — Kaufm.
Angestellter Johann Llaude Müller und Jenny
Lange , Hemmstr . 32.

30. März : Arbeiter Paul Hoffmeister und
Marie Betjemann , Lankenauer Deich 65. — Buch¬
drucker Bernhard Willens und Katharina Klein,
Rüdesheimer Straße 28. — Kaufmann Fokko
Zeemann und Frieda Heilmann , Burgstr . — Buch¬
halter Karl Nüstedt und Johanne Köster , Schön-
hausenstratze 12. — Maurer Friedrich Meier
und Maria Landskron . Graf -Waldersee -Straße 31.
— Kaufm . Angestellter August Bertram und
Konradine de Beek, Regensburger Straße 100.
— Techniker Georg Fischer und Hulda Pflüger,
Weizenkampstr . 9. — Handlungsgehilfe Eckhardt
Jungclaus und Wilhelmine Otten , Bonner
Straße 4. — Schlächter Paul Sengstacke und Elfe
Hopmann , Osterholzer Heerstr . 110. — Bau-
schlosser Fritz Theurich und Elfe Meyer , Harden-
bergstr . 50. — Handlungsgehilfe August Lllhrs
und Adele Fieberg , geb. Precht , Hallrgenstr . 31.
— Elektriker Diedrich Meyenburg und Elise
Miedtank , Stuhrer Straße 48. — Händler Johann
Radeke und Anna Mahde , Friedenstr . 2. — Silber¬
arbeiter Friedrich Schlieter und Luise Herbst,
Roonstr . 8. — Dipl .-Kaufmann Dr . Karl Vogt
und Elisabeth Köper , Osterdeich 94. — Schuh¬

macher Wilhelm Hartmann und Margarete
Wassermann , Lutherstr . 40. — Tischler Herbert
Spradau und Berta Stubbe , Elbstr . 75. — Ar¬
beiter Reinhold Prein und Elfe Stindt , Knoop-
straße 29. — Arbeiter Karl Stürmann und Marie
Panning . Johannisstr . 58. — Beamter des Nordd.
Lloyd Hermann Vogler und Franziska Bertram,
geb . Seelfeldt , Vismarckstr . 122. —- Buchhalter
Heinz Brummer und Martha Steinhorst , Köln.
— Gaubetriebsgemeinschaftswalter August Raddau
und Sophie Gehrke , Oldenburg . — Kaufm . An¬
gestellter Alfred Deponie und Albina Lührsen,
Doventorsteinweg 56. — Handlungsgehilfe Fried¬
rich Rekort und Lisa Lülf , Würzburger Straße 48.
Dreher Gehrhard Schulze und Jaroslawa Nedelka,
Albert -Haasemann -Stratze 7. — Klempner Franz
Grate und Dora Gießel , Gellertstr . 112. — Kauf¬
mann Hermann Willens und Elsa Schmidt , Ham¬
burger Straße 195. — Küper Hinrich Kniefs und
Alice Kummer , Eichenstr . 14. — Handlungs¬
gehilfe Theodor Vollertsen und Gertrud Heeren,
Hamburg . — Handlungsgehilfe Walter Forquig-
non und Emma Mahnke , Calvinstr . 112. — Gärt¬
ner Rudolf Ammann und Marie Gudenschwager,
Am Brahmkamp 27/29 . — Maurer Heinrich
Germer und Metta Schröder , Bremer Straße 16.
— Handlungsgehilfe Louis Limburg und Gertrud
Willmer , Henriettenstr . 34. — Vertreter Ernst
Krösche und Sophie Meyer , Mühlenstr . 14. —
Milchviehhalter Henry Feitz und Anna Meyer,
Eastfeldstr . 23. — Kraftfahrer Walter Decu und
Marie Meißner , Pagentorner Straße 58. — Ar¬
beiter Friedrich Bosse und Wilma Seggermann,
Woltmershauser Straße 207 a. — Schiffsoffizier¬
aspirant Gerhard Reich und Erna Hackmann,
Grasberger Straße 65. — Werftarbeiter Hinrich
Jürgens und Eeertje Jürgens , geb. Voelen , Burg¬
damm . — Reichsbahn -Werkhelfer Segelke Ahrens-
und Enny Vünemann , Jnselstr . 58. — Meister
der Schutzpolizei Carl Scheibler und Trete Tilly,
Schaumburger Straße 55. — Kaufm . Angestellter
Eberhard Fuchs und Paula Pape , Am Wall 59.
— Kraftwagenfahrer Heinrich Vankowski und
Marie Kleinschmidt , Buntentorsteinweg 146. —
Maschinenmeister Joseph Koch und Helena den
Dulk , Hosfmannstr . 17. — Tischler Ernst Fischer

und Jda Jtken , Porkstr . 75. — Reichsbahnarbeiter
Wilhelm Meinardus und Margarete Quester,
Buschftr . 68. — Bäckermeister Werner Abheiden
und Katharine Wulf , Juist . — Büroangestellter
Johannes Lax und Herta Meyer , Wesel . —
Außenexpedient Hermann Lampe und Hedwig
Adam , geb . Kubotsch , Leuchtenburger Straße 1a.
— Elektromonteur Karl Zacke und Alice Burg¬
hausen , Am schwarzen Meer 96. — Geschäftsver¬
treter Heinrich Meyer und ' Elfriede Mahlmann,
Delmenhorst . — Schneider Franz Podlaha und
Emma Meier , geb . Ehrig , Luisenstr . 7. — Kanzlei¬
angestellter Friedrich Meyer und Henrike Ludwig,
Osterholz -Scharmbeck.

Standesamt Bremen 2

9. März : Fuhrmann Martin Grüner und Meta
Tntelmann , Seewenjestr . 10. —

16. März : Handlungsgehilfe Josef Ruef und
Maria Wallner , Zwinglistr . 130. — Maurer Wil¬
helm Ganzer und Anna Sonnenberg , Goosestr . 2.
— Maurer Hermann Hohnholz und Jda Seidel¬
mann , Am Wehrkamp 9. — Tischler Hermann
Wetzel und Martha Hömmken , Nordenhamer
Straße 47. — Kaufmann Gustav Kurmeier und
Wilma Thiermann . Fargerstr . 17.

23. März : Arbeiter Franz Knust und Henriette
Heine , Earlsstedter Straße 13. — Arbeiter Hinrich
Schütte und Elfe Däbner , Am Holzberg 13. —
Expedient Walter Meyer und Jrmgard War-
necke, Wiedstr . 9. — Schiffszimmermann Fried¬
rich Thom und Hilda Müller , Osternburaer
Straße 24. — Kaufm . Angestellter Hellmut Linde¬
mann und Johanne Mariens , Grünbergstr . 30.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben
30. März : Maurer W . Friedrich Ehefr ., geb.

Meier , Sebaldsbrücker Heerstr . 183a.
31. März : Handlungsgeh . H . Knapp Ehefr ., geb.

Anreden , Cedernstr . 10.
1. April : Schlächter R . Kemmer Ehefr ., geb.

Sauer , Adlerstr . 12. — Kaufm . Angestellter F.
Vehrens Ehefr ., geb . Rose , Donaustr . 49. — Präsi¬
dent der Behörde für das Gesundheitswesen , Dr.
med . H. Brauneck Ehefr ., geb . Lose, Humboldt-
straße 82.

2. April : Konstrukteur H. Auffing Ehefr ., geb.
Ahnemann , Jenaer Str . 31. — Schiffsoffizier H.
Preusche Ehefr ., geb. Lürs , Lehesterdeich 36. —
Küper K. Fricke Ehefr ., geb. Früchtenicht , Rasing-
stratze 38. — Tischler O . lleberschaer Ehefr ., geb.
Aulebach , Ruhrstr . 64. — Maurer A. Müller
Ehefr ., geh . Kohl , Frühlingstr . 3.

3. April : Schlosser W . Lindenbaum Ehefr ., geb.
Voß , Münchener Str . 114. — Kraftfahrer F.
Köster Ehefr ., geb . Rode , Lindenstr . 7.

4. April : Glockengießer C. Otto Ehefr ., geb.
Kllsel , aus Hemelingen . — Bauer I . Voß Ehefr .,
geb . Wessel , aus Neukrug.

5. Aprrl : Hauptwachtmstr . d. Schupo O. Schulz
Ehefr ., geb . Willens , Vusestr . 8a . — Oberwacht¬
meister d. Schupo W . Fröhlking Ehefr ., geb . Hü-
neke, Alter Postweg 270. — Klempner H. Gro-
becker Ehefr ., geb . Rose , Altenescher Str . 2.

6. April : Tischler Ä. Nagel Ehefr ., geb . Bau-
mann , Weserdamm 25. — Schneider H. Vrünjes
Ehefr ., geb . Husmann , Hansastr . 187.

7. April : Oberwachtmstr . d. LP . A. Jmmer-
mann Ehefr ., geb . Förster , Friedr .-Karl -Str . 108.
— Maurer E . Schlesinger Ehefr ., geb . Lübben,
Veverstedter Str . 4.

8. April : Kfm . Angestellter I . Böge Ehefr ., geb.
Jantze , Donaustr . 72. — Arzt H. Hußmann Ehefr .,
geb . Dietrich , Haferkamp 99.

9. April : Dreher O . Vierguh Ehefr ., geb.
Bischofs, Oewerweg 69. — Matrose K . Grupe
Ehefr ., geb . Veckmann , aus Hameln.

10. April : Elektromonteur R . Schumacher Ehe¬
frau , geb . Lepski, Muggenburger Str . 13. —
Schmied W . Brackschulze Ehefr ., geb . Grotlüschen,
Hegelstr . 11.

Mädchen
31. März : Korrespondent W . Spieler Ehest .,

geb . Meyer , Wartburgstr . 129.
1. April : Hauptwachtmstr . d. Schupo F . Kett-

wig Ehest ., geb. Eeerken , Fliederstr . 12.
2. April : Schuhmacher H. Schröder Ehest ., geb.

Ellmers , Schwarzer Weg 74a . — Dreher W . Tiefte
Ehest ., geb . Weber , Goosestr . 93.

3. April : Lagerarbeiter W .Schröder Ehest ., geb.
Köllner , Rasingstr . 38. — Malermstr . A. Wi 'eler
Ehest ., geb. Lübkemann , Am Kammerberg 26. —
Straßenbahnsch . W . Eerke Ehest ., geb . Peters.
Ortstr . 19.

4. April : Schneider H. Reinke Ehest ., geb . Kam-

Nordwestdeutsche Kochkunstausstellung . Di-
Braune Messe, die bis Mittwoch einschließlich be.
reits 17 000 Besucher ausweisen konnte , erlebte
ihren Höhepunkt durch die Eröffnung der Nord¬
westdeutschen Kochkunstausstellung im Kurpark.
Haus . Neben vielen Gastwirten hatte sich auch die
Marine an der Ausstellung beteiligt . Das Ver.
messungsschiff „Meteor " und das Marine -Offizier;,
Kasino werden mit einem besonderen Tisch
treten.

Rekordfang eines Fischdampsers . Das bisher
größte Fangergebnis eines Wesermllnder Fisch,
dampfers wurde vom Fischdampfer „August VösA
der Reederei T . C. H. Bösch, Kapitän E . Just,
gelandet . Von „August Bösch" wurden insgesamt
3250 Zentner Frischfisch gelöscht. Der Dampfer war
zu seiner Reise am 25. März nach Island in Lee
gegangen . Er hat für diesen Rekordfang nur
17 Tage gebraucht.

Urlaub für schiffbrüchige Hochseefischer. Im ver.
flossenen Winter hat sich wieder eine Serie schw«,
rer Unfälle in der deutschen Fischdampferflotte er¬
eignet . 16 Tote sind auf dem Schlachtfeld der Ar¬
beit in der Hochseefischerei gefallen . Der Beruf
der Hochseefischer ist ein harter , unerbittlicher
Kampk mit den hemmungslosen Gewalten der
Natur . Vor kurzem erst kehrten die Schiffbrüchi¬
gen des deutschen Fischdampfers „Düsseldorf"
in die Heimat zurück. Fischdampfer „Düsseldorf"
gehört zu der „Nordsee ", Hochseefischerei A.-E. in
Cuxhaven . Die Direkion hat sich nun der Schiff¬
brüchigen besonders angenommen . Schon bei der
Effektenregelung ist die Gesellschaft zugunsten der
Seeleute großzügig verfahren . Darüber hinaus
hat sich nun die Vetriebsführung auf Antrag der
DAF ., Gau Schiffahrt , bereit erklärt , die gesamte
schiffbrüchig« Besatzung des Fischdampfers „As-
seldorf " in Verbindung mit der NS .-EemeinsW
„Kraft durch Freude ", Seeschiffahrt , auf Urlaub
zu schicken. Die Kosten werden restlos von der Ree¬
derei getragen.

Olüendurß

Mosaikbild -Sammlung für das WHW . Durch
das Mosaikbild für das WHW . sind in der Stadt
Oldenburg bisher rund 3000 RM . gesammelt wor.
den . Der größte Teil der Mosaiksteine ist verkauft,
bis auf rund 1000, die noch notwendig sind, um
das Bild vollständig zu machen . Auch die Listen¬
sammlungen haben einen erheblichen Betrag er¬
geben.

Erfolg oldenburgischer Züchter und Mäster . Aus
einer von der Landesbauernschaft Baden in Frei-
burg veranstalteten Mastviehausstellung errangen
oldenburgische Züchter und Mäster mit ihren aus-
gestellten Tieren einen vollen Erfolg.  Aus-
gesucht waren die Tiere von der Viehverwertungs¬
genossenschaft Cloppenburg  aus den Ställen
der Mäster und Züchter ihres Bezirks . Drei olden-
burger Kälber wurden je mit einem 1. Preis , drei
Kälber mit einem 2. Preis und drei weitere Käl¬
ber mit einem Ehrenpreis ausgezeichnet . Drei
Schweine erhielten einen Is Preis , dressSiMeine
einen Id Preis und drei weitere Schweine einen
Ehrenpreis.

Tagung der NSG . „Kraft durch Freude ". Auf
einer Tagung der NSG . „Kraft durch Freude"
sprach der Eauwalter der Deutschen Arbeitsfront
Weser -Ems , Bruno Dieckelmann.  Die RLE.
„Kraft durch Freude " sei geschaffen worden , um
dem Volke das Beste  zu bieten und zu geben,
und nicht um Geld zu verdienen . Sie soll die Be¬
triebs - und Volksgemeinschaft im national¬
sozialistischen Geiste lebendig gestalten . Wir stehen
jetzt im Kampfe um die Vertrauensratswahlen,
und ich glaube heute bereits sagen zu können , Lah
das schaffende Volk sich restlos hinter den Führer
Adolf Hitler stellen wird . Der Führer wird nach
dem Wahlergebnis erklären können , daß er das
deutsche schaffende Volk nicht mit der Peitsche,
sondern mit der sozialen Tat zurückerobert hat.

Hamburg
Schiffahrtsessen des Nautischen Vereins . 2m

Uhlenhorster Fährhaus fand das traditionelle
Schiffahrtsessen des Nautischen Vereins zu Ham¬
burg statt , das auch in diesem Jahre wieder zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten der deutsche»
Schiffahrt vereinte . Von Reichsstatthalter Eau¬
leiter Kaufmann  war ein Schreiben eingegan¬
gen , in dem er dem Nautischen Verein die besten
Erfolge bei seinen Bestrebungen wünschte.

mann , Poststr . 13. — Postbetriebsarbeiter E
Damke Ehest ., geb. Cordes , Hohentorstr . 81.

5. April : Truppführer W . Nordbrink Ehest,,
geb . Thalmann , Buntentorsteinweg 336. — Bauer
I . Schmit Ehefr ., geb . Geils , aus Niederbloa-
land 23. — Vauoberingenieur H. Fricke Ehest,,
geb . Willens , Delmestr . 16.

6. April : Händler A. Edler Ehest ., geb. Mar¬
tin , Huder Str . 58. — Gärtner K. Vogel Ehest,,
geb. Sika , Pappelstr . 81-83. — Hilfskranführer E.
Steinbruch Ehest ., geb . Melles , Loxstedter Str ,18,

7. April : Dreher F . Debbe Ehest ., geb. Postey,
aus Hemelingen . — Gärtner H. Lohse Ehest, , geb,
Gerdes , Kattenturmer Heerstr . 75. — Unterfeld¬
meister E . Ereile Ehefr ., geb . Brüggemann , Doms¬
heide 14. .

8. April : Nieter H. Kuhlmann Ehest, , geb,
Grönemeier , Bachstr . 6. — Lichtspielvorfllhrer E,
Koch Ehest, , geb. Zerling , St .-Magnus -Str . 11 '-
Schlosser L. Feldhaus Ehest ., geb. Fahrenholz,
Kohlenstr . 8. .

9. April : Hilfsarbeiter E . Köllner Ehest, , geb,
Hornburg , Donaustr . 59. — RechnUngsfllhrer 3,
Will Ehest ., geb. Kretzschmar , Vismarckstr , 108.- -
Kraftfahrer G. Brand Ehest ., geb. Ueffing , Fned-
hofstraße 48. — Kaufmann R . Vurka Ehest, , geb-
Prehm , Albrechtstr . 20. — Handlungsgeh . P . Iah»
Ehest ., geb . Claassen , Schönhausenstr . 50. .

10. April : Elasermstr . F . Harting Ehest ., geb,
Kohout , Hamburger Str . 119.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

5. April : Des Pflanzers Ludwig Frappier D,
totgeb ., aus Ewelest in Kamerun . ^ „

7. April : Küper W .Schürmann , 38J, , Mindens
Str . 51. — Fr . Alb . Rex , 2 Tg „ Neust .-Lontre-
scarpe 34. — Klempner Andreas Scharms
20 I ., Wittmunder Str . 1a. — Kaufmann Walls
Voehme . 59 I ., Lloydstr . 52-54. — MargareW
Huxmann , 65 I .. Am Deich 28. «

8. April : Meta Vockholt , geb . Wagner , 64  4.
Eröpelinger Deich 77. — Beeid . Versteigerer Er»!
Hancke, 73 I ., Waller Heerstr . 118. - Exped- »s
Erich Papke , 30 I ., Tauroggener Str , 31. 7-Hs "-'
rich Meyer Wwe ., geb . Eercken , 75 I ., Landshute
Str . 17. — Harm ' Frühling Ehest ., geb. LE
ring , 38 I ., Berleburger Weg 11. — Ernst M
ner Wwe ., geb . Vuchholz , 80 I ., aus Osterholz
Vr . Geb . — Karl Wacker . 8 M .. am HulsLerM
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